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Die Widerſprüche der Kornzoll-
gegner.

Die Gegner der Getreidezollerhöhung führen in ihren
Agitationen eine ga ahl von Einwänden ins Feld ſie
cheinen zu glauben, die Menge ihrer Argumente ſei e
ache und auf deren Güte komme es nicht an. Das iſt aber
ein Jrrthum denn gerade aus der Menge der Einwände er
geben ſich Widerſprüche, durch die jeder einzelne Einwand un
haltbar wird. Es ſind namentlich folgende Argumente, mit
denen gegen einen beſſeren Zollſchutz für die Landwirthſchaft
angekämpft wird

Die Lebensmittel würden um die volle Höhe des Zolles
für das Volk vertheuert.

2. Die Zufuhr des Getreidezuſchuſſes, den unſer Land unbe
dingt bedürfe, werde erſchwert.

3. Die deutſchen Müller und Bäcker brauchten ruſſiſchen,
kleberreichen Roggen, um gute Waare liefern zu können,
und würden durch die Zollerhöhungen beeinträchtigt.

4. Das Ausland würde zur Ergreifung von Repreſſalien ge
nöthigt, um ſich billigere Kornzölle, ohne die vernünftige
Handelsverträge nicht möglich ſeien zu erzwingen, und
dadurch würde

5. r de und unſere Jnduſtrie auf das Empfindlichſte
geſchädigt.

Dieſe Argumente widerſprechen einander vollkommen. Be
darf unſer Land einer ſtarken Getreidezufuhr, ſo muß dieſelbe
ſtattfinden. Es kommt dabei auf den Preis erſt in zweiter
Linie an. Die Auslandsproduzenten werden alſo nicht nur kein
Intereſſe an niedrigen, ſondern ein ſolches an hohen Getreide
preiſen in Deutſchland haben und ſich hüten, die Preiſe bei uns
zu drücken. Jn dieſem Falle würde Rußland gewiß auch nicht
zögern, die Getreideausfuühr zu organiſiren, um beſſere Erträg-
niſſe aus ihr zu gewinnen.

Wäre es zudem noch wahr, daß unſere Bevölkerung den
vollen Zoll trage, ſo hätte das Ausland erſt recht keinen

über die Auzuregen denneide bedarf und
wie freihändleriſcherſeits verſichert wird nicht über den Be
darf hinaus ſpr. ſo hat das Ausland nichts weiter zu
thun, als zu liefern und braucht ſich um den Zollzuſchlag gar
nicht zu kümmern. Insbeſondere könnte das Roggen produ
zirende ruſſiſche Reich angeſichts der Verlegenheit, in die unſere
Müller und Bäcker kommen würden, wenn ihnen das kleber-
reiche Korn entzogen würde, unſerer Zolltarifreform gegenüber
ganz gleichgiltig bleiben.

Auch der Einwand, der Handel würde durch die Getreide
ollerhöhung geſchädigt werden, erſcheint ganz abſurd, wenn esAſtſtett, daß nicht mehr Getreide eingeführt wird, als zum

Verbrauch bei uns erforderlich iſt. Daß zu dem Preiſe für
den Tr noch der Zoll zugeſchlagen werden müßte, kann nur
als nebenſächlich angeſehen werden, denn die Menge des
Handelsumſatzes müßte die gleiche bleiben. Aus demſelben
Grunde iſt es unerfindlich, wieſo das Zuſtandekommen von
Handelsverträgen durch die Getreidezollerhöhung erſchwert und
unſere Induſtrie in Mitleidenſchaft gezogen werden könnte.

Wie ſtehen denn nun aber die Sachen in Wirklichkeit?
Der Getreideimport beſchränkt ſich keineswegs auf den Bedarf
unſeres Konſums, ſondern er dient dazu. bei uns und dadurch
im Auslande die re zu drücken. Während in Deutſchland
namentlich die Kleinbeſitzer für ihre Waare nur ſchwer Abſatz
finden und Getreide vielfach als Viehfutter verwenden müſſen,
kaufen die Agenten im Auslande billiges Korn zuſammen.Nicht um billige Volksernährung iſt es ihnen begreiſlicherweiſe

dabei zu thun, ſondern um möglichſt her Profit, und ein
ſolcher iſt deſto ſchwerer zu erzielen, je höher das Riſiko der
Zollauslagen ſich ſtellt.

Als durch die Handelsverträge unſer Getreidezoll um faſt
ein Drittel ermäßigt wurde, hat kein Produzent davon Vortheil
gehabt; die Zolldifferenz blieb im Handel ſtecken. Aber die

ſanken, und auch das Ausland hatte unter dem
Preisdruck, der keineswegs durch die erhöhte Einfuhr eingebracht
wurde, zu leiden. Man ſehe alſo nur den Thatſachen ins
Geſicht und beachte die Widerſprüche in den Argumenten der
Getreidezollgegner, dann wird man ſich im Jn und Auslande
a n Erhöhung unſeres landwirthſchaftlichen Zollſchutzes be
reunden.

Polniſches.
Ein höherer Offizier a. D., der längere Zeit in der

Provinz Poſen gedient hat, ſtellt uns eine Reihe von Aufſätzen
unter dein Titel „Ein Ausflug ins Polniſche“ zur Ver
ſNeune. welche verdienen, die weiteſte Verbreitung zu finden.

ach einem hiſtoriſchen Ueberblick, in dem er betont, daß unter
dem Oberpräſidenten v. Flottwell die Provinz Poſen zu drei
Fünftel deutſch war, ſchildert er die Thätigkeit der
katholiſchen Geiſtlichkeit im nationalpolniſchen Sinne,
indem er ausführt:

Kam da nun ein Mann Namens „Berg“ zum Propſt, um meinet
wegen ſein Aufgebot zu beſtellen, ſo fragte ihn der Geiſtliche nach
dem Namen. „Berg!“ und im Kirchenduch wurde nun „Gora“ (ſpr.
Gurra d. h. „Berg“) eingetragen. Meldete der Mann ſpäter das
Einkreffen eines Stammhalters an, ſo fragte ihn der Seelſorger: „Wie
ſoll der Knabe heißen 2“ „Adalbert“ (ein ſehr beliebter Vorname
in Poſen, nach dem heiligen Adalbert, dem J ubheligen Polens)
und im Kirchenbuch prangte nun nicht etwa Adalbert Gora,
ſonderr Woyejech Gora So war der deutſche Säugling Adal

r

Freitag, 19. April 1901.
bert Berg in den ſtolzen Polacken Woyczech Gora verwandelt.
Unzählig ſind dieſe Namensändernngen: Schulz wird Szulcz,
Schumann Szumann Zinkteller Zenkteler, Stall
reiter Stalreita u. ſ. w. Da dieſe Kinder nun leider zumeiſt
polniſche Mütter hatten, und letztere vom Herrn Propſt genügend
auf die Qualen des Fegefeuers hingewieſen wurden, falls ſie ihre
Sproſſen nicht in der „heiligen polniſchen Mutterſprache“ erzögen,
ſo erhellt daraus, daß die ganze von Mitte der 60er dis Mitte 70er
Jahre geborene katholiſche Jugend deutſcher Nationalität dem Deutſch
thun auf eine ſehr einfache Weiſe entzogen und, wie alle Renegaten,
u beſonders fanatiſchen Gegnern unſeres Volkes erzogen wurden.

Fragt man ſolchen Mann mit urſprünglich urdeutſchem Namen, der

kein Wort deutſch verſtehen konnte oder wollte, wie gerade er, bei
ſeinem deutſchen Ramen dazu käme, ſo erhielt man die immer gleiche
Antwort „Bin ich Neupolle

Der Verfaſſer weiſt ſodann auf die Gefahren hin, die den
neuen deutſchen katholiſchen Anſiedelungen drohen,
u ihrem Verlangen nach deutſcher Seelſorge nicht willfahrt
werde

Wenn man die Sicherheit hätie, daß von Seiten der Regierung
dieſem Verlangen eine gleichbleibende, warme Unterſtützung zu
Theil würde, ſo wäre viel gewonnen. Aber noch allen Erfahrungen
in der Polenpolitik kann man darauf leider nicht rechnen. Es wäre
jedenfalls beſſer geweſen, von der Anſiedelung katholiſcher Deutſcher
lieber abzuſehen, als dieſe Leute in die Gefahr zu bringen, über dem
Bekenntniß die Nationalität zu verlieren. Dieſe Anſicht wird ſich
zwar ſicher nicht mit der Auffaſſung der Centrum sfraktion
decken aber dieſe Herren ſind über polniſche Verhältniſſe ſo
merkwürdig unzureichend orientirt (da ſie anſcheinend lediglich aus
polniſchen Quellen ſchöpfen, die natürlich nur von der Bedrängniß
des katholiſchen Glaubens berichten), daß es wirklich im Intereſſe
des Centrums läge, ſich mal perſönlich von der Lage der Dinge in
der Provinz Poſen zu überzeugen. Wir glauben, da wir den deutſchen
Katholiken durch mehrjährigen Aufenthalt im Rheinlande, im Eichs

felde kennen die Herren würden drei vordem Polen machen, dem das katholiſche Bekennt-
niß weiter nichts als ein politiſches Kampf und
Machtmittel iſt und der in religiöſer Beziehung von todtem
Formenweſen abgeſehen weit unter dem deutſchen Katholiken ſteht.

Den Charakter des Polen ſchildert er wie folgt:
Der Slave iſt in herrſchender Stellung drutal gegen alle die,

welche er nicht fürchten zu müſſen glaubt, in abhängiger Stellung
fklaviſch kriechend, und dabei noch von ſchlecht verhehltem,
täckiſchem Haß erfüllt. Demgemäß betrachtet er eine wobl
wollende, nachſichtige Behandlung lediglich als ein Zeichen von
Schwäche, von Machtloſigkeit, und verachtet daher alle die, welche
ihm ihre Kraft nicht energiſch zeigen. Sowie das aber geſchieht,
dann ſchrumpft der brutale Uebermuth in Nichts zuſammen und
an ſeine Stelle tritt eine für einen Deutſchen geradezu wider
wärtige Unterwürfigkeit. In Berlin iſt die Loyalität
unſerer preußiſchen Polen zu Hauſe, da beſchämen ſie den loyalſten
Deutſchen, da verſichern ſie dieſen, „daß ſie ſo glücklich wärren unter
derr preußiſchen Regierung, wenn ſie ihnen nur die theuere polniſche
Mutterrſprache ließe und ihrren katholiſchen Glauben“ (den ihnen
Riemand nehmen will) und da können auch ihre Redner im Reichstage
mit der ehrlichſten Miene von der Welt erklären, daß ſte nichts wüßten
von den Hetzereien gegen die Deutſchen, daß ſie ſich nur wehrten gegen
den döſen H. K. T.-Verein. Und nicht bloß der Durchſchnittsdeutſche,
der den Polen in Poſen nicht kennt, glaubt das Alles, nein, auch
bis in die höchſten und allerhöchſten Kreiſe hinein
verſtehen ſie ſich ſo lieb und gut und brav zu
zeigen, daß man ihnen unmöglich auch nur eine Spur von
Jlloyalität zutrauen kann.

Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Landgraf, werde,
bleibe hartl“ Wir werden demnächſt noch einige andere
charakteriſtiſche Stellen aus den trefflichen Artikeln zur Ver
öffentlichung bringen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. April.

Die Kommnnalſtenerpflicht der Beamten. Wie in
der Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes feſtgeſtellt
iſt, hält auch der Finanzminiſter den gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht für geeignet, die Kommunalſteuerpflicht der Beamten
zu erweitern, wie dies von verſchiedenen Magiſtraten und
Städteverbänden angeſtrebt wird. Bei der Aufbeſſerung der
Beamtengehälter in den Jahren 1897 und 1899 ſind nicht nur
nicht alle Beamtenkategorien bedacht worden, es ſind auch bei
den bedachten mit wenigen Ausnahmen nur die Dienſtalters-
ſtufen und Höchſtgehälter erhöht worden, nicht auch, wie
1872, die Anfangsgehälter. Das fällt umſo ſchwerer ins Ge
wicht, als die Einkommenſteuerzuſchläge zum großen Theile
gerade am höchſten in mittleren und kleineren Städten ſind,
in die überwiegend die Beamten der jüngeren Jahrgänge ge-
ſchickt werden müſſen. Ebenſowenig hat man 1893 oder auch
1897 damit rechnen können, daß eine derartige Preisſteige-
rung nicht nur der Wohnungen und Brennmaterialien,
ſondern auch bei den meiſten anderen Lebens- und Wirth-
ſchaftsbedürfniſſen ſtattfinden würde, wie ſie heute zu ver
zeichnen iſt. Gerade unter den heutigen Verhältniſſen
würde deshalb die Frage einer mit Einbußen für die Beamten
verbundenen Reform ihrer Kommunalbeſteuerung eine tief
gehende Unzufriedenheit oder doch Mißſtimmung unter der
Beamtenſchaft ſein. Die Gewährung einer Entſchädigung
würde nicht nur wegen des Präjudizes für die Zukunft be-
denklich ſein, man würde ſie auch vom finanziellen Stand-
punkt kaum verantworten können. Jn der Stärkung des ak-
tiven und der etwaigen Beſeitigung der Beſchränkungen des
paſſiven Gemeindewahlrechts würden jedenfalls nur wenige
Beamte einen gleichwerthigen Erſatz für die materielle Ein-
buße erblicken und wahrſcheinlich im Weſentlichen höchſtens
ein Theil der Geiſtlichen und Lehrer in kleinen Gemeinden
in die Gemeindevertretung gelangen. Der materielle Zu-

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. m 494,

wachs im ſteuerpflichtigen Einkommen in den Gemeinden
ſchließlich dürfte viel geringer ſein, als man denkt. Ueber
dies würden die Gemeinden mindeſtens theilweiſe die Gehäl
ter ihrer Beamten erhöhen müſſen. Zur Herabſetzung der
Einkommenſteuerzuſchläge würde dagegen die finanzielle
Wirkung der Reform kaum irgendwo führen.

Eiſenbahnverwaltung und Waſſerbauverwalinng.
Die Anerkennung, welche in dem Allerhöchſten Dankſchreiben
r den Bericht über die zehnjährige Thätigkeit der Verwaltung

r öffentlichen Arbeiten dem Miniſter von Thielen er
auch für ſeine Leiſtungen der Waſſerbauverwaltung
ausgeſprochen worden iſt, beſtätigt die ſchon aus einer Aeußerung
des Landwirthſchaftsminiſters im Landtag gezogene Schluß-
folgerung, daß der Gedanke der Lostrennung der Waſſerbau
verwaltung von dem Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten und ihre Vereinigung mit dem Landwirthſchafts
miniſterium aufgegeben iſt. b aber auf die Dauer
die Vereinigung der Eiſenbahn mit der Bau Verwaltung ſich
aufrecht erhalten laſſen wird, ſcheint bei dem jetzt bereits rieſigen

raſch zunehmenden Umfang der erſteren mehr als
zweifelhaft.

Jn der That liegt auch ſchon in dem verfloſſenen Jahr-
ehnt der Schwerpunkt der Thätigkeit und der Verdienſte des

iniſters der öffentlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Eiſen
bahnverwaltung, und zwar hat er ſich um dieſe nament-
lich nach drei Richtungen beſonders verdient gemacht. Die „Poſt“
führt das folgendermaßen näher aus:

Die Neuordnung der Eiſenbahnverwaltung in den Provinzial
inſtanzen hat eine ſehr bedeutende Vereinfachung des Geſchäftsbetriebs
und eine außerordentlich erwünſchte Verminderung des Schreibwerkes
zur Folge gehabt, ſodaß 77 dieſer Richtung hin die Eiſenbahnver
waltung als ein noch von keinem anderen Zweige der preußiſchen
Staatsverwaltung auch nur annähernd erreichtes, muſtergiltiges Vor
bild daſteht. Miniſter von Thielen hat es ferner verſtanden, die
volle Disziplin, und zwar nicht bloß unter den Beamten, ſondern
auch unter den Arbeitern ſeiner Rieſenverwaltung auf
recht zu erhalten, und jeden Verſuch von ſozialdemokratiſcher oder
anderer Seite, dieſe Disziplin zu lockern, mit konſequenter Energie
erfolgreich zurückgewieſen. Endlich hat er es verſtanden, der volks
wirthſchaftlichen Aufgabe der Eiſenbahnverwaltung nach verſchiedenen
Richtungen in ungleich höherem Maße gerecht zu werden, als dies
vorher der Fall war. Die großen Lieferungen und Beſtellungen der
Eiſenbahnverwaltung werden unter ſeiner Leitung jetzt in einer
Weiſe vergebden, welche gleichmäßig den ſtaats wirthſchaftlichen wie
den Jntereſſen der heimiſchen Produktion dient und ſo in der glück
lichſten Weiſe die fiskaliſchen mit den volkswirthſchaftiichen Rück
ſichten vereinigt. Er hat ferner in der Tarifpolitik die volks wirthſchaftlichen
Geſichtspunkte an die Spitze geſtellt. Seine Tarifmaßregeln bezwecken
anz überwiegend die Hebung der heimiſchen Produktion und die
zerſtärkung ihrer Konkurrenzfähigkeit gegen das Ausland. Er hat

es ferner verſtanden, durch die ſtarke Entwickelung der Bildung von
Ausnahmetarifen dem Tarifweſen der Staatsbahnen ein größeres
Maß von Elaſtizität und von Anpaſſungsfähigkeit an die wechſelnden
Bedürfniſſe des Erwerbsledens zu geben.

Die reiche praktiſche. Erfahrung und das große Verſtändniß
für die Bedürfniſſe des heimiſchen Erwerbslebens, welche aus
der Behandlung des Eiſenbahntarifweſens durch Miniſter
von Thielen deutlich erkennbar ſind, laſſen es, ſo ſchließt das
genannte Blatt ſeine Ausführungen, wünſchenswerth erſcheinen,
daß, wenn die waſſer wirthſchaftliche Vorlage den Anſtoß zu
einer Reform des Eiſenbahngütertarifweſens unter dem Geſichts

punkten 368 oder 61,3 Proz., im Ganzen alſo neue Bahn öfe,Halteſt el len und Ha ltepunkte zuſammen 1656 oder 45,
der Zahl von 1890 neu errichtet. An außerordentlichen Mitteln
wurden durch den Etat für den Neubau und die Erweiterung von
Stationen, Rangierbahnhöfen und Anſchlußbahnen
im Ganzen rund 402 Millionen Mark bewilligt. Die Zahl der in
der Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten Beamten und Arbeiter
ſtieg von 1889 bis 1899 von rund 255 500 auf rund 345 400, alſo
um etwa 35 Proz., und zwar ſtieg die Zahl der Beamten von 88 600
auf 133 400, alſo um 50,5 Pra die der Arbeiter von 167 000 auf
212 000, alſo um 27 Proz. Die t des Perſonals hat
ihren Grund theils in der Steigerung des Verkehrs, theils in einer
erheblichen Verkürzung der täglichen Dienſtdauer und Vermehrung
der Ruhetage bei dem Perſonal. Sie entfällt lediglich auf den
äußeren Dienſt, während der innere (Bureaudienſt) ſeit 1895 ein

Dienſtperſonal erfordert. Das ſtetige Sinken der auf je
00 000 Achſen entfallenden Perſonalleiſtung zeugt von wachſender

Vervollkommnung der dienſtlichen und techniſchen Einrichtung und
von Vereinfachung der Geſchäfte in allen Dienſtzweigen.

Der Zolltarif kommt nicht Nach Erkundigungen
an gut unterrichteter Stelle theilt die „Tgl. Rdſch.“ mit, daß
an eine Einbringung des Zolltarifs noch dieſer Seſſion des
Reichstages leider nicht zu denken ſei. Der Reich
werde um Pfingſten geſchloſſen werden.

Will es ſo fügt das genannte Blatt ſeiner Meldung

stag
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können, möglicherweiſe auf der See
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mannsordnung, und der damit verbundenen Geſetze.
Das Privatverſicherungsgeſetz wird dem Plenum keine
große Arbeit inehr machen, ſondern auf Grund der Verſtändigung
in der Kommiſſion ſchnell zur Annahme gelangen. Lebhaftere
Debaften werden vorläufig überhaupt nur noch bei Gelegenheit
der Branntwei,nſteuernovelle erwartet.

Der Entwurf eines Süßſßſtoff-Geſetzes iſt, wie ſchon
erwähnt, im Reichstage ausgegeben worden. Als Anlagen ſind
beigegeben worden die Denkſchrift über Weſen und Herſtellungs
art der Süßſtoffe, die Ueberſicht über Herſtellung, Ein und
Ausfuhr und Verbrauch von Süßſtoff, ſowie die Ueberſicht über
die Negelung des Verkehrs mit Süßſtoff in den außerdeutſchen
Ländern. Jn der Begründung des von uns in ſeinem Wort-
laute bereits mitgetheilten Geſetzes heißt es unter Anderem:

Fortgeſetzte Erörterungen und die Erfahrungen, die mit geſetz
geberiſchen Verſuchen auf dieſem Gebiet im Auslande gemacht
worden ſind, haben zu der Ueberzeugung geführt, daß die Durchführung
eines ausreichenden Zoll- und Steuerſchußes nur in Verbindung
mit einer Beſchränkung des Vertriebes der Süßnoffe möglich iſt, die
die Behörde in den Stand ſetzt, nicht nur die Einbringung der Stoffe
in den Verkehr des Jnlandes, ſondern auch den Verkehr ſelbſt zu
überwachen. Zum Theil iſt eine Verkehrsbeſchränkung ſchon aus
anderen Gründen, vom Standpunkte der Nahrungsmittelpolizei, ge
boten. Zwar wird der Genuß von Süßſtoff in kleinen Mengen von der
ärztlichen Wiſſenſchaft als der Geſundheit nicht ſchädlich angeſehen
Dagegen mangelt den künſtlichen Süßſtoffen jeder Nähr-
werth. Nahru gs- und Genußmittel, bei deren Herſtellung ſolche
Stoffe verwendet werden, ſind ſomit bezüglich der Nährkraft minder-
werthig gegenüber den mit Rübenzucker verfüßten, und ein Schutz
des Verbrauchers gegen Täuſchurg über die zur Verwendung ge-kommenen Stoffe Irſcheint erforderlich. Der Entwurf nimmt das

Geſetz, betreffend den Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen vom
6. Juli 1898, welches die Verwendung von Süßſtoff bei der Her
ſtellung von Nahrungs- und Genußmitteln theils verbietet, theils nur
bedingungsweiſe zuläßt, auf und ſucht es an der Hand der damit
inzwiſchen gemachten Erfahrungen zweckmäßiger auszugeſtalten, er
legt ferner eine Abgabe auf den Süßſtoff, zu deren Sicherung nicht
nur eine verſchärfte Steueraufſicht, ſondern auch eine die Ueber
wachung ermöglichende Einſchränkung des Vertriebes der Süßſtoffe
vorgeſehen wird.

Jm Abgeordnetenhauſe muß man ſich wegen der
Kanalvorlage auf eine Seſſion von vorläufig noch gar nicht
abzuſehender Dauer einrichten.

Der Kaiſer wird laut Mittheilung des Berliner Hofmarſchall
amtes der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. auf der
Ho benſy burg in der Mitte oder zu Anfang des Monats Auguſt

ivohnnen.
Perſonualuachrichten. Der Reichstagsabgeordnete Lieber-

mann v. Sonnenberg hat ſeinen Wohnſitz in der badiſchen
Stadt Gernsbach genommen und beabſichtigt, innerhalb der
antiſemitiſchen Partei Badens eine regſame Wirkſamkeit zu entfalten.

Wie die „Krz. Ztg.“ aus Centrumskreiſen hört, iſt noch keine
Nuchricht eingetroffen, daß Abg. Dr. Lieber demnächſt nach
Berlin zurückkehren wird, um an den parlamentariſchen Verhandlungen
theilzunehmen. Erbprinz Wolfgang zu Yſenburg-
Büdingen zu Hanau in Büdingen hat ſich mit Gräfin Adelheid
RechterenLimburg verlobt.

Zum Oberpräſidenten von Berlin ſoll nach einer
Berliner Korreſpondenz der Oberpräfident von Weſtpreußen,
Herr von G oßler, in Ausſicht genommen ſein. Dieſe
Meldung iſt, wie die „Tgl. Roſch. mit aller Be-
ſtimmtheit verſichern kann, falſch; denn Herr von Goßler
denkt gar nicht daran, ſeine Provinz Weſtpreußen, um deren
Hebung er ſich ſo große Verdienſte erworben, zu verlaſſen.
Für das Berliner Oberpräſidium kommt nach wie vor, wie
wir ſchon vor Wochen gemeldet haben, in erſter Linie der
e eng t der Provinz Sachſen, Herr von Boetticher
n Frage.

Berliner Handelskammer. Das Aelteſtenkollegium
der Berliner Kaufmannſchaft wird ſich in der Freitag ſtatt
findenden Sitzung wegen ſeiner Umwandlung in eine
Handelskam mer endgiltig entſcheiden. Wie verlautet, wird das
Kollegium, den Erwägungen des Handelsminiſters folgend, ſich zu
Gunſten der Umwandelung ausſprechen. Endlich!

Die Wünſche der höheren Poſtbeamten nach Erlang-

ung des Titels Poſtreferendar und Poſt-
S

aſſeſſor und nach Einreihung unker die Beamten
der fünften Rangklaſſe, die fie in einer Denkſchrift
zur Kenntniß der oberſten Poſtbehörde gebracht haben, find
bis jetzt unerfüllt geblieben. Die Stellen für Kaſſirer,
Bureaubeamte und Oberſekretäre, welche ſeit 1849 in der
Mehrzahl mit Beamten beſetzt worden waren, die das Zeugniß
der Reife von einem Gymnaſium oder Realgymnaſium be
ſaßen oder doch wenigſtens die Berechtigung zum Einjährig-
FreiwilligenDienſt erlangt hatten, ſollen ſogar künftig zur
Hälfte Militäranwärtern, zur anderen Hälfte Poſtbeamten,
welche Sekundanerzeugniß haben, überantwortet werden.
Jnfolge davon iſt, wie die Monatsblätter für Poſt und Te
legraphie meinen, die Bewerthung und das Anſehen dieſer
Stellen, in denen die Anwärter der höheren Laufbahn ſchon
gegenwärtig über ein Jahrzehnt zubringen müſſen, leider
ſehr geſunken, die Lage der betreffenden Beamten eine höchſt
zweifelhafte geworden.

Einheitliche Rechtſchreibung. Eine Reihe hannover
ſcher Vereine und Verleger richtet an den Reichstag
das Geſuch, dahin wirken zu wollen, daß eine einheitliche
Rechtſchreibung auf und der jetzigen Schulrechtſchreibung
in dem ganzen Gebiet des Deutſchen Reiches durchgeführt werde.

Politiſcher Prozeſz. Der Prozeß des Berline r Vertreters
der „Leipz. Neueſt. Nachr.“, Dr. Liman, gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Köln. Ztg.“ in Sachen der „Goldenen Hand“ wird
am 1. Mai vor dem Schöffengerichte zu Berlin verhandelt werden

Ein Verband deutſcher Rothweinintereſſenten hat ſich
vor einigen Tagen gebildet, der, auf dem Boden der Handelsverträge
ſtehend, die r des deutſchen Rothweinhandels bezweckt. Der
Sitz des Verbandes iſt Neuſtadt a. d. Haardt.

t Hebung des Flachsbaues. Schon ſeit Jahren iſt die
Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft beſtrebt, den
Flachsbau, der in Deutſchland in den letzten Jahrzehnten einen
beträchtlichen Rückgang erlitten hat, durch Veranſtaltung von Anbau
du die vorzüglich die Düngung des Flachſes und die Stärke
der Saatmenge ins Auge faſſen ſollen wieder zu heben.
Um aber genauere Ermittelungen über den Einfluß der
Saatmenge auf den Ertrag zu bewirken, iſt beſchloſſen
worden nicht bei den Anbauverſuchen ſtehen zu bleiben,
ſondern auch eine Umfrage in den verſchiedenſten Gegenden, in
denen noch ſtarker Flachsbau betrieben wird, über dieſen Punkt zu
veranſtalten. Mittheilungen von Flachsanbauern über die vortheil
hafteſte Saatmenge erbittet die „D. L. G.“ an ihre Hauptſtelle
Berlin SW., Kochſtraße 73, zu richten.

Das Abiturientenexamen ſoll im Sinne der Ergeb-
niſſe der jüngſten Schulkonferenz einer zeitgemäßen Reform
unterzogen werden. Wie die „Nat. Ztg.“ hört, ſind dafür die
Vorarbeiten im Kultusminiſterium bereits im Gange. Das
genannte Blatt ſchreibt dazu:

„Für dieſe Reform dürften vorzugsweiſe vier Geſichts
punkte in Frage kommen. Zunächſt iſt eine Beſtimmung in
Ausſicht genommen daß den vor Beginn der Prüfung von den
Lehrerkollegien zu erſtattenden Gutachten über
die Reife der Prüflinge bei der Beurtheilung der Geſammt-
leiſtungen derſelben ein erheblicheres Gewicht als bisher
beigemeſſen werden ſoll. Offenbar will man damit einen
Ausgleich ſchaffen für die unglücklichen Zufälle, wie körperliche Ver
ſtimmung, ſeeliſche Depreſſion 2c., denen erfahrungsgemäs die Prüf-
linge am Examentage häufig ausgeſetzt ſind. In zweiter Linie ſcheint
man die Theilvefreiungen im mündlichen Examen
ab ſchaffen und nur eine Geſammtbefreiung zulaſſen zu wollen,
wenn das erwähnte Gutachten über die Geſammtreife und die
ſchriftlichen Arbeiten ein durchweg genügendes Ergebniß hatten. D a
durch würde die Befreiung vom mündlichen Examen
wieder eine Auszeichnung werden, wie ſie esfrüher war, und zugleich der jetzige mißliche Zu
ſtand beſeitigt werden daß die Abiturienten beim mündlichen
Examen nur in denjenigen Fächern geprüft werden, in denen ſie
ohnehin r ſind. Dadurch mußte naturgemäß häufig ein ſchiefes
Bild von den Leiſtungen der Prüflinge entſtehen, das zuweilen zu
einem unverdient abfälligen Urtheil führen konnte. Weiter wird in
Erwägung gezogen, die ſogenannten „Kompenſationen“ nicht
mehr in ſo ſchematiſcher oder arithmetiſcher Form wie bisher aus-
zuführen, ſondern das Geſammtniveau der Leiſtungen und das
Gutachten über die Reife ſchwerer in das Gewicht fallen
u laſſen. Bisher war es Vorſchrift daß die Prüflinge, wenn
e ein „Ungenügend“ in einem Nebenfach erhielten, dieſes durch ein

Fut in z rn et W aompenſa au en, ſo fielen ſie durch. olen dürfte in Zukunft das Urtheil des Lehrerkollegiums über u

Geſammtreife des Prüflings mehr berückſichtigt werden und, wenndieſes günſtig lautet, über die arithmetiſche „Kompenſation“ hinweg
geſehen werden. Endlich ſoll Werth darauf gelegt werden, das Maß

der Anforderungen an die Abiturienten nach dem
Charakter der einzelnen Lehranſtalten mehr zu in dividuali-
ſir en. Demnach dürfte bei den Abiturienten der Gymnafien
der Hauptwerth auf die Kenntniſſe in den alten Sprachen,
bei den Realgymnaſien mehr auf die neueren Sprachen, bei den
OberRealſchulen auf die mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen Fächer
r werden. Für alle drei Kategorien aber bleidt natürlich

eutſch ein unumgänglicher Mittelpunkt der ganzen
Prüfung bei ungenügenden Leiſtungen im Deutſchen
iſt kein Ausgleich durch ein anderes Fach möglich.
Wenn in dieſem Sinne die Abiturienten-Prüfungsordnung der
höheren Lehranſtalten geändert würde, ſo wird dadurch der Paſſus
in der Kabinetsordre vom 26. November v. J. über Haupt und
Nevenfächer auch ſeine praktiſche Bedeutung und ſeine freundlich
mildernde Wirkung im Examen erweiſen.“

Ueber die Ansbildung der Kolonialbeamten hat der
bekannte Kolonialpolitiker Dr. Scharlach in der „Kolonialen
Zeitſchrift“ eine ſehr inſtruktive Arbeit veröffentlicht, in der er
von dem Geſichtspunkt ausgeht, daß man die beſondere Aus
i der für die Kolonien beſtimmten Beamten den gegebenen
Verhältniſſen anpaſſen müſſe und ſie einerſeits thunlichſt in
unſerer allgemeinen Beamten-Hierarchie einreiht, andererſeits
ihnen eine möglichſt leichte und nahe Verbindung mit den Er
werbsſtänden verſchafft.

Darnach ſollte die grundſätzliche Scheidung zwiſchen ſubalternen
und höheren Beamtendienſt für die Kolonien aufhören. Jeder, der
in den Kolonialdienſt treten will, muß die Berechtigung des Einjährig Freiwilligen haben. Dem jungen Mann i ſodann auf

zugeben ſich in den Weltſprachen zu vervollkommnen, ſich Grund
enntniſſe der Buchhaltung anzueignen und ein bis zwei Jahre in

einem größeren kaufmänniſchen eicheſte oder in einem landwirth
ſchaftlichen Betriebe wig ſein. Nach Ablauf dieſer Zeit, alſomit vollendetem 19. oder Jahre at der junge Mann die Nachweiſe

ſeiner Thätigkeit zu erbringen und wird in eine Kolonie S
er ſelbſtverſtändlich nur die Stellung eines Subalternbeamten ein
nehmen kann. Nach zwei oder drei Jahren kehrt der junge Beamte
gari wird nun einige Jahre bei einem Landrathe oder in der

egierung, oder innerhalb der Kolonialabtheilung beſchäftigt oder
hat noch beſondere Studien z. B. Rechtsſtudien, zu machen. Nach
dieſem zweiten Aufenthalt in Deutſchland oder in anderen
europäiſchen oder überſeeiſchen Ländern erſcheint der etwa 26 bis
27jährige Mann für jede J in den Kolonien je nach ſeiner
ſonſt Perſönlichkeit und Begabung vorbereitet.

Scharlach fährt dann fort
„So ausgerüſtet wird er nunmehr in die Kolonien zurückgeſandt

(woſelbit für die Erfüllung ſeiner Reſerveübungen Einrichtungen zu
beſchaffen find, wenn ſie nicht, wie in Südweſtafrika, ſchon beſtehen)
und man wird ſagen dürfen, daß es dann nur eine Frage des Taktes
und der a ſeiner hieſigen Vorgeſetzten ſein wird, daß
ſie den richtigen Mann für den richtigen n auswählen. Aller
dings muß Derjenige, der in die koloniale Laufbahn eintritt, mit der
Möglichkeit rechnen, daß ſeine Geſundheit vielleicht auch die als
mindeſte Dienſtzeit in den Kolonien feſtgeſetzte Zeit nicht aushält.
Alsdann muß er für ſich ſelbſt ſorgen, wie dies in analoger Weiſe ein
Beamter in Deutſchland auch müßte. Er wird dies aber bei dem, was er
gelernt und erfahren hat, ſehr viel leichter können als ein Anderer,
dem ſolche mannigfaltige Vorbildung nicht zutheil geworden iſt. Wer
aber das Mindeſtmaß der Dienſtzeit erfüllt hat, muß eine Ver
ſorgungsberechtigung in mäßigem Umfange haben Sicher
iſt, daß ſich zu Kolonialbeamten, deren Aufgabe unendlich reich
haltiger und reizvoller, und deren perſönliche Stellung im Durch
ſchnitt viel hervorragender ſein wird als die entſprechende in der
Heimath, die beſten Perſönlichkeiten melden, und daß dieſelben, ſo
lange ſie irgend können, gern im Kolonialdienſte verbleiben werden,
Vorausſetzung dafür iſt allerdings, daß dann auch dieſen wirklich
qualifizirten Beamten die erforderliche Freiheit und der nöthige Rück
halt vom Kolonialamte hier gewährt werden.“

Ueber die gegenwärtige Lage auf Samoa bringt
die neueſte Nummer der „Kolonialen Zeitſchrift“ einige
betrübende Mittheilungen wonach ſeitens der maßgebenden
Perſönlichkeiten den dortigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen
nicht die Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, welche ſie verdienen.

Die Arbeitsverhältniſſe ſcheinen vollſtändig im Argen zu liegen,

(Nachdruck verboten.)

Die Muſik der armen Lente.
Von Eduard Gerſtner (Dortmund).

Jn den Beſchreibungen der Muſikinſtrumente, den Lehr
büchern der Jnſtrumentationskunſt und anderen Anweiſungen
für Tonſetzer und Muſikliebhaber findet man ſogar Tamtam
und Triangel, Schellen, Ambos und Kaſtagnetten und dergleichen
derbe Effektmittel mehr gewiſſenhaft aufgeführt. Nur das volks
thümlichſte aller Muſikinſtrumente der Leierkaſten, die Drehorgel ſehlt darin. Dies allerdings bloß rein mechaniſch geſpielte
Tonwerkzeug, auf das auch heute noch weite Schichten der Be
völkerung vorwiegend zur Befriedigung ihres muſikaliſchen
Bedürfniſſes angewieſen ſind, hat aber eine ſo anziehende und
le rreiche Geſchichte, daß ſie wohl auch weiteren Kreiſen bekannt
gegeben zu werden verdient. Der Leierkaſten beſitzt nämlich
ein n umfangreichen und um viele Jahrhunderte
Stammbaum, und unter ſeinen Ahnen befinden ſich ver
ſchiedene höchſt intereſſante Jnſtrumente.

Wie der Name „Drehorgel“ darthut, weiſt dieſer Stamm-
baum zurück auf die Königin aller Jnſtrumente, die wegen
der majeſtätiſchen Fülle ihres Klanges und ihres prieſterlichen
Amtes alſo benannte Orgel, die eine mehr denn tauſendjährige
Geſchichte aufweiſt. Bereits die alten Hebräer, wie die
Griechen und Römer beſaßen ſowohl rich wie
pneumatiſche Orgeln, die ſich dadurch unterſchieden, daß die
tonerzeugende Luft entweder durch Waſſer oder durch Blaſe
bälge in die Pfeifen getrieben wurde. Die n bildete
im alten Rom ein beliebtes Hausinſtrument, und Kaiſer Nero,der ſich ja für einen bedeutenden Tonkänſtler hielt,, beſaß eine
ganze Anzahl davon.

Die Byzantiner nahmen verſchiedene Verbeſſerungen an den
Orgeln vor. Jhr Kaiſer Konſtantin V. Kopronymos beſchenkte
zuerſt Pipin und nachher auch Karl den Großen mit Wind-
orgeln. Karl ließ nach dieſem Modell verſchiedene andere
Jnſtrumente bauen, deren Pfeifen aus Erz, die durch Blaſe
bälge ans Ochſenhaut zum Tönen gebracht wurden, nach der
Verſicherung des Mönches von St. Gallen das Rollen des
Donners, die Klänge der Lyra und das Raſſeln der Becken
nachzuahmen vermochten. Seit dem 9. Jahrhundert ſchon be
ſaßen die deutſchen Orgelbauer einen großen Ruf, und vom
13. Jahrhundert an finden wir dieſe Jnſtrumente, deren
Mechanismus bereits ein ſehr kunſtvoller und komplizirter war,
in allen Kirchen.

Es gab nun im Milttelalter wie ſpäter neben den großen
Kirchenorgeln auch kleine, tragbare Jnſtrumente für den Haus
gebrauch, aber unſere Drehorgel entſtammt dennoch nicht in

gerader Linie der „Königin der Jnſtrumente“, gleichſam als

ob dieſe zu ſtolz geweſen wäre, einem ſo niedrig ſtehenden
Tonwerkzeuge, das gewiſſermaßen den Proletarier unter dieſen
darſtellt, das Leben zu geben. Wir gelangen zu dem Leier
kaſten erſt auf einem Umwege, der uns, wie dieſer Name an
deutet, von der Orgel zu der Leier führt:

„Zum Leierkaſten wird die Leier
Mit einer ew'gen Melodei.“

Die Leier oder Leyer darf nicht verwechſelt werden mit
der antiken Lyra, dem älteſten Saiteninſtrument, deſſen Er
De man dem Hermes oder Merkur zuſchrieb. Sie war
zuerſt dreieckig und hatte drei Saiten, deren Zahl ſich ſpäter
bis auf elf vermehrte. Das Spiel geſchah durch Reißen der
Saiten mit einem Plektron oder auch mit den Fingern das
Jnſtrument, das nur ſoviel Töne wie Saiten enthielt, die in
deſſen in verſchiedenen Harmonien geſtimmt wurden, hielt man
dabei zwiſchen den Knieen.

Das ſpäter unter dem Namen Leier bekannt und beliebt
gewordene Inſtrument wurde auch deutſche Leier geheißen, weil
es in Deutſchland erfunden worden war und dort mit Vorliebe

wurde. Wir begegnen dieſem merkwürdigen und
ntereſſanten Saiteninſtrumente bereits im neunten Jahrhundert,
wo man es Organiſtrum nannte. Es glich einer rieſigen
Guitarre mit zwei Schalllöchern und zwei Saiten, unter denen
oben an der Seite des Halſes acht bewegliche Stege erhoben
und niedergelegt werden konnten die alſo ebenſo vielen, die
Töne verändernden Taſten glichen. Unten liefen die Saient
über ein durch eine Kurbel drehbares Rad. Zuerſt
das Organiſtrum zweier Spieler, von denen der eine die Kurbel
e und der andere die Stege handhabte; als man es ſpäter
in kleinerem Format herſtellte, konnte eine einzige Perſon darauf
ſpielen. Jn der Folge fügte man auch noch einige Saiten hinzu,
die zwar ebenfalls über das Rad liefen und von ihm ange
ſtrichen wurden, ohne jedoch von der oberen Klaviatur berührt
zu werden. Sie ſummten daher immer in demſelben Tone fort,
weshalb man ſie Hummeln nannte.

Jn n bezeichnete man dieſes Jnſtrument bald als
Rubelle oder Rebel, bald als Symphonie, aus welchem Namen
im Volksmunde Chifonie und Sifonie wurde; ſeit dem 16.
Jahrhundert legte man ihm auch den alten Namen der e
„Vielle“ bei. Die fahrenden Spielleute oder Ménstriers führten,
wenn ſie in mittelalterlicher Zeit zu größeren Feſtlichkeiten an
den Höfen erſchienen, verſchiedene Gattungen von Jnſtrumenten
bei ſich, unter denen wir neben Harfe, Vielle, Rote oder Rotta
(eine Art Zither), Saltier (Pſalterium oder Zither), Gigue
(Geige, eine kleine Fiedel mit drei Saiten), Freſteln Ffeito,
Armonie (eine Art Glockenſpiel) auch ſtets die Chifonie oder
Drehleier erwähnt finden.

Dieſe deutſche Leier beſtand gus einem der ſpäteren

Viola d'amore ähnlichen Reſonanzkörper mit ſehr hohen
Zargen oder Seitenwänden, der nach dem Kopfe hin in einen
länglichen Kaſten auslief. Dieſer Kaſten hatte in ſeiner rechten
Seitenwand 10 bis 12 Taſten, die den klingenden Theil der
Saiten begrenzten und mit den Fingern der linken Hand ge
ſpielt wurden. Von den vier Darmſaiten, womit die Leier
bezogen war, lagen zwei außerhalb zu beiden Seiten des die
Taſten enthaltenden Kaſtens und ſummten ſtets im Einklange
fort, weshalb ſie wiederum Hummeln hießen. Bloß die
mittleren wurden von der Taſtatur beeinflußt und gaben die
diatoniſche Skala von ſoviel Tönen, wie Taſten vorhanden
waren. Die Schwingungen der Saiten wurden wie bei dem
alten Organiſtrum durch ein hölzernes, mit Kolophonium be
ſtrichenes Rad bewirkt, das eine von der rechten Hand des
ſag er gedrehte Kurbel in die anſtreichende Bewegung ver
etzte.

Der dem Ende des 16. und dem Anfang des 17. Jahr
hunderts angehörende Michael Praetorius nennt dieſes
Jnſtrument, das trotz ſeiner Unvollkommenheit vom 10. bis
zum 12. r in Deutſchland als Haus und Lieblings
Inſtrument faſt eine ähnliche Rolle geſpielt zu haben ſcheint,
wie heutigen Tages etwa das Klavier, eine „Bawren-Leyre“
(d. h. BauernLeier) oder „umblaufende WeiberLeyre, die mit
einem Handgriff herumbgedrehet und deren elaves (Taſten)
mit der linken Hand tangirt werden.“ Dag einſt ſo beliebte
Inſtrument war damals längſt in Mißachtung gerathen und
fand ſich nur noch bei den wandernden Straßenmuſikanten und
Bettlern, weshalb man es auch als Bettlerleier bezeichnete.

Wenn Goethe im erſten Theile ſeines „Fauſt“ den Bettler
die Spaziergänger vor dem Thore anſingen läßt:

Jhr guten Herrn, ihr ſchönen Frauen,
So wohigeputzt und dackenroth,
Belieb' es Euch mich anzuſchauen:
Ach ſeht und mildert meine Noth!“

o müſſen wir uns dazu die auf einer Bettlerleier geſpielte
n Denken weshalb der Dichter ihn auch gleich fort

ahren
„Laßt hier mich nicht vergebens leiern

Jn ſpäterer ſe erfuhr die Leier aber noch mancherlei
Konſtruktionsverbeſſerungen und erlebte in Frankreich während
des 17. und 18. Jahrhunderts eine zweite Blüthezeit, bis ſie
von der Guitarre abgelöſt und endgi tig verdrängt wurde, an
deren Stelle in der Neuzeit dann das Klavier als Allerwelts-
Inſtrument trat. Heutzutage findet man außer in Sammlungen
eine Leier nur noch vielleicht bei einzelnen Savoyarden, die mit
ihren Murmelthieren umherziehen.

Es bleibt aber noch eine dritte Kategorie von Tonwerk
zeugen zu beſprechen, die zu den Vorläufern oder Ahnen
unſerer Drehorgel gehören, das ſind die automatiſchen Muſik
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W daß eine landwirthſchaftliche Unternehmung i g in Samoa vor der Hand
nur für den möglich iſt, der ſich g3 auf ger Arbeit verlaſſen
will 9 auch wirthſchaftlich iſt die Lage nicht gut. Dabei laufen
die Dampfer der Union Steamship Company von NeuSeeland
und der OceanicSteamNavigationCompanie von San Francisco
Samoa nicht mehr an. Die neuſeeländiſchen und kaliforniſchen
Dampfer landen Fracht und Poſt in dem amerikaniſchen Tutuila,
wo dieſelben von einem kleinen Dampfer der Deutſchen Handels
und Plantagen Geſellſchaft übernommen und nach Apia befördert
werden. Auf dieſe Weiſe iſt jetzt Deutſch-Samoa ohne jeglichen
direkten Verkehr, vollſtändig von der Welt abgeſchnitten und ab

ngig von dem guten Willen der Deutſchen Handels und
lantagen Geſellſchaft ganz wie vor zwanzig Jahren.

Hoffentlich wird hier recht bald eine durchgreifende Remedur
in die Wege geleitet.

Fürſt Herbert i über die politiſche
age.

In Burg, einer der Städte ſeines märkiſchen Wahl
kreiſes Jerichow, hat Fürſt Herbert Bismarck ſeinen Wählern
Bericht erſtattet über den erſten Abſchnitt der Reichstags
ſeſſion, ſowie über die wichtigſten Vorgänge auf dem Ge-
biete der inneren und äußeren Politik. Bei dem Gewicht,
auf welches die Aeußerungen des Sohnes unſeres erſten
Kanzlers und früheren Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes in Deutſchland Anſpruch erheben dürfen, werden ſeine
Ausführungen auch außerhalb des engeren Kreiſes
ſeiner Wähler geſteigerter Aufmerkſamkeit begegnen.

Fürſt Bismarck ſprach zunächſt ſeine Genugthuung darüber aus,
nach langer Zeit wieder im Wahlkreiſe anweſend ſein zu können.
Seit drei Jahren ſei, ſo führte er aus, der Ausblick nach innen und
außen weit ernſter geworden, als er es damals war. Nach innen,
weil die verbündeten Regierungen ein Vorgehen gegen die um
ſtürzenden Parteien ablehnten, nach außen, weil auf der anderen
Seite unſerer Erdkugel ein Armeekorps ſtebe, um unſere Intereſſen
im fernen Lande zu wahren. Hoffen wir auf die baldige Rück
kehr dieſer Truppen, mit der es irübe ausſehe. Möge Gott uns
Glück geben und das in den letzten Tagen ausgeſpro hene Wort
unſeres Kaiſers „(den Hinweis auf den alten Zieten und
deſſen „großen Alliirten“) nicht zu Schanden werden laſſen. Für
eine monarchiſche Regierung gelte das Wort „Hilf Dir ſeldſt, ſo
hilft Oir Gott.“ Es ſei die Pflicht einer monarchiſchen Regierung,
zu führen und das, was ſie als Recht erkennt, auch durchzuführen
Ein Zickzackkurs, den man in den letzten Jahren unſerer
Regierung manchmal vorwerfen könne, ſei falſch und nicht angebracht.
Darauf e arrbe ſich das Wort des alten Reichskanzlers vom 6. Fe
bruar 1868: „Faſt für jede Sache laſſen ſich zwei bis drei Wege ein
ſchlagen. Welcher der richtige, welcher fehlerhaft iſt, entſcheidet die Zu
kunfi, vielleicht wenn wir Alle nicht mehr leben. Aber der Weg, auf dem die
Regierung zu Grunde gehi, iſt der, wenn ſie bald dies, bald jenes
thut, wenn ſie beute etwas zuſagt und dies morgen nicht mehr
befolgt.“ Eine Regierung dürfe nicht ſchwanken. Habe ſie ihren
Weg gewählt, ſo müſſe ſte, ohne rechts und links zu ſehen, vorwärts
gehen kommt ſie ins Schwanken, ſo werde ſie ſchwach, und darunter
leide das ganze Staatsweſen. Die Exiſtenzfrage ſei in der Politik
immer die Hauptfrage. Auf ihr beruhe auch das zielbewußte Vor
gehen unſerer Sozialdemokraten, dem ſich, Gott ſei Dank, die
denkende Mehrheit unſeres deutſchen Volkes entgegenſtelle. Leider
ehe dem Vorgehen der Sozialdemokratie unſere Regierung paſſio
gegenüber, während ſie ſich nach dem Ausſpruch unſeres großen
Königs „Toujours en vedette“ verhalten müßte. Soll aber nicht
endlich ein Umſchwung kommen Das Wort von höchſter Stelle
„Das Anſehen der Krone iſt in den letzten Jahren zurückgegangen“
veranlaſſe ihn zu der Hoffnung, daß unſere Politik nicht in einen
dauernden Zuſtand der Verſumpfung gerathen werde Dann ging
der Redner auf den Kanzlerwechſel ein und betonte, Graf Bülow
i 2er befähigtſte der deutſchen Diplomaten. Er-er ſei ſein Intereſſe für unſere wirthſchaftliche Stellung, im be

onderen für die Landwirthſchaft. Seinen Worten müſſe aber
dert die Thatfolgen, und dieſe That ſei der Zoll

Ueber den Schluß der Rede liegen noch keine Berichte vor.
Man wird den weiteren Ausführungen des Fürſten Bismarck
mit Spannung entgegenſehen.

China.
Die im Auswärtigen Amte zu Waſhington eingegangenenMeldungen berichten, daß der r und e

„JZJ „cfk[- J Twerke, ſowohl in Kaſten oder Doſenform (Spieldoſen), wie in
Geſtalt von Menſchen oder Vögeln. Sie enthielten Federn,
Gewichte u. dergl., bewegten Walzen oder Blaſebälge, wodurch
e engen oder kleine Orgelpfeifen zum Tönen gebracht

urden.
Derartige Werke ſcheint bereits das Mittelalter gekannt

su haben; im Mittelalter verband man ſie gern mit Uhren
auf den Thürmen, und ſchon im 17. Jahrhundert ſtellte man
Werke mit großen Maſchinerien zuſammen, die ein ganzes
Orcheſter erklingen ließen. Jm letzten Viertel jenes Jahr-
hunderts gab es automatiſche Orgeln beſonders zahlreich in
Mittelitalien. Die Familie Kauffmann in Sachſen that ſich
im 18. und 19. Jahrhundert im Bau ſolcher automatiſchen
Muſikwerke rühmlichſt hervax; auf ihren Verſuchen beruht
auch das 1851 erfundene Orcheſtrion, ſowie das Vellonion,
Symphonion und ähnliche Werke. Automatiſch werden auch
die ſelbſtthätigen Spieluhren bewegt, die aus abgeſtimmten
Stahlfedern beſtehen, die durch die Stifte einer mittels
er diprwerts in Umdrehung verſetzten Walze geſchnellt

Ferner giebt es nach dem gleichen Prinzip konſtruirtemechaniſche Muſikwerke, auf denen man i e
runder Notenſcheiben aus Pappe jedes in letztere einge-
ſchnittene Muſikwerk ſpielen kann, wodurch alſo die beſtiftete
Walze in Wegfall kommt. Solche Jnſtrumente ſind das Ari-
ſton, die Ariſtonette, das Herophon, der Phönix, das Mely-
phon und das Symphonion, letzteres mit Notentafeln aus
Zinn. Sie alle ſind aber nicht automatiſch, ſondern ſpielen
nur dann, wenn man eine Kurbel dreht, was bekanntlich auch
von der Drehorgel oder dem Leierkaſten gilt, den wir nun
endlich klangvoll in die Erſcheinung treten lagen können.

Es ſind dies, wie Jedermann weiß, kleine tragbare
Orgeln mit Pfeifenwerk. Eine auf der rechten Seite befind
liche Kurbel wird gedreht, wenn das Inſtrument erklingen
ſoll; die eigentliche Stelle des Spielers vertritt aber eine
Walze mit kleinen, darin eingeſchlagenen Stiften, die eine
Art von Klaviatur in Bewegung ſetzen. Sobald nämlich die
Walze durch das Drehen der Kurbel in Umlauf geſetzt wird,
drücken die Stifte die Klappe der Tones, der jedesmal er
klingen ſoll, nieder. Es öffnen ſich dadurch die Ventile der
Windlade für die erforderliche Dauer des Tones, wodurch die
Pfeifen zur Anſprache gebracht werden, indem die Walze an
ihrem einen Ende mit einem kleinen Blaſebalg in Verbin-
dung ſteht, der mit ihr zugleich durch das Drehen der Kurbel
in Thätigkeit geräth.

Dieſes allerdings höchſt einförmige Jnſtrument, das
natürlich nicht mehr Tonſtücke zu ſpielen vermag, als auf der

Vertreter in Peking ſich verſtändigt haben, um dieLöſung der r tre möglichſt ſchnell
um Abſchluß zu bringen. werden bemühen,ren Kollegen klar zu machen, daß die Handelskonzeſſionen

einen Theil der geforderten Entſchädigungen ausgleichen ſollen.
LiHungTſchang theilte dem amerikaniſchen Vertreter mit, daß
die chineſiſche Regierung dieſes Vorgehen der Zahlung von
bedeutenden Entſchädigungsgeldern vorziehe.

Chineſiſche Blätter melden, Prinz Tuan ſei nicht arretirt
und befinde ſich in der Mongolei, um die Bewohner
um Aufſtande aufzureizen. Der Kaiſer von China haten Befehl ertheilt, Militär ſofort nach der Mongolei gegen

die Aufſtändiſchen abzuſenden.

Der Krieg in Südafrika
Das geſtern in London veröffentlichte Blaubuch über

den ſüd afrikaniſchen Krieg bringt den Text der drei von
der niederländiſchen Regierung vor Ausbruch des Krieges an
den niederländiſchen Generalkonſul in Pretoria geſandten De
peſchen, worin Krüger dringend zu einem verſöhnlichen Verhalten
gerathen wurde. Aus dem Jnhalt dieſes Dokuments theilt ein
Telegramm Nachſtebendes mit:

London, 17. April. Unter den in dem heute ausgegebenen
Blaubuch über den Burenkrieg veröffentlichten Depeſchen der
holländiſchen Regierung beſagt eine die letzte die am
13. Auguſt 1899 an den hoiländiſchen Generalkonſul in Pretoria
erichtet wurde, Folgendes „Bitte, iheilt Präſident Krüger vertrau
ich mit, daß die deutſche Regierung meine in meiner Depeſche
vom 4. Auguſt ausgedrückte Meinung vollkommen theilt, daß er den
engliſchen Vorſchlag nicht ablehnen möge. Die deutſche Regierung
iſt ebenſo wie ich überzeugt, daß jeder Appell an eine der Groß-
mächte in dieſem ſehr kritiſchen Moment ohne jedes Reſultat ver
bleiben und ſehr gefährlich für die Republik ſein wird. Die Ant
wort des Generalkonſuls konſtatirt, Krüger habe erklärt, er habe keine
Abſicht, an eine der Großmächte zu appelliren.

Die heutigen Londoner Morgenblätter kommentiren den
Vorſchlag, den der Schatzmeiſter heute, wie mitgetheilt, dem
Unterhauſe unterbreiten wird. Die allgemeine Anſicht iſt, daß
derſelbe eine Anleihe von 30 Millionen Pfund
Sterling vorſchlagen wird, deren Zinſen durch die zu er-
wartenden Einkünfte aus den Burengebieten gedeckt werden
ſollen. Eine zweite Anleihe, deren Zinſen durch die jetzt
verfügbaren Fonds zur Deckung der Nationalſchuld gedeckt
werden ſollen, wird ebenfalls in Vorſchlag gebracht werden.
Ebenſo iſt es wahrſcheinlich, daß die Ausfuhrſteuer auf
Kohlen erhöht werden wird.

Vom Kriegsſchauplatze ſind verſchiedene Telegramme über
kleinere Scharmützel eingetroffen:

Aus Kapſtadt wird gemeidet: Die Buren haben eine eng
liſche Abtheilung bei Piquetsberg angegriffen.
Die Engländer wurden, als ſie ſich einer Farm näberten, mit
Gewehrfeuer empfan en. Als ſie die Farm umzingelt hatten, fanden
ſie nur noch den Beſitzer derſelben vor, während die Buren geflüchtet
waren. Die Buren Abtheilungen werden ebenfalls aus der Nähe
von Kradock ſignaliſirt.

Aus Mafeking wird berichtet: 12 Meilen öſtlich von der
Stadt fand ein Gefecht zwiſchen einem Buren-
Kommando und einer engliſchen Abtheilung die
über drei Kanonen verfügte, ſtatt. Die Buren verloren drei Todte,
die Engländer hatten nur einen Verwundeten.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer um-
ſaßt für geſtern zwei Todte, 16 an Krankheiten Verſtorbene,
12 Verwundete, darunter zwei Offiziere und drei Vermißte;
außerdem ſind 15 Offiziere und 382 Mann nach der Heimath
eingeſchifft worden. Die Peſt dehnt ſich immer weiter aus.
Geſtern traten in Kapſtadt 16 neue Peſtfäl le auf, da
runter zwei bei Europäern. Drei Leichen finb auf
gefunden worden ohne daß die Erkrankung der be
treffenden der Behörde angezeigt geweſen wäre.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Zur angeblichen Rede des Erzherzogs Franz
Ferdinand.

Die liberalen Blätter ſprechen ihr Bedauern aus über die Verg
öffentlichung der angeblichen Rede des Erzherzogs Franz Ferdinan

—TTT

Walze durch die eingeſchlagenen Stifte angeordnet ſind, er-
freut ſich einer überaus großen Popularität und bildet noch
immer einen ſtehenden Beſtandtheil aller Volksbeluſtigungen,
Meſſen und ähnlicher Volksfeſte.

Es war in der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts, als
die Drehorgeln zuerſt aus Jtalien nach Frankreich gelang-
ten. Erfunden hatte ſie ein italieniſcher Jnſtrumentenmacher
Namens Barberi, und darum heißen ſie mißverſtändlicher
Weiſe in Frankreich Orgues de Barberie (Orgeln aus der
Berberei). Bald hielten die Leierkaſtenmänner ihren Tri-
umphzug durch ganz Europa, und während das Volk überall
dieſe Konzerte unter freiem Himmel mit lebhaftem Beifall
begrüßte und die von dem „Troubadours der Höfe“ geſpielten
Melodien eifrig nachſang, fehlte es natürlich auch nicht an
zartbeſaiteten Gemüthern, die das allzu häufige Auftreten der
Drehorgeln als Beläſtigung empfanden.

Als die Pariſer Polizei einmal mehrere Leierkaſten-
männer in Haft nahm, um ſie wegen Landſtreicherei und
Beleidigung des guten Geſchmackes, ſowie der betreffenden
Tonſetzer verurtheilen zu laſſen, ließ ſich der berühmte Ad-
vokat Crémieux bereit finden, die Vertheidigung der armen
Schelme zu übernehmen. Er holte von verſchiedenen nam-
haften Tondichtern Gutachten über den Nutzen ihres Ge-
werbes ein, auf Grund deren ſie freigeſprochen wurden. So
ſchrieb ihm z. B. Halévy, der Komponiſt der „Jüdin“:
„WMein lieber berühmter Freund! Jch glaube nicht, daß ein
einziger Komponiſt der Anſicht ſein wird, ſein Ruf könne da
runter leiden, wenn einige ſeiner Melodien von Drehorgeln
oder anderen Muſikkaſten, von denen Sie ſprechen, wieder-
gegeben werden. Jch glaube im Gegentheil, daß die dem
Publikum preisgegebenen Melodien, weit entfernt, den Ruf
der Komponiſten zu vermindern, dieſen eine Volksthümlich-
keit verleihen, die ihnen nicht unangenehm iſt. Gewiß, die
Komponiſten lieben die großen Sänger, die berühmten
Tenöre, die gefeierten Primadonnen, aber die Volksſtimme
hat auch ihr Gutes, und ſie ſind weit entfernt davon, dieſe
gering zu ſchätzen.“

Bedauernswerth aber iſt es jedenfalls, daß die in neuerer
Zeit techniſch weſentlich vervollkommneten Drehorgeln, die
früher vorzugsweiſe Opernmelodien und Volkslieder auf der
Walze hatten, heutzutage faſt nur noch Gaſſenhauer,
Operettenweiſen und glatte Tänze, die oft genug in geſchmack-
loſeſter Weiſe zuſammengeſtoppelt ſind, ihrem Publikum zum
Beſten geben. Das muß man beklagen, denn auch auf
dieſem Gebiete läßt ſich der Geſchmack fördern wie verderben,
und auch der Leierkaſten kann ein Volksbildungsmittel ſein.

beim Empfange des Präſidiums des katholiſchen Schul Vereins unddaß dieſe Rede, in welcher der Erzherzog die „Los von

Rom Bewegung als eine „Los von Oeſterreich a avrguwg be
zeichnete und deren Bekämpfung forderte, alle Deutſchen veranlaſſen
werde, im Reichsrathe wieder ſtürmiſche Scenen aufzuführen.

Frankreich.
Aus Anlaß der Touloner Feſtlichkeiten

hat Präſident Loubet an den Marineminiſter Laneſſan ein Schreiben
gerichtet in welchem er den Miniſter zu den präziſen und ſchnellen
Bewegungen des Geſchwaders und zu der guten Haltung der Mann
ſchaften beglückwünſcht. Gleichzeitig erſucht Loubet den Marine
miniſter, ſeine Glückwünſche auch dem Admiral Maigret und ſeinen
Offizieren zu übermitteln.

Niederlande.
Münz ß6 ſe tz.

Die zweite Kammer nahm die Novelle zum Münzgefetz an, wonach
ausländiſches Geld in den Grenzprovinzen nicht als Zahlungsmittel
gelten ſoll. Der Finanzminiſter hob dabei hervor, daß die Befugniß
der Regierung zur Demonetiſicung des Silbers, um deſſen Werth
verhältniß gegenüber dem Golde aufrechtzuerhalten, nach wie vor in
Kraft ſtehe.

Bulgarien
Der macedoniſche Kongreß

wurde geſtern eröffnet. Anweſend waren 140 Delegirte, ins Präſidium
ewählt wurde der Dichter Michailowsky, der Arzt Vladow unde Advokat Gabrowski, ein früherer Abgeordneter; die gemäßigte

Richtun te.tung ſes Serbien.
Von der neuen Verfaſſung.

Die auf die Thronfolge bezüglichen Beſtimmungen ſind
nunmehr endgiltig geregelt. Danach folgen dem Könige zunächſt
ſeine direkten männlichen Nachkommen. Hat der König keine männ
lichen Nachkommen, ſo geht die Erbfolge auf die männliche Seiten
linie über. Jſt ſolche nicht vorhanden, ſo folgen die direkten
weiblichen Nachkommen aus der he des Königs.
Im Falle des Ablebens des Königs führk die Königin- Wittwe
die Re Fntſchaft im Namen eines etwaigen minderjährigen
Throner

Oſtaſien.
Korea,

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ erfährt über Wladiwoſtok
gus Soeul: In dem Prozeß gegen die wegen eines Planes zum
Umſturze der Regierung, ſowie der Entführung der Geliebten des
Kaiſers von Korea angeklagten Würdenträger iſt folgendes Urtheil
gefällt Der Juſtizminiſter Kimiontſchuan wurde zum Erhängen ver
urtheilt, ſein Gehilfe Minkionſaka zu 15 Johren Zwangsarbeit, der
General Tſchucheumen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. Die übrigen
wurden freigeſprochen. Kimiontſchuan hat ſie nur angegeben, um den
furchtbaren Folterqualen zu entgehen.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 17. April 1901.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Hermann Kalze, Kl. Ulrich
e 27 und Marie Golſch, Spitze 13. Der Sch oſſer Otto
Friedrich, Weingärten 42 und Martha Schellhaſe, Georgſtr. 2. Der

W Herm. Koch und Anna Berger, Halle. Der Pfarrer
erhard Faßmer, Halle und Luiſe Schinsky, Jütervog. Der Gruben-

arbeiter Herm. Schönert und Eliſabeth Hauske, Schraplau.
Eheſchließzungen: Der Malermeiſter Paul Schulz, Kl. Schloß

gaſſe 6 und Klara Jander, Thalamtiſtr. 6. Der Lokomotivheizer
Paul Valentin, Ludwig Wuchererſtr. 20 und Klara Stein, Herren
ſtraße 11. Der Maler Ernſt Heiſer und Henriette Zſchiedrich, Trödel 6.

h aryeiter Franz Brenneke und Minna Mehlhoſe, An der
wemme 4.

T. Anna. Dem verſtorbenen Agenten Richard Schöbe, Schülers
Be S. G Dem Poſtſchaffner Paul Brüning, Thomaſius-

aul.
Geſtorben Der Bovenmeiſt Raffinerteſtraße 28. Der Arbeiter Martn h Becker 51 a Vatſt Der

Agent Guſtav Schöllner, 56 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Franz
Majſchrzak T. Elſa, 5 Mon., Lindenſtr. 71.

Halle (Nord) Meldungen vom 17. April 1901.
Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Robert Franke und

Emma Henze, Adolfſtr. 1.
Geboren Dem Zimmermann Guſtav Müller, Fleiſcherſtr. 31,

T. Erna. Dem Tiſchlermeiſter Ferdinand Worbs, Deſſauerſtr. 4, S.
Kurt. Dem Getreidehändler Julius Heſſe, Schillerſtr. 18, S. Hans.
Dem Handelsmann Herm. Zober, Hardenberg r. 35, T. Charlotte,
Dem Buchhalter FFriedrich Lea, Körnerſtr. 45, T. Elſa. Dem Werk
meiſter Wilh. Schweitzer, Wettinerſtr. 4, T.

Geſtorben: Der Rentier Karl Gutezeit, 80 J., Burgſtr. 64.
Urſula Regitz, 16 J., Henriettenſtr. 1. Des Briefträgers Karl Uhle
Ehefrau Thereſe geb. Hacker, 54 J., Triftſtr. 37. Des Arbeiters Karl
Dönau T. Helene, 1 J., Diakoniſſenhaus.

c J T TVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uhr Vormittago. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Vorzügliche Qualität, ſolideſte Arbeit, größte Dauerdvaftigkeit,
Leichtigkeit und Elaſtizität find die Haupteigenſchaften des Continental Pneumatie. z
man dieſe Bereifung wählt.

Man ſpart Aerger und Verdruß, wenn

Herrenu, Kinder

empüehlt zu
Original e

Katalog-Preisen

H. C. Weddy-Pönicke,

rstrasse 6.

Ä S

leipzige

a



Reinseidenen Atlas- vollglänzendes
garantirt regenechtes

Lyoner Pabrikat,

Foulard, ewpüeht Georg Schwarzzenberger,
alle a. S., Gr. Steinstr. 88.

geh

Aepfelwein
prima Qualität aus feinſtem
und nur total reifem Tafel

obſt gekeltert.
Beſonders empfehlenswerth zu

Kuren, Bowlenete.
empfiehlt billigſt in Flaſchen,
ſowie in Gebinden jeder Größe.

Otto Thieme,
Aepfelweinkelterei.

n Fernruf 2544.
Gebrauchte Piauinos,

tadellos erhalten, nur 275,und 375 Mk. e
B. Döll, An der Univerſität 1.

Hederslebener Rübenjaft Pf. s
feinſten Kaiſer Syrup Pf. 204
allerfeinſtenHonigSyrupPf. 304ſüßes Pflaumenmus e
rhein. Kraut Pf. 604
rhe in. Apfelgelée Pf. 60
beer nd Aprikoſen Marmelade

billigſt empfiehlt

Kobort Weise, Furgs

Scoh St g JCRSauuen Sie UnS eimmal am
e J

r alſe fieS

das Pfund zu 7,20 u. won, dtess heiden feinen Misenungen Schmeones praohtvon.

Prompter Versand.
Prima Karlsbader Kaſfeegewür, Packet 40 Pfg.

5 vor

Alle Sorten
Compot-Früchte:

Kirſchen zKern, geſchäl
u r

elbeeren,e 0, 2 Pfd. Doſe 90
ff. deren oſen,gef einerlauden,

ne r 2 o oHochfeine Meeitelbeeren
ohne Zucker,

Pfd. 30 bei 10 Pfd. 25
eidelbe eeren,

ſo ſchön wie friſche, Pfund 35

r. u t Compoh
pro fund 40 und 50 offerirt

Gust. Friedrieh, Bärgaffe-

Swod-Hitt

zum Modernisiren
nimmt an

Bertha Herker,
gegenüb. der Glauch. KircheReiggronge,

Otto Unhbekannt, r. Ulrichstr, 12.
grösste Aus wahl, bei

Gericntſſcher Verkauf.
Das zur Konkursmasse des Kaufmanns Wilh e Im

Oesterreieh gebörige Waarenlager, bestehend in

Herren- Artikeln aller Art
soll werktüglich Vorm. 9--12, Nachm. 3--6 im Laden AltePromenade a zu billigen Preigen ausverkauft werden.

J. Ed. Peuschel, Konkursverwalter.

Das Bureau der
Katzen- Ausſtellung

in den „Kaiſerſälen“, J. Stock, iſt täglich von 10-12 Uhr Vormittags und 3--5 Uhr Nachmittags geöffnet. An melveſchluß 3. Mai.

e r der Ausſtellung:
Mittwoch, d. 8. Mai 1901, Morgens 10 Uhr.

Nalirhaff und wollschmechenud.

Gekauft
werden r m den 18., Freitag, den 19. und Samstag,
den 20. d. M

(Künstliehe). [5638er Stadt Berlin“, Feipzigerſtr., Zimmer Ur. 8.

S S Ueberaus erſolgreiches, S28 ges Haus und Kals- rust,3 HReitmitttel bei allen2 fiechen oder altenhungenleiden Sz v Lungenkatavr ren SS. S e eit, Asthma, Verschleimung, Ziener, Stechen, Husten, S
S rei Foigen von Infiuenza etc. etc. Einzig an22 ihn Herr. Uvendliche Dank. u. Heilbericue Ss (choa ca. o in 1 Woche). Beweise, Prospacte, Atteste ete. grati v
es X. schuize, Weſeriingen 282 Prov. Sachsen.

Haus u. Grundhenter- Verein, e. V., Halle a. 6.

J r 1500.Sonnabend, den 20. April 1901, Abends S Uhr
Alonats-erſammi ung

im kleinen Saale der „Kaiferſäle“, wozu ergebenſt
eingeladen wird. Der Vorſtand.Tages Ordnung 1. Vortrag des Herrn Rechtsanwalts
Dr. Lembser über: „Der ſtädtiſche Grundbefitz im Lichtedes neuen bürgerlichen sSiechte.“ 2. Verſchiedenes.

Conrordiag,Cölniſche Febens Perſicherungs- Geſellſchaft,

gegründet 1853.

Bei denkbar größter Sicherheit billige Prämien und ſehr J
günſtige Bedingungen.

Grund-Capital 30 Millionen Mark.Geſammt- Vermögen zu Ende i899 111 v n
Berſtchernng zu Ende März 1501 250,6 za

Sehr vortheilhafte NRentenverſicherung.
Todesfallverſicherung mit u. ohne Antheil am Geſchäftsgewinn.

Er hebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiſer Aus
zahlung des fänig Capitals.

ividende ſchon nach 2 Jahren.Jede Nachſchuſe dine der Verſicherten iſt vertragsmäßig

ausgeſchloffen.

Ausſtattungsverſichernngmit Prämienurückgewähr.
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unent-

geltlich in Halle a. S. die General-Agentur F. Riehter,
Karlſtraße 31, ſowie die Vertreter an den einzelnen

Plätzen. [5791

e nen el
Farbenſadriken vorm. Friedr. Bayer Co., Tlverfeld.

Ruhberoid-Bachpappe
enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu
werden, trocknet nicht aus bei ärgſter Sonnenhitze, iſt waſſerundurch
läſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig. Das Eindecken Rollen
à 20 qm geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth.
Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln c. hat ſich Ruhe
ſeit 20 Jahren bewährt.General Vertreter Walter Moritz,

Bäckerei und Conditorei- Ausſtellung
unter dem Protektorate des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, S. Ex. Skaatsminiſter a. D. v. Boetticher in
Magdeburg zum 25 jährigen Beſtehen des Unterverbandes
SachſenAnhalt u. Thüringen findet vom 9. 12. Juni d. J.
zu Halle g. S. in ſämmtlichen Räumen der Saalſchloß-
brauerei ſtatt. Endtermin der Anmeldungen am

G. 10. Mai a. er. Anmeldeformulare ſind beim Rendanten
Herrn Rob. Bieler, Halle a. S., Weidenplan 7 zu haben.

Der Central-Ausſchuß.

Ausſtellung weiblicher Handarbeiten,
welche Faerinnen in meinen Unterrichtsſtunden angefertigt
haben, findet

Montag, den 22., den 23. und Rittwoch,
d. Mts.

von früh 10 bis 6 Uhr Abends in meiner Wohnung ſtatt
und erlaube mir zu deren Beſichtigung ergebenſt einzuladen.

mm Zumpe- An der Univerſttät 7.

shilerwerfſatten zu Halle a. S.

Die Anmeldungen der Schüler für den Unterricht in der Holz
ſchnitzerei, Hobelbank und m im bevorſtehenden Sommer
balbjahre werden Sonnabend den 20. d. Mts., Nachmittags3 Uhr in den Schülerwertſtätten (Moritzburg) entgegengenommen.
Die Anmeldung verpflichtet die Angebörigen der Schüler auf ein halbes
Jahr. Das vierteljährliche Unterrichtsgeld für den wöchentlich zwei
ſtündigen Unterricht veträgt für den einzelnen Schüler 4 Mk., für
zwei Brüder 6 Mk. Anmeldeformulare find in den Schulen und beim
Kaſtellan der Moritzburg zu erhalten.

Halle a. S., den 18. April 1901.
Der Vorſtand der Echülerwerkſtätten.

Direktor Dr. Schotten.

Wildhagensche Frauen- Industrieschule
e e a lanäweriersehule, m v
Sprechstunden in der Handwerkerschule, Gutjahretr.
(alte Halle) III Tr. rechts von 11--12 VUbr, in der Wohnuny,38 1 Tr. 8-4 ühr.

Ense Gehris-Wiidhagen.

Foritbildungsschule des
Kaufmännischen Vereins

zu Malle a. S.
Anfang dor Kurso:

Freitag, 19. April: Deutsech II 2 Uhr.
Doppelte Buechführung B 8 Uhr.

Allgemeine Handelslehranstalt

Augsburg
sechskursige höhere Handelsschulo mit Internat,

22. Schuljahr. Prospekte über Sehole und Internat, sowie
Nachweis empfehlenswerther Ponsionate in der Stadt durch den

Direktor Hoffmann.Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60. Fernſpr. 1206.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Freie 87 Mit 2 Beilagen.
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Freitag

(Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 19. April 1824 wurde zu Krotoſchin Otto Roquette

geboren, der den Rhein und das Rheinland beſang in ſeinem wunder
voll heiteren Wein- und Rheinmärchen „Waldmeiſterz Brautfahrt“.
Prinz Waldmeiſter, von einem Botaniker in die Botaniſirbüchſe ge
ſteckt, befreit ſich und heirathet das Töchterlein des Königs Feuer
wein, Prinzeß Rebendlüthe. 25 Jahre nach dem Erſcheinen ſeines
erſten und ſchönſten Werkes ließ der Dichter einen „Redenkranz zu
Waldmeiſters ſilberner Hochzeit“ folgen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. April.

Halle zur Reformationszeit ſchildert Armin Stein in
der dritten Lieferung des bereits mehrfach erwähnten Werkes „Die
Stadt Halle a. S. in Bildern aus ihrer geſchlcht
lichen Ver S (Halle, Eugen Strien, 1,25 Mk.,vollſtändig in 6 Heften zum Geſammtpreiſe von 7,50 Mt.). Auch
dieſes Heft iſt mit drei Abbildungen geſchmückt, nämlich von der
Reſidenz, von Juſtus Jonas und von einer Geſammtanſicht Halles
um das Jahr 1650. Gleich auf den erſten Blättern tritt uns die
ergreifende Geſtalt des Magiſters Winkler entgegen, welcher,
urſprünglich erzbiſchöflicher Hoforediger, aus einem Zeugen gegen
das Evangelium ein Zeuge und auch ein Blutzeuge für dasſelbe
wurde, denn eines Morgens fand man ihn meuchlings ermordet.
Mit Fingern zeigte die Halleſche Bürgerſchaft auf den Kardinal als
den Anſtifter des Mordes, Luther aber ſchrieb ſeine „Tröſtung an
die Chriſten in Halle, über des Herrn Georgen, ihres Predigers,
Tod“, welche in höchſt dankenswerther Weiſe in vollem Wortlaut
wiedergegeben iſt. Als aber bald darauf der Kardinal die liebſte
ſeiner „Freundinnen“ in prächtigem Leichenzuge von Aſchaffenburg
nach Halle geleitete, ſah man darin Gottes Gericht. Doch aufs
Neue erbitterte der Kardinal die Bewohner der Stadt durch die von
ihm vorgenommenen baulichen Umwälzungen „wozu ſtand das
ſeiner Jnſaſſen entledigte, ſeiner Macht und Güter beraubte Kloſter
Neuwerk noch Nieder mit dem nutzloſen Bau das Material
mochte für die Marienkirche ſeine Verwendung finden Seine
Zerſtörungswuth ging ſchließlich auch noch an die Ulrichskirche.
Gerade durch dieſes pietätloſe Zerſtören und ſein ſinnloſes Bauen
ſtieß er die, welche bisher noch zu ihm geſtanden hatten, nur noch
mehr zurück und trieb ſie dem in die Arme, wider den er nun den
Kampf von Neuem aufnehmen wollte! 16 Rathsherren wurden um
ihres evangeliſchen Bekenntniſſes willen von den Jhren losgeriſſen
und zogen am dritten Pfingſttage in die Verbannung nur einer
von ihnen widerrief, „die anderen blieben ihrer Ueberzeugung treu,
und drei von ihnen ſtarben bald darauf an verdorrtem Herzen“.
Neue Blutſchuld lud der Kardinal auf ſich, als er ſeinen Kämmerer
Schönitz, der bisher bei ihm in höchſter Gunſt geſtanden hatte, um
einen Mitwiſſer ſeiner Schande ſtumm zu machen, von einem
Haufen zuſammengerufener Bauern zum Tode verurtheilen ließ.
Wieder war es Luther, welcher unerſchrocken ſeinen Mund aufthat
zum Zeugniß wider den, den Niemand anzutaſten wagte. Jn
ſeinem offenen Briefe an den Kardinal, der wieder höchſt will
kommener Weiſe wörtlich wiedergegeben iſt, heißt es u. A. „ſollte
Euere kardinaliſche Heiligkeit alle diejenigen henken, ſo von dem
alliſchen Kardinal übel redenpeſo würden in Deutſchland nicht
tricke genug gefunden werden.“ Der Kardinal aber ſchwieg.

Luther ſchrieb einen zweiten Brief, in welchem er noch deutlicher
mit der Sprache herausging. Man höre nur folgende Worte daraus:
„ich habe manche böſe That von Kardinälen gehört und geleſen, aber
für einen ſolchen unverſchämten böſen Wurm hätte ich Ew. Kur

fürſtlichen Gnaden nicht gehalten, daß Jhr mit den armen Leuten
auch noch Euern Spott und Hohn haben könntet. Weil denn Ew.
Kurfürſtliche Gnaden des Kaiſers Kammergericht verachtet, der
Stadt Halle die Freiheit und dem Schwerte des Burggrafen ſein
Recht genommen, ſo wird unſer Herrgott durch unſer Gebet es
einmal ſchicken, daß Ew. Kurfürſtliche Gnaden den Dreck werden
ſelber ausfegen müſſen. Wenn Hans Schanz ein Dieb geweſen iſt,
was ich nicht glaube, ſo müßte man den Kardinal von Mainz längſt
zehnmal gehenkt haben an einen Galgen, der höher wäre denn drei
Viebichenſteine, als der St. Moritzens Gut ſo ſchändlich vernarret
und verthut mit Gaucherei und Pupperei und das Bistum ohne
Urſach brandſchatzet und ſchändet, wie er denn auch die arme Elſa
v. Kolze ſelig um Ehre und Gut gebracht, auch die Kirchen und
Klöſter beraubet, die guten Bürger von Halle verjaget, und was der
edlen Thaten mehr ſind. Darauf will ich Eurer Kurfürſtlichen
Gnaden anzeigen, was ich thun will, als den die thörliche Schrift
von Magiſter Georgen reut, ſonderlich weil die Domherrn von
Mainz ſehr wider mich murren, als habe ich ihnen unrecht gethan.
Ich will Hans Schanzens letzte Worte, da er Zeter über Gewalt
geſchrieen, laut in alle Welt verkünden und Eurer Kurfürſtlichen
Gnaden eine Faſtnacht bereiten. die ſoll gut und
luſtig ſein mit Gottes Hülfe.“ Noch eine dritte W
ſchrieb Luther in dieſer ſpiger gut und „der dritte
Keulenſchlag war der wuchtigſte. Es war der letzte Mahn-
Mahnruf Gottes an das Herz des Kardinals aber dieſes Herz blieb
hart und ward noch härter.“ Bald folgt dann auch „der letzte Akt
des Trauerſpiels „Kardinal Albrecht“. Juſtus Jonas zog in Halle
ein, während Kardinal Albrecht ſeine Reſidenzſtadt Halle auf
Nimmerwiederſehen verließ. Luther ſelbſt iſt dreimal in Halle
geweſen, zuerſt am 4. Auguſt 1545, als er ſeinen Mitarbeiter Juſtus
Jonas beſuchte bei welcher Gelegenheit er auch auf der Marien
kanzel predigte, dann am 25. Januar 1546, als er ſeine letzte Reiſe
nach Eisleben unternahm und in der Marienkirche dem vier Monate
vorher geſtorbenen Kardinal Albrecht eine v und
am 21. Februar gegen 5 Uhr Nachmittags als Leiche. Noch
durch manche Angſt und Noth aufwärts und abwärts mußte die
galeſche Bürgerſchaft gehen in den Wirren des ſchmalkaldiſchen

Krieges, in deren Schilderung dieſes Heft abbricht.
Der Haus und Grundbeſiter-Verein (e. V.) Halle hält

Sonnabend, den 20. April, Abends 82 Uhr ſeine Monatsverſammlung
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ab, in welcher Herr Rechtsanwalt
Dr. Lembſer einen Vortrag über „Der ſtädtiſche Grundbeſitz im
Lichte des neuen bürgerlichen Rechts“ halten wird.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält Freitag
Abend im Rathskeller noch eine Sitzung ab, in welcher zunächſt die
Feier des 25. Stiftungsfeſtes des Vereins und dann verſchiedene
kommunale Sachen beſprochen werden ſollen.

Die Schülerwerkſtätten ſammeln in dieſer Woche die
Schüler für den Sommerunterricht. Anmeldeſcheine ſind in den
Schulen und beim Kaſtellan der Moritzburg zu haben. Nächſten
Sonnadend, Nachmittags 3 Uhr werden die angemeldeten Schüler
in Abtheilungen vertheilt. Im Hinblick auf die in der Ausſtellung
der Schülerarbeiten dargelegten Erfolge iſt zu wünſchen, daß ſich viele
Eltern entſchlicßen, ihre Söhne dieſen zweckmäßigen Unterricht be
ſuchen zu laſſen.

Die Bäcker Jnnung ſprach in ihrer am Dienstag Nach
mittag in der „Börſenhalle“ gehaltenen Quartalsverſammlung
zunächſt 42 Ausgelernte zu Geſellen los und ſchrieb vorläufig
14 Neneingetretene als Lehrlinge ein die Cinſchreibung der übrigen
ehrlinge erfolgt erſt im Mai. 7 Meiſter wurden als Mitglieder

aufgenommen Der bisherige Obermeiſter, Herr Franz Herbſt,
wurde zum Ehrenobermeiſtet ernannt ſtellvertr. Obermeiſter iſt Herr
Friedrich Hugo, der Vorſitzende des Centralausſchuſſes für die
im Juni d. Js. hier ſtattfindende VerbandsBäckerei- und Konditorei
waaren Ausſtellung. Der Vorſtand des Unterverbandes Sachſen
Anhalt Thäringen, des Germania Verbandes deutſcher Bäcker
Annungen tagt in Ausſtellungs- und Verdandsangelegenheiten am

26. d. Mts. hier ihm gehören von der Jnnung Halle die Herren
Herbſt und Wilhelm Wernicke als Mitglieder an.

ls Delegirte des Vereins auf dem Unterverbandstage im Juni
d. Js. hier ren 47vkt e Herren A. Amthor, O. G
Körner, Göricke, P. Mitſching, R. Fleiſcherniſch und W. Groſſe. Für die obige Ausſtellung ſtiftele die
Innung einen Ehrenpreis im Werthe von 150 Mk.

TechnikerVerein. der Halbjahrs Hauptverſammlung
attete der Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit des Vereins im

interhalbjahr, aus welchem eine lebhafte Fortentwickelung zu er
kennen iſt. Jn der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden
ſämmtliche Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, eine Aenderung in
der Beſetz der Aemter iſt ſomit nicht eingetreten. Hierauf wurde

das h ettbewerbsentwürfe für
d

toll über die Beurtheilung der

eine Ehrenurkunde bekannt gegeben. Es haben erhalten Architekt
en erſten ä Bauführer Hermann Weber den ereis und Bauführer Borkowsti den dritten Preis. Der Entwurf

des Bautechnikers R. Sonnemann wurde durch ein Diplom ausge
zeichnet. Die Entwürfe werden in den nächſten Verſammlungen
nochmals ausgeſtellt. Nächſten Sonnabend hält Herr l t

enoſſenſchaDr. Loofs einen e über die Ziele der
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. Zu dieſem Vortrage haben
auch Gäſte Zutritt.

Konſervativer Verein. Die geſtern wieder aufgenommene
regelmäßige Mittwochs Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ be
ſchäftigte ſich mit einem Referat über die preußiſche Ver
faſſung, an welches ſich ein ſo lebhafter Meinungsaustauſch
ſchloß, daß man über die erſten Paragraphen nicht hinauskam und
die Fortſetzung in der nächſten Verſammlung vorzunehmen beſchloß.

Der Kreis VI (Thüringen) des Dentſchen Faktoren-
Bundes r am kommenden Sonntag, den 21. d. Mts. ſeine
9. Kreisverſammlung in Bauers Brauerei (Rathhausſtraße) hierſelbſt
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. der Bericht des Vorſtandes
und des Kaſſirers, Wahl des Kreisvorſtandes bezw. Ausſprache
darüber. Außer dem geſchäftlichen Theil iſt ein gemeinſames
Mittagsmahl und Nachmittags ein zwangloſer Spaziergang nach
Giebichenſtein, Bergſchenke 2c., Abends ein Abſchiedstrunk im
„Schwarzen Adler“, für die von auswärts miterſchienenen Damen
außerdem während der Dauer der Berathungen eine Beſichtigung
der Halleſchen Sehenswürdigkeiten vorgeſehen. Dem Deutſchen
FaktorenBunde noch fernſtehende Kollegen ſind herzlich willkommen.

Familienabend. Sonntag, den 21. April hält der
Evangeliſche Arbeiter ver ein in der Herberge zur Heimath,
Mauerſtraße 7, einen Familienabend ab. Außer den muſikaliſchen
Darbietungen wird Herr Lehrer Richter einen Vortrag über die
Geſchichte von Halle halten.

Die organiſirten Varbiergehilfen ſind mit folgenden
Forderungen an die Meiſter herangeireten Abſchaffung von Koſt
und Logis beim Meiſter, dafür 18 Mk. pro Woche Minimallohn,
wenn aber Koſt und Logis beim Meiſter weiter gewährt wird, dann
10 Mk. pro Woche Minimallohn. Um 8 Uhr Abends Geſchäfts
ſchluß, an den Sonntagen im Sommerhalvjabr
Mittags 12 Uhr (h; desgleichen Freigabe der zweiten Feier
tages für die Gehilfen. Die Meiſter haben ſchon Sitzungen abge
halten, ſind auch nicht abgeneigt, einige Vergünſtigungen eintretenu laſſen. Sie wollen dann aber die Freie für Raſiren und Haar

chneiden wieder erhöhen.
Eine kleine Zahl Schuhmachergeſellen iſt da in den

Ausſtand getreten wo ihre Forderungen nicht ohne Weiteres
bewilligt wurden. Es handelt ſich um etwa zehn Meiſter mit
zuſammen noch nicht 20 Geſellen, alſo um einen Ausſtand, der
nicht viel bedeutet.

Eine Ausſtellung von weiblichen Handarbeiten findet
von Montag bis inkl. Mittwoch nächſter Woche von früh 10 bis
6 Uhr Abends in den Unterrichtsräumen von Frl. M. Zumpe, An
der Univerſität 7, wieder ſtatt. Dieſelbe bietet wie früher eine
n kunſtgewerblicher Handarbeiten, Gobelins u. ſ. w., welche

eugniß ablegen von dem dleiſe der Schülerinnen, dem Unterricht
nach bewährter und erprobter Methode und dem feinen Geſchmack,
durch den das Jnſtitut ſich nun ſchon ſeit Jahren ſeines guten
Rufes erfreut.

Erſte internationale Katzeuausſtellnung in Halle. Vom
8. bis 12. Mai findet in den „Kaiſerſälen“ eine Ausſtellung
von Katzen ſtatt. Dieſe Art von Ausſtellungen wurden auch in
Paris, London, München, Dresden, Berlin, Hamburg, Bremen,
Magdeburg und zuletzt in Braunſchweig veranſtaltet und alle er-
freuten ſich ſehr regen Jntereſſes. Zur Anmeldung gelangen deutſche
Hauskatzen in allen Farben, ferner Man, ſiameſiſche, peiſiſche,
amerikaniſche, chineſiſche, Ginſterkatzen, Halbangora, aſiatiſche,
algeriſche Angora und afrikaniſche Maskenangora. Den Schluß der
Ausſtellung bildet eine Prämiirung in Bezug auf Raſſenreinheit
und ihre ſonſtigen nützlichen Eigenſchaften. Sehr bemerkenswerth
iſt die Einrichtung, welche die Ausſtellungsleitung dadurch getroffen,
daß ſie den Jnhabern von Katzen in Bezug auf Raſſenreinheit,
ſowie Krankheiten koſtenloſe Auskunft täglich von 3 bis 6 Uhr
Nachmittags im Ausſtellungsbureau „Kaiſerſäle“ ertheilt. Fragt
man nach dem Zweck dieſer Ausſtellung, ſo iſt es der den Beſuchern
ein richtiges Bild von den Verſchiedenheiten der Raſſen und die zu
ihrem Zwecke nützlichen Thiere vorzuzeigen, ſowie eine Wandlung
zum Beſſeren auf dieſem Gebiete der Thierpflege herbeizuführen
und einer Verwilderung der Katzen entgegenzuwirken. Veranſtaltet
wird die Ausſtellung unter dem Präſidium des Freiherrn v. Flotow,
Na von dem Bund für Katzenzucht, Zucht und Pflege, Sitz
München.

Zur Lohnbewegung der Steinſetzer iſt Folgendes mit
zutheilen: Die der Jnnung nicht angehörenden Meiſter waren an
die Ausſtändigen mit dem Erſuchen herangetreten, ſie möchten bei
ihnen anfangen und würden einen Stundenlohn von 55 Pfg. (Ueber
ſtunden entſprechend mehr) zahlen. Die Geſellen forderten zunächſt
60 Pfg. pro Stunde, worauf die Meiſter indeſſen nicht eingingen,
da ſie noch alte Arbeiten, die mit geringerem Stundenlohn berechnet
wären, auszuführen hätten. Die Geſellen wollten aber dieſe Arbeiten
zum Lohnſatze von 55 Pfg. pro Stunde nur ausführen, wenn ihnen
die Meiſter ein Verzeichniß dieſer Arbeiten zwecks Prüfung
zuſtellten. Trotz dieſer anmaßenden Forderung wären die betreffenden
Meiſter vielleicht auch dem nachgekommen, wenn den Geſellen nicht
von anderer Seite angerathen worden wäre, nicht von ihrer erſten
Forderung abzugehen, anderenfalls man dies als einen Rückzug an
ſehen könnte. Die Geſellen thaten weder das eine noch das andere,
ſondern beſchloſſen, nochmals mit der Jnnung in Unterhandlungen
einzutreten. Möglich, daß es jetzt zur Verſtändigung kommt.

Für die Armen. Anläßlich der Beerdigung ſeiner Gattin
hat Herr Bankier Apelt der Armenverwaltung 500 Mk. zur Verfügung
geſtellt zur Vertheilung an würdige und bedürftige Arme.

Nenbau. Mit dem Bau eines neuen Direktorialgebdäudes
auf dem Terrain der Kgl. Nervenklinik am Mühlrain an der Ber
linerſtraße wird in Kürze begonnen werden.

Freie Rückfahrt für die Beſucher der vom 13. bis 18. Juni
ds. Js. hier in Halle ſtattfindenden großen landwirthſchaftlichen
Ausſtellung. Alle in der Zeit vom 12. bis 18. Juni einſchließlich
r einfachen Perſonenzug und Schnellzugfahrkarten 1., 2. und
3. Klaſſe nach Halle a. S. ſind zur Rückfahrt nach der Abgangs
tation bis einſchließlich den 20. Juni giltig, wenn der Beſuch der
usſtellung durch Abſtempelung der Fahrkarte beſcheinigt iſt. Die

gleichzeitig mit einer direkten Fahrkarte nach Halle zur Abſtempelung
in»der Ausſtellung vorgelegten einfachen Perſonen und Schnellzug
fahrkarten für eine anſchließende vorliegende Strecke gelten unter
der oben erwähnten Vorausſetzung zur Rückfahrt nach der Abgangs
ſtation ebenfalls bis zum 20. Juni. Auf dem Hin und Rückwege
iſt je einmalige Fahrtunterbrechung gegen Beſcheinigung durch den

tationsbeamten geſtattet; die Rückfahrt muß bis zum 20. Juni
ds. Js. Mitternacht beendet ſein. Kinder im Alter bis zu 10 Jahren
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die tarifmäßigen Vergünſtigungen. Freigepäck wird nicht
gewährt. Für Benutzung von D-Zügen iſt der tarifmäßige Gebühren
zuſchlag 4 entrichten.

Keine Pferde- Rennen bei Halle mehr! Wie verlautet,
oll der Vorſtand des Thüringiſchſächſiſchen Reiter und Pferdezucht

eins erwogen haben, fürderhin keine Rennen mehr
bei Halle, auf den Paſſendorfer Wieſen, abzu halten. Die
Rennen ſollen vielmehr in Torgau ſtattfinden. Wird man dieſen
Entſchluß in der Hauptſache auch darauf zurückführen können, daß
das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 von Merſeburg nach
Torgau verlegt wurde, ſo muß man als einen der Gründe der Verlegung
doch wohl auch das mangelnde Entgegenkommen des hieſigen Stadtverordnetenkollegiums anſehen, welches es r die außer

ordentlich Summe für Stiftung eines Rennpreiſes in einer
e wollen und Erkenntniß nicht eingeſchmälerten Abſtimmung

u en.
Unſere beiden Varietees, Apollo und Walhallatheater,

haben wieder mit neuen Spielplänen begonnen, die außerordentlich
anſprechen. Wir werden noch genauer darauf zurückkommen

Eine BVeſchränkung des Fremdwörtergebrauches könnte
der Stadtverwaltung der deutſchen Stadt Halle a. S. nicht ſchaden.
Wir ſind durchaus kein Anhänger einer blindwüthigen Fremdwort-
tödterei, doch finden wir es unnöthig, daß beiſpielsweiſe die ſtädtiſchen
Muſterformulare für die GrundſtücksBeſchreibungen von Fremd
wörtern wie „Souterrain“, „Parterre“, „Etage“, „Privatier“, „Utenſilien“, „Jnventarien“, „reſpektive“ nur ſo wimmeln, trotzdem für dieſe

Worte doch guter Erſatz in der deutſchen Sprache vorhanden iſt.
Unſere reichhaltige deutſche Sprache hat eigene und beſſere Ausdrücke
dafür. Unſere Hausbeſitzer gehen übrigens auf die vorgeſchriebenen,
hochtrabenden Fremdwörter vielfach nicht ein. Sie ſchreiben dafür,
wie ihnen der deutſche Schnabel gewachſen, Kellergeſchoß, Erdgeſchoß,
erſtes Geſchoß, und das mit Recht.

Poſtkarten mit Anficht vom zoologiſchen Garten in
Halle. Unſer zoologiſcher Garten iſt noch nicht einmal vollendet
und ſchon hat ſich ſeiner die in der Jagd nach Neuheiten nimmer
ruhende Anſichtspoſtkarten Induſtrie bemächtigt. Von dem Halleſchen
Kunſtverlag H. Leiſtenſchneider wird jetzt eine ſolche Karte vertrieben.
Sie enthält eine Anſicht des Hauptgebäudes, der Reilsburg, daneben
eine ganze Anzahl Thierkäfige, deren Jnſaſſen in humoriſtiſcher,
theilweiſe auch in ſatiriſcher Weiſe durch zweibeinige Geſchöpfe
dargeſtellt ſind. Auch der „Bär“ und der „Hirſch“ ſind darunter
vertreten. Dieſer humoriſchen Darſtellung halber findet die Karte
großen Abſatz. Das Widmungsverschen auf derſelben lautet:

Es iſt erreicht! Als Großſtadtluft
Weht Sumpfhuhn, Bär und Löwenduft.
Bei uns in Halle iſts daher
Nicht wie bei armen Leuten mehr.
Sogar Kameele ſchrein Hurrah!
Seht, Kinder, s'iſt ja Alles da!

Zum Streit der Milchhändler mit der hieſigen Polizei
verwaltung wurde, wenn auch nicht als Maßgabe für alle Fälle, von
der Strafkammer geſtern eine Entſcheidung gefällt, die trotzdem von
einſchneidender Wirkung iſt. Es handelt ſich um die Frage, ob die
Milchhändler, welche ihren Kunden die Milch ins Haus bringen,
verpflichtet ſind, die Beſtimmungen der Gewerbeordnung betreffs der
Sonntagsruhe zu beobachten, oder ob ihnen das Recht zuſteht, die
Milch den Kunden auch während des Gottesdienſtes zu bringen.
Die Polizeiverwaltung vertritt erſteren Standpunkt und ſieht in dem
Abſetzen der Milch die Ausübung eines Gewerbes, das Feilbieten
von Waaren. Sie inhibirte den weiteren Verkauf während des
Gottesdienſtes und bedachte die Zuwiderhandelnden mit Straf-
mandaten. Um nun eine Entſcheidung von prinzipieller Bedeutung
erbeizuführen, beſchritt der Milchhändler Ernſt Harniſſch den
echtsweg. Vor dem Schöffengericht hatte er keinen Erfolg, denn

dasſelbe nahm den Standpunkt der Polizeiverwaltung ein und ver
urtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von ſechs Mark. Gegen dieſes
Urtheil legte H. Berufung ein. Es liege kein Feilbieten von Waaren
vor, ſondern die Erledigung einer feſten Beſtellung. Die Halleſchen
Milchhändler beziehen ihre Milch von Rittergütern und empfangen
ſie durch die Bahn ſo ſpät, daß die in der Gewerbeordnung frei
gegebene Zeit für die Sonn und Feſttage zu kurz bemeſſen iſt, um
alle Kunden bedienen zu können. Alle Mittel und Wege, die ein
geſchlagen wurden um eine Aenderung zum Beſſeren zu
erzielen, ſind bisher fruchtlos geweſen. Der Abſatz der Milch er
folgt nicht in der Weiſe, daß, wie es bei den Klingelwagen der
Molkereien der Fall iſt, der Verkäufer mit der Waare auf der
Straße handelt und an jeden Käufer Milch abläßt, ſondern die
e ſuchen auf Grund vorheriger Abmachung ihre beſtimmten
Kunden in der Wohnung auf und verkaufen ihnen das beſtimmte
Quantum. Verlangt ausnahmsweiſe eine Hausfrau, welche nicht
feſte Kundin iſt, Milch, ſo wird ihr dieſe nicht verabfolgt und kann
nicht verabfolgt werden, weil der Händler nur ſoviel Waare bei ſich
führt, wie er für ſeine ſtändigen Abnehmer benöthigt. Der An
eklagte folgerte daraus, daß von einem Feilbieten der Milch keine

Rede ſein kann, daß vielmehr nur die Ausführung einer vorherigen
feſten Beſtellung vorliegt. Die Berufungsinſtanz war der gleichen
Anſicht und ſprach, ohne damit einen Präzedenzfall ſchaffen zu
wollen, den Angeklagten frei.

Radauſcenen Streikender. Geſtern Abend kam es auf
dem Ranniſchen Platz, wie faſt jeden Abend vorher wieder
u einem Rencontre zwiſchen organiſirten und arbeitswilligen fremden
Naurern. Die letzteren wurden von hieſigen Maurern von denen

einer gar an das ſich ſchnell ſammelnde Publikum eine förm-
liche Anſprache hielt, hart bedrängt, weshalb man
einen Polizeiſergeanten herbeiholte, welcher den Hauptkrakehler feſt
nahm und nach der Polizeiwache auf der Pfännerhöhe brachte. Da
es gerade um die Zeit war, da die vielen Arbeiter aus den Fabriken
nach Hauſe ſo wurde der Auflauf und der Lärm noch
größer. Auch in der Nähe der Moritzbrücke ſind dergleichen
abendliche Radauſcenen nichts Seltenes. Selbſt die Schülkinder
werden in dieſes widerliche Treiben mit hineingezogen. Sie ver

öhnen die Erwachſenen und ſchreien ſie mit „Streikbrecher“ an.
ür den 1. Mai befürchtet man r Ausſchreitungen ſeitens der
usſtändigen, die auch auf ihre Leitung nicht mehr hören.

Schneller Tod. Als geſtern früh der in Lüttig's Schneide
mühle in H.Trotha angeſtellte 20jährige Buchhalter Paatz nicht im
Kontor erſchien und dem nach ihm geſchickten Boten auch nicht ge
öffnet wurde, erbrach man ſofort die Stubenthür des P. und fand
denſelben röchelnd im Bett liegen. Ehe noch ärztliche Hilfe herbei
geholt werden konnte, ſtarb er an Herzkrämpfen. Er hatte ſich vor

enommen, geſtern Abend noch zu ſeinen Eltern nach Wanzleben
ei Magdeburg zu reiſen, um dort ſeiner Stellungspflicht zu ge

Statt des Beſuches erhielten die Eltern eine Todes
nachricht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Der zweite Theil des Dramas „Ueber unſere Kraft“ von
W gelangt morgen Freitag (145, weiß) zur letzten Aufführung.

Lir verweiſen ausdrücklich darauf, daß eine weitere Aufführung
nicht möglich iſt. Die Opernſpielzeit ſchließt mit Sonntag, den
21. April. Für Sonnabend iſt die hier längere Zeit nicht gegebene
Oper „Die Stumme von Portici“ mit Herrn Heydrich als
Maſ aniello angeſetzt, zugleich als letztes Auftreten dieſes
Künſtlers. Für Sonntag Wirt plant die Direktion eine noch
malige Aufführung der Oper „Oberon“.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Freitag gelangt die „Dame von Maxim“
bereits zum 46. Male zur Aufführung. Ernſt v. d. HeydensBenefi z Vorſtellung welche die Erſt- Aufführung von Bahrs
„Der Star“ (Der Stern der Geſellſchaft) mit Frl. Magda



Halden aus Dresden als Gaſt bringt, findet am Sonnabend bei
gewöhnlichen Preiſen ſtatt und haben auch an dieſem Abende
Beamtenbillets Gültigkeit. Leo Tolſtois „Macht der
Finſterniß“, welch intereſſantes Werk Herr Direktor Mauthner
für Halle zur Aufführung angekauft hat, gelangt noch in dieſer
Saiſon im Thaliatheater zur Aufführung, da die Vorſtudien bereits
in Kürze beendet ſein werden.

Briefkaſten.
W. 51. hier. Jhre durchaus berechtigten Beſchwerden haben

wir bei unſerem Verlage zur Sprache gebracht. Hoffentlich wird die
Zuſtellung der Zeitung von jetzt ab ganz zu Jhrer Befriedigung
erledigt werden. Anderenfalls bitten wir, uns ſofort Mittheilung zu
machen. Der Zeitungsträgerin wird gehörig der Kopf gewaſchen
werden.
-7ZJ

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Papſt beſtimmte 100 000 Lire für die Jnſtallirung des

der vatikaniſchen Sternwarte vom Herzog Loubatatts NewYork
geſchenkten Rieſenteleſkopes.

„Luſtiges Studium“ betitelt ſich das neueſte Stück
von Albin Valabrögue und Maurice Ordonneau, welches demnächſt
im Pariſer Gymnaſe-Theater aufgeführt wird.

Der bekannte Theaterdirektor HeinrichWallner, welcher zur Zeit in Moskau eine Operetten Tournée
abhält, iſt von einem ſchweren Schickſalsſchlage heimgeſucht worden.
Seine Frau, welche ſich in der Olshauſenſchen Klinik zu Berlin
einer Operation unterzogen hatte, iſt unerwartet an den Folgen
derſelben geſtorben.

Adelina Patti wird nach mehrjähriger Pauſe wieder
in Paris auftreten und zwar gelegentlich einer Wohlthätigkeits
Matinée im Gatté Theater.

Selbſtmord eines Künſtlers. Der bekannte Bildhauer
Fern tot erſchoß ſich in Bozen in einem Anfall von Geiſtes
rörung.

Gerichtszeitung.
Berlin, 16. April. Das Urtheil gegen denTeſtamentsſchwindler v. Buchwald und Genoſſen

iſt heute gefällt worden. Es lautete gegen v. Buchwald auf
4 Jahre Gefängniß, wovon 3 Monate für verbüßt erachtet
wurden, und 5 Jahre Ehrverluſt gegen Liſſer auf 2 Jahre
6 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt gegen Reinke
auf 3 Monate Gefängni ß, welche für die Unterſuchungshaft

angerechnet wurden.
W Weißenfels, 17. April. „Mogeln iſt verboten“

daß er das vergeſſen, das muß der aus Halle gebürtige Kellner Reck-
nagel jetzt ſehc hart büßen. Er hat in einem hieſigen Reſtaurant
fortgeſetzt mit den Gäſten dem Glücksſpiel obgelegen und dabei dem
Zufall ſo parteiiſch nachgeholfen, daß er immer den Spieltiſch mit
gefüllten Taſchen verließ. Endlich kam man dahinter, daß er beim
Geben der Karten die Trümpfe geſchickt auf ſeine Seite zu bringen
verſtand. Die Strafkammer in Naumburg belegte ihn dafür, da er

beſtraft iſt, mit zwei Jahren Zuchthaus und 100 Mk.
eldſtrafe.

Verrniſchtes.
Genickſtarre beim Feld-Artillerie- Regiment in Würzburg.

Jn der Kaſerne des 2. Feld Artillerie Regiments in Würzburg ſind
in letzter Zeit Erkrankungen an Genickſtarre aufgetreten. Die ſofort
in umfaſſender Weiſe ergriffenen Vorſichtsmaßregeln ließen bei dem
alsbaldigen Ausſetzen der Erkrankung erwarten, daß die Krankheits
erreger beſeitigt ſeien. Nachdem nun in den letzten Tagen neuer
dings zwei Fälle aufgetreten find, wurde die Räumung der von der
6. fahrenden und 8. Batterie belegten Kaſerne einſchl. der dort Ver
heiratheten angeordnet. Die beiden Batterien wurden auf die Feſtung
Marienberg verlegt. Die Kaſerne wird gründlicher Entſeuchung unter
zogen, ebenſo wurde die Mannſchaft, ſowie deren Kleidungsſtücke und
ſämmtliche Einrichtungsgegenſtände eingehend desinfizirt. Einer
weiteren Verbreitung der Krankheit, welche bisher nur in leichter
Form aufgetreten iſt, dürfte hierdurch Einhalt geboten ſein.

Zuſammenbruch der Gewerbebank in Kempen a. Rh.
Wie man aus Kempen meldet, iſt das ſeit einigen Tanen in der
Bevö kerung curſirende Gerücht, die Gewerbebank ſei verkracht, jetzt
zur Thatſache geworden. Das Defizit beträgt nach vorläufiger
Schätzung 280 000 Mark. Von den Verluſten ſind faſt nur kleinere
Leute, die ihre Erſparniſſe bei der Bank hinterlegt hatten, be
troffen worden.

Todesnrtheil. Das Schwurgericht zu Münſter verurtheilte den
Strafgefangenen Schloſſer Ein haus, der ſeinen Mitgefangenen
Berger aus Rache auf dem Abort ermordete, zum Tode.

Zum Köluer Sternbergprozeſt. Die 36 Perſonen um-
faſſende Geſeliſchaft von Kölner Lebemännern à la Sternberg, die
bereits ſeit Monaten in Unterſuchungshaft ſitzt, iſt Mittwoch um ein
weiteres Mitglied, einen Kölner Deſtillateur, vermehrt worden, gegen
den ſein eigenes Töchterchen ſowie deſſen Freundin (beide noch ſchul-
pflichtige Kinder) als Zeugen auftreten. Die Vorunterſuchung gegen
obige Geſellſchaft iſt nahezu abgeſchloſſen. Die Verhandlung dürfte
einen grauenhaften Einblick in die ſittliche Verkommenheit
e den ſogenannten beſſeren Kreiſen angehörender Perſonen
gewähren.

Ueber die verheerende Exploſion in der katholiſchen
Michaelskirche zu Berlin, über welche wir bereits kurz be
richteten, liegt jetzt noch folgende ausführlichere Mittheilung vor:
Geſtern Nachmiltag übte in der Kirche der katholiſche Soldaten
Kirchenchor. Der Soldat Werensſy von der 4. Kompagnie befand
ſich hinter der Orgel als Bälgentreter, wobei zwei Knaben von 10
ſahen halfen. Beide bemerkten einen eigenthümlichen Geruch, wes

alb W., um in dem herrſchenden Halbdunkel beſſer ſehen zu können,
ein Streichbolz anzündete. Sofort erfolgte die Exploſion. Werensky
wurde zurSeite geſchleudert, die Knaben verbrannt, mehrere Soldaten durch
Glasſplitter unbedeutend verletzt. Die Knaben flohen, W. wurde
vom Chor heruntergeholt und mit einem Wagen nach dem nahen
Krankenhauſe Bethanien gebracht. Seine Verletzungen ſind nicht
lebensgefährlich, ihm wurden das Geſicht und die Haare verbrannt.
Die Veriwüſtungen in und an der großen Kirche ſind bedeutend, be
ſonders das Schieferdach an der Weſtſeite hat ſtark gelitten. Es iſt
zum Theil abgedeckt. Die Glasdächer über den engliſchen Gewölben
ſind vollſtändig zertrümmert. Das Jnnere der Kirche war mit
Scherben dedeckt. Nur der Altarraum unter der Hauptkuppel war
unverſehrt. Als die Polizei und Feuerwehr erſchien, füllte noch
dichter Dampf wie von Pulver das Jnnere der Kirche. Da ein Gas
geruch nicht wahrnehmbar war, wurde die politiſche und Kriminal
polizei benachrichtigt. Außer dem Branddirektor Giersberg erſchien
gleich darauf der Geh. Ob.-Reg.Rath Friedheim für den Polizei
präſidenten mit dem Polizeioberſi Krauſe und ſpäter der Chef der
Kriminalpolizei ſowie der Chef der politiſchen Polizei mit mehreren
Kommiſſaren. Die Urſache der Exploſion konnte nicht mehr ermittelt
werden, die Gasleitung war in Ordnung. Ob Pulver oder ein Svreng
ſtoff die Exploſion bewirkt hat, muß die Unterſuchung ergeben. Da
dieſe in der Regel nach unten wirken, muß ſchon mit einer Gasexplofior
gerechnet werden. Wahrſcheinlich iſt ein Hahn der Gasleitung nicht
vorſchriftsmäßig geſchloſſen geweſen und dann wieder geſchloſſen
worden. Die Beamten der ſtädtiſchen Gaswerke fanden bei ihrer
Prüfung nichts. Alles war an der Gasleitung auch nach der Ex
ploſion in Ordnung. Um ſo räthſelhafſer iſt die Urſache und der
Puloerdampf, der die Kirche füllte. Wie wir ſpäter erfahren,
handelt es ſich doch um eine Gasexploſion.

Der Prozeſz wider Sanden und Genoſſen geht, trotzdem
ſich alle betheiligten Faktoren mit ſeiner Förderung die größte Mühe
geben, ſo langſam vorwärts, daß der Abſchluß in dieſem Jahre kaum
u erwarten ſein dürfte.

Ein ſchrecklicher Fall von ScheintodLebendig eingeſargt.wird aus denn italieniſchen Städtchen Baiano, in der Nähe von

Nola, gemeldet. Der dort wohnhafte Stationsvorſteher von Saviano,

Guiſeppe Caſtaldo, ein ehemaliger Offizier, der ſeit längerer Zeit an
Herzbeſchwerden litt, war gerade aus ſeinem Bureau getreten,
um das Zeichen zur Abfahrt des Neapler Zuges c ber
als er mit einem lauten Aufſchrei und einem Griff na
ſeiner Bruſt wie todt zuſammenſtürzte. an eilte zur
Hilfeleiſtung herbei, ein Arzt wurde geholt, der den Tod
des Mannes an Herzſchlag konſtatirte. e Leiche des
Beamten wurde eingeſargt und nach der Halle des Friedhofs
gebracht. Während der folgenden Nacht hörte der Todtenwächter,
der nicht weit von der Leichenhalle ſein Häuschen hatte, ein unter
drücktes Stöhnen und Wimmern aus der Halle. Er nahm ſofort
eine Laterne und ſuchte den Kirchhof ab, inſpizirte auch die Leichen
halle, arer ohne etwas zu bemerken oder zu hören. Er glaubte ſich
getäuſcht zu haben und kehrte in ſein Zimmer zurück. Nicht lange
Wny erſcholl aus der Leichenhalle ein furchtbares Gepolter und
dumpfer Fall. Danach blieb Alles ſtill. Obwohl in ſeinem Amt ergraut,
konnte ſich der Wächter doch eines Entſetzens nicht erwehren, er flüchtete
zum Hauſe hinaus, in die Stadt und verbrachte dort bei einem
Bekannten die Nacht, dem er ſein Abenteuer erzählte. Am
nächſten Morgen wurde die Behörde von dem Vorfall denachrichtigt,
und eine Abordnung der Polizei und der Geiſtlichkeit begab ſich
nach dem Kirchhof. Man öffnete die Leichenhalle und entdeckte dort,
daß der Sarg, in dem die Leiche des Stations-Vorſtehers ruhte,
von einem der Marmortiſche auf die Erde herabgeſtürzt war. Als
man den Sarg ſchleunigſt öffnete, bot ſich der Menge ein entſetzen
volles Schauſpiel. Caſtaldo lag mit verzerrten Zügen, zerkratztem
Geſicht, zerrauftem Haar, Augen und Zunge herausgequollen, zu
ſammengekrümmt todt da. Er war nur ſcheintodt geweſen, war
wieder zum Leben erwacht und durch ſeine wahnſinnigen Be
mübungen, ſich zu befreien, hatte er ſeinen Sarg umgeworfen. Eine
Unterſuchung über den traurigen Fall iſt eingeleitet.

Wie anſteckende Krankheiten durch unverſtändiges Ver-
halten zu einer verhängnißvollen Verbreitung gebracht werden können,
das läßt wiederum eine Bekanntmachung erkennen, zu welcher der
Königliche Landrath in Fiſchhauſen ſich veranlaßt ſieht. Darin
heißt es: In einer Ortſchaft des Kreiſes Fiſchhauſen haben Diphthe
ritis und Scharlach in den letzten Wochen einen ſo bedeutenden
Umfang angenommen daß über vierzig Kinder dieſen
Seuchen erlagen. Die angeſtellten Ermittelungen aber er
gaben, daß die ſtarke Verbreitung der Krankheiten haupt
ſächlich dem unverſtändigen Verhalten der Bevölkerung zuzuſchreiden
war. Die Erkrankungen wurden möglichſt verheimlicht. Mütter ge
ſunder Kinder beſuchten die Krankenſtuben, die aufgebahrten Leichen
wurden von zahlreichen Perſonen beſichtigt, und häufig l(eiteten die
Eltern ihre geſunden Kinder dazu an, von den Verſtorbenen durch
Küſſen Abſchied zu nehmen. Um derartigen bedauerlichen Vor
kommniſſen für die Zukunft entgegenzutreten, ſieht der Landrath ſich
veranlaßt, die Polizeibehörden des Kreiſes auf die ſtrenge Durch
führung der beſtehenden Vorſchriften hinzuweiſen. Die Geiſtlichen
und Lehrer aber erſucht der Landrath, durch Belehrung auf die Aus
rottung dieſer thörichten und gemeinſchädlichen Gebräuche unter der
Bevölkerung hinzuwirken.

Von der Ermordung einer Berliuerin in Paris berichtetein Telegramm des Tag Folgendes Anfangs e Jahre
überſiedelte nach Paris eine junge Berliner Gouvernante Namens
Frieda Laſch. Die ſtattliche Brünette verheirathete ſich mit einem
älteren Manne, dem ſeit 1848 aus Oeſterreich verbannten Journaliſten
Engländer. Die Ehe wurde nach einiger Zeit gelöſt, Frau Laſch
Engländer bezog eine anſehnliche Penſion. Es fehlte ihr daher nach
der Scheidung nicht an Bewerbern. Einer von dieſen, Namens
Erneſtin, der zur Ausſtellungszeit bei Frau Engländer gewohnt hatte,
drang Mittwoch in ihre Wohnung ein, erſchoß ſie und richtete dann
den Revolver gegen die eigene Stirn. Nach wenigen Minuten war
auch er todt.

Verhaftung eines Wechſelfälſchers. Aus Zürich wird ge
meldet: Der aus Hamburg entwichene und von den dortigen Be
hörden wegen großer Wechſelfälſchungen verfolgte Dr. Edelhoff
wurde hier verhaftet und an Deutſchland ausgeliefert.

Mordverſuch und Selbſtmord. Jn Alteneſſen bei Eſſen an
der Ruhr ſchoß der zwanzigjährige Arbeiter Pfaff viermal auf ſeine
acht zehnjährige Frau und verwundete dieſelbe lebensgefährlich. Der
Thäter erſchoß ſich hierauf ſelbſt.

Wetterbericht vom 18. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
Z

s a. 27 Name der S 3 SBeobachtungs S Windſtärke Weiter

ſtation es gc S 8e

1Stornoway 759,1 8 W mäßig bedeckt 7
2Biackſod 764,1 8W u Regen 9,403Shields 765,7 8W eicht wolkig 7,804Scilly 768,6 880 ſchwach wolkig 8,90
5 Jsle d'Aix o S s c6 Paris S S v 2 27uUliſſingen 770 88 W leicht halbbedeckt) 6,0
8 Helder 769,7 Vindſtill windſtill heiter 6,50
9 Chriſtianſund 761,8 NW ſchwach Regen 3,209

10 Skudesnaes 764,9 0os0 ſehr leicht Regen 4,0011Skagen 762,8 NW leicht heiter 4,0012 Kopenhagen 765,0 W leicht Dunſt 3,3913 Karlſtad 762,0) W leicht halbbedeckt] 1,20
14 Stockholm 760, W mäßig wolkenlos] 0,80
15 Wisby 761,3 NNW mäßig heiter 0,6016 Haparanda 755,1 80 mäßig Regen 2,10
17 Vorkum 769,1 mätzig oedeckt 5,7018 Keitum 766,3) NW mäßi halbbedeckt) 4,70
19 Hamburg 767,3 NNVW leich bedeckt 4,00
20 Swinemünde 765,4 WN W leicht wolkig 3,60
21Rügenwalder

münde 764,2 W NW leicht wolkenlos] 3,1022Neufahrwaſſer 762,6 NW leicht bedeckt 3,40
23 Memel 759,0 NW mäßig Schnee 1,80
24 Münſter (Weſtf.) 769,5 W leicht wolkenlos 8,60
25 Hannover 768,1 Windſtia! windſtill wolkig 2,60
26 Berlin 766,7 WNW ſchwach wolkig 3,40
27 Chemnitz 769,3 WSW leicht Schnee 1,4028 Breslau 766,2 WNW leicht halv bedeckt 2,00
39 Metz 771,6) NO ſehr leicht heiter 2,90
30 Frankfurt a. M. 770,3 NNW leicht heiter 4,70
31 Karlsruhe 771,3 8W ſchwach b deckt 4,80
32 München 769,4 W ſchwach Schnee 0,40

33 m S T S34 Bodö 758,8 Windſtil] windſtill iter 1,0035 Riga 756,51 N leicht chnee 0,40
Hamburg, 18. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum (über

770 ww) über Frankreich, neues Minimum nordweſtlich von Schott
land. Jn Deutſchland veränderlich, kalt, ſtellenweiſe Schnee und
(wie z. B. in Grünberg geſtern) Gewitter. Wärmeres, meiſt
trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. April.

Voransſichtliches Wetter am 19. April. Ziemlich
heiter mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten,
Frankfurt a. M., 18. April. Die „Frkf. Ztg.“ erfährt, die

vollſtändige Liquidation des Frankfurter Hauſes M. A. von
Rothſchild Söhne ſei endgiltig beſchloſſen.

Wien, 18. April. Der deutſche Kronprinz iſt
7 Uhr früh mittels Hofſonderzuges nach Berlin abgereiſt,
Kaiſer Franz Joſef begleitete den Kronprinzen zum Bahn-
hof und verabſchiedete ſich dort von demſelben auf's
Herzlichſte.

Petersburg, 18. April. Der „Jnvalide“ veröffent-
licht eine neue Verordnung des Kriegsrathes, nach welcher
den Offizieren die Verheirathung erſt mit dem 25. Jahre ge-
ſtattet wird. Von Erlegung einer Kaution, die in Prozent-
Papieren oder unbeweglichem Gute beſtehen kann, werden
diejenigen Offiziere befreit, die eine Jahres-Gage von
1200 Rubel erhalten.

London, 18. April. Dem „Standard“ wird aus Tient-
ſin von geſtern gemeldet: Es beſtätigt ſich, daß die Chineſen
einen Theil der Eiſenbahnen jenſeits Paotingfus zerſtört
haben. Dem Vernehmen nach hat ein leichtes Gefecht ſtatt
gefunden. Aus Tientſin werden Verſtärkungen entſandt.
Nachrichten aus zuverläſſiger chineſiſcher Quelle zufolge hat
General Ma ſich entſchloſſen, die Feindſeligkeiten wieder zu
beginnen.

Pretoria, 18. April. (Reutermeldung.) Nach ſorg-
fältig aufgeſtellten Schätzungen betrugen die Verluſte
der Buren im Monat März 200 Todte und 1000 Ge-
fangene.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 18. April 1901. r f. Eoursvoth
0

alleſche conv. 33 StadtAnleide von 1882 7 e 294,256(leſche 33 Theater Anleihe von 1884 7 2 e.
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886.. 7 94,500Halleſche 32, StadtAnleihe von 1892. 7 ä 2450Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 2 4 101,75b
d 4 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. 2 4 utener 33 StadtAnieide. 27Ecrfurter Strot- Anleihe von 1888 7 3 2 93 506Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. o 4 101509(deritädter 31 StadtAnleihe 313 92 90umdurger 31 StadtAnleihe von 1889 7 7 J 232,506Naumburger 4 StadtAuleihe von 1906. 7 4 100 75bz.
Landſchaftliche 31 Centralüfanodriefe 2 J 32 2Sächfiſche 228 landſchaftliche Pfandbriefe 4 102,696
Sächfiſche 33 landſchaftl. Vfandbriefe e I 22 7Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe h u r 3 85,60 v
Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe e 9e e J 93,206
Halle ettſtedter 3 2 Eb. Obl. e e u 3lle tſtedter 42 90 Eb. Obl. h un 4 102 20b4.6lleſche Straßenbahn 4 Obl. u 4 7alleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 7 6 104,6506Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 45 Anleibe 7 14
Knapyſchaftsberufegenoſſenſchaſt 4 Anleihe un

tündbar bis 1804 e 4UnſtrurRegul. 32 Obligat. [Bretl.Rebraß 7 o 33Bernburger 4 9/0 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 77
Cröllwetzer Papierfabrit, 39 Hopoth.Anteibe. 7 4 97.254
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück mit 102 4 lFabrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Tdheilſchuldv. rüchz. mit 103 7 4 84,00 v

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothetenAnleihe. 4
Waldauer Brauntodhlen 4 h rückz. 102 14Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. Schuldv. 4 98,759
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 490 v. 1890. 4 8766n 490 Schuldv. v. 1898 un 4 8,756Zeitzer Varaff. u. Solaxölfabrik 42 Schul(dverſch

urfündbar I 1908 52 2s505alleſche BantvereinActien 1500 85 4 184,00 Gvare und VorſchusdankActien 1900 47 4 u
Cönnerner MalzfabrikActien. e eeeeeeeeeeeeoeeee 1899 00 13 180.006
Crölwitzer PapierjabrikActien 1899 00 10 nDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1399/00 73,509Vorz.Actien 1899 00 100 t
Eilenburger KattunManufaeturActien 1899,00 5 4 80,00ldſchlößchenBrauereiAetien I898 vo 2 e 54,008
lauziger Zuckerfabrik Actien 1899 8' e 4 2lle-Hettſtedter Eiſenbahn Actten Lit. A. gar. 3922/0 1899,00 3 93 005
Ueſche Act.Bierbraueret Act. I l6909 6 102 500eſche MaſchinenfadritActien 1900 36 410,009

Halleſche StraßenbadnActien e 1900 0 a eHalleſche PortlandCementſab.Act. 1900 8 4 114008
Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien. e i899/00 161.006

rbisdorfer ZuckerfabrilAetien 1899/00 g 4 121,006
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1899 1 155,008
Lanosderger Makzfabrikictien 1899/00 13 4 JNaumburger Braunkohlen Actien 1899 /00 18 210,006
Niemderger MalzfabrikActien e e e eder 1899 00 2 4 d e
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899/00 2 a Tee
PackdofsActien e 1899 4 4 27Riebeckſche NontanwerkeActien 1899 00 1 212,000
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien e 0eeeesee 1899 z 144,508
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.-Actien. 1890 1 888
Waldauer BrauntohlenActien e 1899,00 10 156,508WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1899/00 20 4 249 508ter MaſchinenfabrikActien [Schaede]. h 80800 2 4 7

er Parafſin und SolarölfabrikActien. 189900 a 148,0066
Halle Actien. 1899/00 10 a 165,006etlebener BergbauVereinsKuxe o e m n C B. 7-7

Se Pfannerſchafts-Kuxe 280,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

kleine fehlen.

Allgemeines.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. April 1901. (Verſpätet)

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an h deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
u 1392 c. berechnet 872 972 000 Zun. 63 138 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 330 000 Zun. 2 139000
3. do. Noten anderer Banken 16 942 000 Zun. 5 634 000
4. do. an Wechſeln 758 783 000 Abn. 69 313 (000
5. do. an Lombardforderungen 82 011 000 Zun. 9 489 000
6. do. an Effekten 129 844 000 Zun. 11 968 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 97 439 000 Zun. 10 016 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 1300 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.
10. die Betr. der umlauf. Noten 1 168 713 000 Abn. 94 046 000
11. ver ſonſtigen täglich fälligenVerbindii heiten 604 198 000 Jun. 126 584 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 19910000 Zun. 533 000

Der vorſtehende Ausweis über die zweite ar zeigt eine

gans erhebliche Prrung e
iſt.

verringerten ſich um 69,3 Mill. C. (66,5 Mill. i. V.), r
der Lomba allerdings um 9,5 Mill. C. zunahmGrg eine von 28,7 Mill. i. V.). Diektenbeſtände G hat ein erfuhren einen neuen Zugang
von 11,9 Mill. Die Giro- und Staatsguthaben erhöhten

ch um 126,5 Mill. während ſie im Vorjahre eine Abnahme von
/4 Mill. c verzeichneten, ſodaß der Notenumlauf ſich um 94 Mill.

verringern konnte (gegen 72,1 Mill. i. V.). Die Bank verfügt
jetzt über eine ſteuerfreie Notenreſerve von 196,5 Mill.
während ſie in der gleichen Vorjahrswoche noch mit 42,2 Mill.
in der Notenſteuer war.

Lebensverſichernungs Geſellſchaft zu Leipzig, auf Gegenu h V 372 Viertel deeitigkeit errichtet 1830 (alte L er).hres 1901 ſind 1714 Anträge e es Wo Verſicherungs
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Jumme (1 386 500 mehr als in der glei it des Vor8 e e hegejahres) eingegangen und 1463 cherungen
(668 000 mehr als in der m Zeit des Vorjahres)
abgeſchloſſen worden. Es h ch damit der Ver
cherungsbeſtand auf 604 Millionen gehoben während das
mögen auf 200 Millionen angewachſen iſt. Bei der alten

7 Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt, fließen
alle Ueberſchüſſe in Geſtalt von Dividenden den Verſicherten wieder

die auf dieſe Weiſe bis jetzt 69 Millionen erhalten haben. Jm
aufenden Jahre beträgt die Dividende für die länger als fünfJahre beſtehenden erſicherungen beim Vividendenpien A,

wie ſeit mehr als einem Jahrzehnt, 42 der ordentlichen Jahresbei
träge, bei abgekürzten Verficherungen außerdem noch 1,5 der Summe
der gezahlten Zuſatzvyrämien beim Dividendenplan B geiten ſteigende,
nach der Dauer der Verſicherung abgeſtufte Dividendenſätze, die die

Geſellſchaft in der von d an in Ausſicht geſtellten
Höhe fortgewährt, während viele andere Geſellſchaften ſich gezwungen
geſehen haben, ihre ſteigende Dividende herabzuſetzen.

Farbwerke von Meiſter Lucins und Brüning in
Höchſt a. M. Aus dem Bericht des Vorſtandes an die General
Verſammlung (vom 4. Mai 1901) entnehmen wir: Die allgemeine
Geſchäftslage im verfloſſenen Jahre war für unſere Induſtrie keine

ünſtige. Nichtsdeſtoweniger konnten wir den Geſammtumſatz unſerer
rodükte wiederum weſentlich erhöhen leider aber war der Wettbe

werd ein ſo reger, daß die Verkaufspreiſe noch weiter gefallen ſind,
was um ſo empfindlicher war, als Kohlen und Arbeitslöhne wieder
beträchtlich ſtiegen, ſo daß nur für dieſe beiden Konti nahezu eine
Million mehr verausgabt werden mußte, als im Vorjahr. Die Dar
ſtellung des künſtlichen JndigoHöchſt hat erfreuliche Fortſchritte ge
macht und entwickelt ſich günſtig, ſo daß die Fabrikation weſentlich
vergrößert wird. Der Abſatz in pharmaceutiſchen Produkten nahm
einen regelmäßigen Verlauf und bat in einigen Artikeln wieder eine
Zunabhme aufzuweiſen. Da durch verſchiedene Aufwendungen die
verfügvaren Mittel ſehr knapp zu werden drohten, haben wir An
fangs des laufenden Jahres eine Anleibe von 10 Millionen Mark
in 4x Obligationen, rückzahlbar zu 103 und unkündbar bis zum
81. Dezember 1905, aufgenommen und hiervon 6 Millionen zur Aus
gabe gebracht. Für ArbeiterUnterſtützungen, für die Kaiſer Wilhelm-
und AuguſtaStiftung, für den BeamtenPenſionsfonds und für
Wohlfahrts Einrichtungen beantragen wir, diesmal 100 000 Mark
aus dem Gewinn entnehmen zu dürfen.

WochenMarktberichte.
4 Paraffin- Markt. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. Wenn ſich auch die Ruhe der Feſtwoche noch
geltend macht, ſo iſt eine gedrückte Stimmung doch nicht zu ver
kennen. Verkäufe kamen bisher wegen den zu hohen Forderungen
der Fabrikanten nicht zu Stande, doch wird denſelben nichts Anderes
übrig bleiben, als ſich durch eine weitere Preisermäßigung der eng
liſch amerikaniſchen Konkurrenz zu nähern, damit dieſelbe nicht einen
verhängnißvollen Vorſprung gewinnt.

e Jute. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe ge
ſtattet.) RohmaterialPreiſe haben in den letzten Wochen eine
weſentliche Steigerung erfahren. Allem Anſchein nach ſind noch
weitere Erhöhungen zu erwarten. Der CalcuttaMarkt iſt ſehr feſt,
dortige Spinner treten ſtark als Käufer auf und die à la baisss
operirende Spekulation läuft noch mit großen ungedeckten Poſten im
Markte. Calcutta notirt 5. März 278/, Rupees, 2. April 30 Rupees,
18. April 33 Rupees. Das iſt eine Steigerung von 20 Der
deutſche Markt iſt natürlich ſehr feſt und ſteigend. In welcher Lage
ſich die geſammte Jute Induſtrie befindet, beweiſen deren Bilanzen
und die Kurſe der Aktien.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S. den 17. April. (Schlachthof.)

Häute- und Fell- Auktion. Bei der am heutigen Tage
ſtattgefundenen Auktion der „Häuteverwerthung eingetr. Genoſſen
ſchaft m. b. H.“ zu Halle a. S. kamen zum Angebot: 156 Stück
rohe Ochſenhäute, 23 Stück ſchwarze Ochſenhäute, 214 Stück Bullen
äute, 719 Stück Kuhhäute, 1781 Kalbfelle, 1290 Stück Schaffelle.
chlachtung mit Horn ohne Schweifbein, Zahlung nach Friſchgewicht,

Sets für Häute 50 Pfg., für Kalb- und Schaffelle 10 Pfg. pro

Rothe Ochſenhäute bis 79 Pfd. 35 von 80--89 Pfd.
35 4, von 90—99 Pfd. 35 9, von 100--109 Pfd. 37 von
110--119 Pfd. 37 von 120--129 Pfd. 37 36 zurückgez., von
130 Ptd. und mehr 36 zurückgez. pro Pfd.

Schwarze Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80-89 Pfd.,
von 90 Pfd. und mehr 302 pro Pfd.

Bullenhäute bis 79 Pfd. 31 von 80--99 Pfd. 28
30 4. von 100-119 Pfd. 28--282 von 120 Pfd. und mehr
28 4 pro Pfd.

Kuhhäute bis 50 Pfd. 33 von 51--59 Pfd. 33——35
von 60--69 Pfd. 34--351 von 70--79 Pfo. 349—352 von
80-89 Pfd. 25 35 von 90 Pfd. und mehr 36 pro pfd.

Kalbfelle mit Kopf bis 6 Pfv. 4,30 ACc, über 6--8 Pfd.
5,30 über 8--10 Pfd. 5,40—5,50 über 10--13 Pfd.
6,50 über 13--17 Pfd. 6,10 ACc, über 17 Pfd. 7,10 pro Stück.

Kalbfelle obne Kopf vis 6 Pld. 4,30 über 6--8 Pfd.
5,30 über 8--10 Pfd. 5,80 über 10--13 Pfd. 6,80
über 13--17 Pfd. 7 Ac, über 17 Pfd. 7,10 pro Stück.

Schaffelle, kayle 22,60 frühgeſchoren 3,10 AC, früh
geſchoren lang 3,60 gr. Wolle 4,70 c. pro Stück.

M burg, 17. April. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen 154 160151 153 Roggen i47 150 AC, abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haden. Ger ſt e, Landwaare 157 bis
165 mittlere Chevaliers 167--175 c feine bis 190 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 144-152 Erbſen 186 vis
211 Mais, gem. amerik. 113 für ſpätere Lieferung viel
leicht 1 billiger anzukosimen.

Leipzig, 16. April. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leinzig.) Weizen, feſt, ver 1000 xnetto inländiſcher 160--169 bz. Bf., ausländiſcher 180--184 bz. Bf.
Roggen, ruhbig, ver 1000 netto, hieſ. 147— 150 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151 154 bz. Bf., aus ländiſcher 151 154 Bf. Gerüte,
behauptet, ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 bz. Bf.,
Mahl und Futterwaare 129 148 bz. Bf. Hafer, ver 1000 kg netto
inländiſcher 151--157 bz. Bf., aus ländiſcher 145- 150 bz. Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 117--120 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto nominell. Rüböl, feſter, robes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 nom., gefrorenes

Bf. Aubßeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 700 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50. ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Rr. 00 24,00--25,00 do.
Nr. 0 21,00 22,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50-—-22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 kg erel. Sack.

Rew-Hork, 17. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) Baum-
wolile- Preis in New Hort 85 (85/10), Lieferung April 8,09
(8,00), Deferung Juni 8,04 (796), m New Orleans Siſtg
(8i Petroleum Stand white in Rew- York 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,70 (8,70), Credit
Balances at Oil City 120 (120), Schmal z, Weſtern ſteam
8,60 (8,65), Rohe Brothers 8,85 (8,95), Mais per
Mai 50 (497 Juli 49 (49), Sept. 48x (48x),Weizen*) rother Winterweizen loco 79x (79X), Weizen ver
April ver Mai 774 (767 ver Juli 767 (76per Sept. 76 (758/,), Getreidefracht nach Liverpool 11 (1),
Kaffee fair Aio Nr. 7 G (6 Rio Nr. 7 rerMai 5,20 (5,30), ver Juli 5,835 (65,45), Mehl Sovring
Wheat clears 2,75 (2,70), Zucker 3 (310), Zinn 26,478 (26,25),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais
e*) Tendenz Weizen

Chicago, 17. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
er Mai 70 (708), per Juli 71 705 Mais per?ai 444 (44 Schmalz per ai 8,071 (8,15), per

Juli 8,00 (8,028), Speck ſhort elear 8,421 (8,42x), Pork
per Mai 14,20 (14,12x).

Viehmärkte.
Berlin, 17. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 361 Rinder,
2583 Kälber, 873 Schafe, 10 093 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen c. gering
genährte 52 54. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--48 e. gering genährte
Färſen und. Kühe 42--45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--70; e. geringe Saugkälber 58 62; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 44--50. Schafe: a. Piaſtiämmer

und jüngere Maſthammel 60-63; b. ältere Maſthammel 50-58
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46 49; d. Hol-
ſteiner Riederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 5 Taragabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 56; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 53—85; 4. gering entwickelte 50—52;
e. Sauen 49--51. Verlauf und Tendenz: Der Rinderauftrieb
wurde bis auf wenige nicht paſſende Stücke geräumt. Der Kälber
handel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen blieb nur ein gering
fügiger Theil des Auftriebs übrig. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wurde geräumt.

Vörſe von Berlin vom 18. April.
Die vorliegenden Meldungen aus Peking und Tientfin,

ſowie das Herannahen des Ultimo veranlaßten die Speku-

lation, Zurückhaltung zu beobachten. Jnfolgedeſſen gewan-
nen die beſſeren Meldungen von den ausländiſchen Börſen
keinen Einfluß. Der Kursſtand war im Allgemeinen behaup
tet. Jm ſpäteren Verlauf zeigte der Montanmarkt größere
Feſtigkeit. Von Bahnen Prinz Heinrich-Bahn feſt, Canada
mäßig abgeſchwächt, die Mehreinnahmen in der zweiten
Aprilwoche betrugen 5000 Dollar. Privatdiskont 3 Proz.

Produkteunbörſe.

Berlin, 18. April.Weizen Mai 165,75 Juli 166,75 Sept. 166 50
Roggen Mai 143,25 Juli 143,25 Ac, Sept. 143,50z Mai 139,00 Juli 137,50

ais, amerk. mired, Mai Juli 109,29 A.Ruaböl Mai 57,90 Oktober 51,10
Spiritus 100 1 70er loko 44,20 2

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend.v v 9,85 10,05. Taden ſtetig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,10--7,65.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen fich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg

per April 8,97xG, 9,02xB. per Aug. 9,!726G, 9,224B.
per Mai 9,00G. 9,02xB. per Okt.Dez. 8,85G, 8,90xB.
per Juni 9,02xG, 9.07xB. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 18. April 1901. (Eig. Drabktbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

April 8,97x. Aug. 9,17.Mai 8,97x. Oit. 8,90. Tendenz: ſtetig.
Juni 9,02x. Dez. 8872.

GEEHR T
HAUSFRAU!

Sie haben gewiss die Erfahrung ge-
macht, dass das Beste stets das Billigste

im Gebrauch ist. Die besten Oats sind
die original Quäker Oats“, welche nur in
geschlossenen Packeten mit der Quüäker-

Schutzmarke verkauft werden. Sie Kosten
2war etwas mehr als die minderwerthigen

Nachahmungen, aber
Qualität.
Keine unverdaulichen Hülsentheile,

Unreinlichkeiten und Keinen Staub. Ver-
suchen Sie ein Packet

dafür haben Sie
Bei Quäker Oats“ finden Sie

Keine

er

h Vraizte e Sieiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Gerätho und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Eg. Mundgeruch Radlauers Mundperlen KronenApotheke, Berlin.
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Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktivn: M. Richards.
Freitag. den 19. April 190!l,

Abends 7 uihr-
213. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnem. 1. Viertel.
145 Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Zum 2. und letzten Male

Ueber unsere Kraft
(Ziveiter Theil).

Schauſpiel in 4 Akten von
Björnſtjerne Bjöcrnſon.

Regie: Oberregiſſer Scholling.
Perſonen:

Holger, Groß
induſtrieller. C. Schreiner.

Elias Sang E. Kunath.
Rahel Sang Ch.v. Schultz.
Credo F. Runge.Spera Wolfframm.[Kinder der Frau Sommer, der

Schweſter Holgers]

Brait Eugen Gura.Falk, Pfarrer O. Engelke.
Mo M. Schiefer.Blom C. Stahlberg.Sverd Fabrikanten C. Rübſam.
Ketil C. Scholling.Anker O. Engelke.Baumeiſter Halden W. Faber.
Otto Herre C. Stahlberg.
Der blinde Anders Fritz Berend.
Elſe, genannt „Das

Plumenau“ Paulmann.
Hans Broy y S Theo Raven.
Hans Olſen S E. Lübben.S Th. Gießen

Z Otto Muth.
Zinnſchlag.

Aſpelund
Per Slua 3
Henrik Sem?“
Der Wirth „Zur

Hölle“, genannt
„Die Fledermaus“ F. Amberg.

Eine rohe Männer-
ſtimme

Fine Weiberſtimme
Ein braungekleideter

Mann Ad. Dalwig.
Fabrikbeſitzer,

Arbeiter, Arbeiterinnen, Diener.
Ort der Handlung Eine Fabrikf-
ſtadt an der norwegiſchen Küſte,
und zwar ſpielt der erſte Akt im
Arbeiterviertel, der ſogenannten
„Hölle“, einem ausgetrockneten Fluß-
bette, der zweite in einem Hauſe
Holger's in der Oberſtadt, der dritte
in einem Saale der Holger'ſchen
Burg, der vierte im Park, der

Rahel's Hoſpital umgiebt.
Zeit Die Gegenwart.

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag, den 19. April:

Damevon arxim.
Sonnabend: Venuefiz E. v. d. Heyden.

Gaſtſpiel agda Maläden
aus Dresden.

Novität! Zum erſten Male:
S (Der SternDer 5 A. Geſellſchaft).

W Gewöhnliche Preiſe.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard ubert.

Rener Spielplan?
Mr. C. Reise mit ſeiner

großen Original-Cirkus-Szenue.
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schule und dreſſirte
Doggen.) Die Kieer-Truppe (fünf Perſonen), Elite-
Parterre- Gymnaſtiker. Frères
Grisse, Bravour-Kraft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapim, Panto-
mimen-Darſteller. (Vor dem
Barbierladen.) Brothers
TVernando, Equilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
Aldow-Téo-Trio, muſikaliſch-
elektriſche Fantaſten. Die drei
Schweſtern Walden „Das Nord-
ſtern Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Nuscha
Melitta, Geſangs-Soubrette.
Zu W i Zimmermann,

riginal-Geſangs-Humoriſt und
Komponiſten-Darſteller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.

Direklion: Friedr. Wiehle.
JGänzlich nener Spielplan!

7 Damen- Nummern 7.
3 ars Larsen Sisters,
Kunſttiurnerinnen am 3fachen Reck.

Original Noranas, dreſ.
Kafadus, Arras, Papageien u. ſ. w.
Martin Vrank, Humoriſt.
Fedwig Wagner, Lieder-
ſängerin. 3 reizende Babys,
Spring-Potpourri. Lena well a,
Soubrette. Toni und Magda
Fnavoseh, Geſang- u. TanzDuett.

An die
Hoſpitantinnen der Aniverſität Halle.
Donnerstag, Abends S Uhr findet An der Univerſität 6, part.

eine Beſprechung der neuen Zulaſſungsbedingungen für die Hoſpitantinnen
der hieſigen Univerſität ſtatt.
werden hierzu dringend eingeladen.

Alle ſich dafür intereſſirenden Damen
Das Komitee.

Freundliche Einladung.
Zum Beſten des PauluskKirehbaus ſoll Dienstag u. Mitt

woch, den 23. und 24. April von Vormittags 10 Uhr bis
Abends 9 Uhr im Evang. Vereinshaus (Krouprinz) Eingang
Kl. Klausſtr. 16 oder Nikolaiſtr. 3 ein

Razarſtattfinden, zu dem wir hierdurch herzlich einladen.
Eine reiche Auswahl der verſchiedenſten Gegenſtände, beſonders

weiblicher Handarbeiten, werden zum Verkauf ausgeſtellt ſein auch hat
Jhre Majeſtät die Kaiſerin geruht, eine Reihe von Gaben für den Bazar

ſchenken.
affee und Abendbrod Gelegenheit geboten.

Jm Speiſezimmer iſt auch für Herren zu Frühſtück,
Eintrittsgeld 10 Pfg.

Zugleich bitten wir um freundlichen Beſuch der Abendunterhaltung,
die im Anſchluß an den Bazar Donnerstag, den 25. April, Abends
8 Uhr im großen Saal der „Kaiſerſäle“ veranſtaltet werden ſoll, und bei
der Frau Profeſſor M. Schmidt und Fräulein M. Hering mehrere
Lieder und Geſänge bieten und Herr Paſtor Riedel einen Vortrag
mit großen Lichtbildern über „Rom und ſeine Bauten“ halten wird.

Die Eintrittskarten zu dieſem Abend zu 50 Pfg. und 1 Mk. ſind
außer auf dem Bazar bei Hrn.

Frau Pfarrer Bach.

Hothan, Muſikalienhdl
ſtraße, und Abends an der Kaſſe zu haben.

Frau E. Bodenstein. Frau E. Bokelberg.
Frau Prediger v. Broecker. Frau Superintendent Foerster. Frau
Konſiſtorialrath Goehel. Frau Lehrer Erosse. Frau M. Haake. Frau
Oberprediger Knuth. Frau Baurath Matz. Frau Paſtor Meinhof. Frau
Rentier Nathusius. Frau Reg.-Baumeiſter Nitze. Frau Geh. Kommerzien-

Frau Superintendent Saran.rath Riedel. Fräulein F. Sohlüter. Frau
Oberprediger Schmidt. Frau Diviſionspfarrer Schneider. Frau Super-
intendent Schrecker. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Paſtor
Tischer. Frau Oberprediger Wächtler. Prediger v. Broecker. Pfarrer Bach.

Answärtige Theater.
Freitag, den 19. April 1901.

Leipzig (Neues Theater): Zar und
Zimmermann.

Leipzig (Altes Theater): Jm weißen
Rößl.

Gotha (Hof-Theater): Gebildete
Menſchen.

Weimar (Hof-Theater): Der Trou-
badour.

Grün's Weinrestaurant
Rathhansstr. 7.

Pranz Städter.
Vorzügliche Küche.

Mittagstiseh,

Gesellschaſtszimmer.

Hötel Kaiser Wilhelm,
BRernoburgerstr. 13.

Jeden Freitag:
Fischabene.

Heute
De Freitag Abend

h
hausſchlacht. Wurſt

bei Gust. Friecrich, Bärgaſſe.

Die in der ganzen Welt rühm-
lichst bekannten Cognaes der Firma

Aartell e Co., Cognace,
Marke: J. P. Martell,
sind bei allen Händlern zu baben.

J 2Meyers Zeriron
liefert komplett ohne Anzahlung an
zahlungsfähige Abnehmer gegen 3

Mk. monatl. Stüekgold,
Leipzig, Eifenbahnſtr. 17.

Brockhaus Conv.-Lexicon
14te neueſte Auflage. (Revidirte
Jubiläums-Ausgabe.) 17 Pracht-
bände, noch neu, für 85 Mark
verkäuflich. (Neupreis 170 Mark.)
Off. u. P. T. voſtlag. Delitzſch.

Getr. Herren, Damen u. Kinderkl.,
Schuhw. kauft und holt ab Frau
Gresster, Giebichenſtein, Adolfſtr. Ia.

Trokenſchuißzel
offeriren billigft, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [4770

Seefahrtbier
Malzextract 402

Malzextract in der bekömmlichſten
rn Wirkt nicht berauſchend.

iätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkranke und
Rerouvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderten Taſelgetränt bei der

derühmtenSchaffermahlzeitimHauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten t
und reſp. ale- Flaſchen aus dera e

9 FTiehy F Trio, Flammenmenſchen,

diaboliſche Grotesque-Pantomime.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kranerei Wilh. Remmer,
Bremen. [5150

Haushaitung-
PonSsionat

Pilla Jakob, HadSachſa.
Erholnngsbedürftigen vorzüg-
liche kurgemäße Verpflegung.

Deteetiv- otto Harnisen,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

Hesitzor

Amerikanischer Eisen-
bahnwerthe

leset No. 47 der „Neuen
Börsenzeitung“. Versand gratis

u. franko d. d. Expedition d. S

Tüchtiger Kaufmann,
welcher zugleich in der chemiſchen
Induſtrie Fachmann iſt, ſucht
thätigen Theilhaber (NichtKauf
mann, jüngerer, unverheiratheter) mit

welche zur 1. Hypothek ſicher geſtellt
werden. Off. u. V. p. 9102 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Contracthbruch.
Die Sachſengänger Franziska

Waleſſa, Eliſabeth Jagnſch,
Viktor Moch aus Dyloken
wurden heute contractbrüchig.

Deutleben, 17. April 1901.
5774] Rud. Zorn
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Anterricht.

Arstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh.

Jtud. theol. et phil.
iebt Unterricht in Gymnaſtalfächern.ff. unt. Z. 5744 a. d. Exped. d. Ztg.

offene nnd geſuchte

Die Agentur einer alten, gut
eingeführten Hagelverſichernugs-

iſt für den hieſigen
Platz und Umgegend neu zu be-
ſetzen. Geeignete Bewerber, und
zwar nur ſolche, welche ſich perſön
lich um Weiterausdehnung des
Geſchäftes bemühen wollen, bitte
zu melden unter E. 820 bei
Haasenstein Vosgler,
A. Gi., Leipzig. (5738

in 4 geſ., gleich an w. OrteEin Herr wohn., z. Verk. unſ.

Cigarren an Wirthe, Händler c.
Vergtg. Mk. 120 per Mt., auß.
hohe Prov. [5790A. Riock&Co., Hamburg-(Hohenfelde).

Tüchtige Vertreter z. Vertrieb v.
Weinen erſter Firmen an Priv.,
ſowie Cigaretten an Händler ver
ſof. geſucht. Off. unt. P. 808
an Haasenstein Vogler,

G. Leipzig erb.

g., Gr. Stein

Oek. Inspektor
geſ. z. Bewirthſchaftung eines
600 Morgen gr. Rittergutes.
Antritt 1. Juli und bittet um
ſchnellſte Meldungen [5763
Beam, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Bei Maſchinenfabriken eing.
Vertreter z. Verkauf eines pat. geſch.
Mittels geſucht. Off. unt. O.
807 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Leipzig erb.

Habe 600 Leute mit auch ohne
Vorſchnitter zu vergeben. Agent
NMacice]jewskl in Kreuz (Oſtbahn).

Zum 1. Mai wird ein junger
Mann aus guter Familie zur

Erlernung der
Land wirthſchaft

geſucht. Bedingungen brieflich.
Offerten erbeten an Rittergut
Drackendorf bei Göſchwitz.

Praktiſcher, kaufmänniſch ge
bildeter Mann aus guter Familie,
Anfangs der 30er, unverheirathet,
Leiter eines Granit Pflaſter In
duſtrie-Werkes,

ſucht Stellung
in gleichem oder ähnlichem Betriebe.
Eventuelle ſpätere Betheiligung an
rentablem Unternehmen nicht aus
geſchloſſen. Gefl Off. an die Exped.
d. Ztg. unter Z. 5779 erbeten.

Junger Kaufmann,
mit allen Kontor Arbeiten vertraut,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Offerten unter K. P. an die
Expedition d. Zta. erbeten.

Zu baldigem Eintritt ſuchen
wir einen ſoliden, tüchtigen

Monteur
für unſer Maſchinenlager. Be
werber müſſen im Aufſtellen von
Dampfdreſchmaſchinen, Motoren u.
Mähmaſchinen erfahren ſein. Off.
mit Zeugnißfabſchriften erbittet die
Landwirthſchaftliche Central-

Darlehnskaſſe für Deutſchland
Filiale Erfurt.

ZweiterAufſeher,
der alle landwirthſchaftl. Maſchinen
kennt und damit ſelbſt arbeitet,
wird baldigſt geſucht auf der
Domäne Börnecke bei Blanken

z burg a. Harz.
Gelernter Zimmermann bevorzugt.

Jede Anzahl ausländ. Arbeiter,
ſowie Arbeiterin., auch Dienſtperſ. u.
Fabrikarbeiter empfiehlt billigſt
F. MosevakK, Ageut, Poſen,

Breiteſtraße 23.

Oberſchweizerſtelle-Geſuch.

Ein tüchtig erfahrener, verh.
Schweizer ſucht z. 1. Juli zu
100 150 Stück anderw. Stellung.
Wertbhe Herrſchaften b. Briefe an den
Oberſchweizer Neuenhagen bei
Plathe (Pommern) zu ſenden.

Anufſeher-Gelnch.
Suche per 1. Mai cr. einen

nüchternen, erfahrenen

Leuteaufſeher
bei hohem Lohn. Prima Zeugniſſe
und Vorſtellung Bedingung.

Et. Dehne,
Rittergut Eythra bei Leipzig.

Herrſchafts-
gärtner,

Anfang 30er, Soldat geweſen, von
S ſolid. Charakt., in allen Zweigen

der Gärtnerei erfahr., ſowie in Forſt
und Jagdſchutz bewandert, guter
Schütze, ſucht zum 1. Juli bei
einer Herrſchaft dauernde Stellung,
wo Verh. geſt. wird. Gute Zeugn.
zur Seite. Gefl. Off. an

I. Kägtner, Gärtner,
Dom. Schöngleina b. Roda( S.-A.)

Ein mit guten r aranche gleich.Ziegelmstr., ſucht ſofort od.

ſpäter Stellg. Off. an Milewski,
Sandow-Cottbus 78. [5728

Größere Anzahl
ruſſiſch-polniſcher und

Galizier
Feldarbeiter

hat noch abzugeben
Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftskammer,
Leipzigerſtr. 29.

KRuſſen, Galizier,
Männer, Burſchen, Mädchen
beſorgt jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser, Berlin, Jnvalidenſtr.138.
Telegr.-Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.

Zu ſofort oder bis I. Juli wird
auf Domäne Gröbzig i. Anh.
ein nüchterner, zuverläſſiger

Schäfer
geſucht. (5737A. Saeuberlieh,Amtsrath.Stellengeſuch.

Suche für Beamteutochter,
15 J., b. Schulbildg., muſik., gut
erz., auf größ. Gute bei Familien
anſchluß ſof. od. ſp. paſſ. Stellung.
Dff. unt. Z. 5782 an die Was
d. Ztg. erbeten.

Einf. jüngere, in Milchwirthſch. erf.

Mamſell
zu ſofort geſucht. [67ä6

Selma Knäusel,
Hornburg b. Oberröblingen a. S.

Ein junges Mädchen, welches

Luſt hat die [5777Landwirthſchaft
u erlernen, findet zum 1. Juli
ufnahme bei

Louise Schmidt,
Weſtewitz bei Wallwitz

Suche zum 1. Juli für meinen
Haushalt in Quedlinburg eine tücht.

K o 0 4öchin,
welche auch Hausarbeit mit über
nimmt. Meldungen zu richten an
Frau Amtsrath Bämtseh,

Heteborn, Bez. Magdeburg.

Landwirthschafterinnen
und Scholarinnen, Landwirths-
töchter gleich alt, Mamſells erhalten
gute Stellungen durch [5747
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 809.
Für ſofort ein tüchtiges

Mädchen,
20 Jahre, welches Liebe zu Kindern

hat, geſucht [5743Goetheſtr. 7, II. I.
Suche zum 1. Mai ein

Stubenmädchen,
welch. etwas ſchneidern kann u. beim
Waſchen und Plätten hilft.

Fran von AnKer,
Coburg, Obere Klinge I.

Sauberes ordentl. Mädchen z.
Reinmachen der

Fritz Möller, Photograph,
Alte Promenade J.

Suche ſofort oder 15. Mai
junges Mädchen vom Lande zur
gründlichen

Erlernung
des Haushaltes

auf ein Rittergut in der Nähe von
Freyburga. U. bei völligem Familien
anſchluß. Off. unter Z. 6662 a.
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Vermiethnugen.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11- 1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Stephanſtr. 7
herrſch. Wohnung, 1050 Mk., ſofort
zu vermiethen. Näh. Brüderſtr. 5
bei Juſtizrath Weber.

Leipzigerstr. 8
die erſte Etage, herrſchaftl.
Wohnung mit Badezimmer, per
1. Oktober er. zu vermiethen;
desgleichen eine Wohnung, 2 St.,
2 Kammern pp., im Hinterhauſe per
1. Juli er. August Apelt.
Herrſchaftliche 2. Etage,
mit Garten- Ausſicht nach 2 Seiten,
7 hzb. Z., 2 K. u. reichl. Zubeh.,
1. Okt. zu verm., auf W. Badez.
Näh. Merſeburgerſtr. 165, part.

Lindenſtraße 4
herrſchaftliche halbe zweite Etage
zum 1. 7. oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 650
Näheres Taubenſtraße 14

Kontor.im

Kirchthor Ss, l,
7 Zim., Küche, Speiſekam., Bade
ſtube, Balkon, Keller u. Boden
räume, Garten, ev. mit Wohnung
für Dienerſchaft, auch Stallung,X Ott. zu verm. Beſicht. 11--1.

Karlſtraße 15
J. Etage, 5 Zimmer, 2 Kammern,
K. 2c. zum 1. Juli. 725
5781)] Näheres 2 Tr.

Maler-Atelier (Nordlicht) p.
1. Juli zu vermiethen.

Fritz Möller,
Alte Promenade 1.

Großer heller Kellerraum
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph,

Alte Promenade 1.

Geſchäftsräume
u. Wegegehen ſofort geſucht.

Geldverlehr.

Per 1. Juli 1901 ſind

30000 Mark
als erſte Hypothek auszuleihen
durch den Unterzeichneten. [5414

SuehslIand, Rechtsanwalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/7 8.

590 000 Mk. Jnſtitutsgelder
ſollen getheilt von 3 Zins an auf
Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb.
unter H. 5 1871 an Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Magdeburg. [4860

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

DrHarang'sinj. Anstalt,

Halle a. S.
bestanden 138 Einjährige,

2 Apbit., 9 Oberprim.,
14 Prim.,

14 Obersek.,
22 Sek. u. 8 für untere

Klassen seit 1894.

Pension. R V Prospekt.

J Familiennahrichten.

TodesAnzeige.

Heute früh entſchlief t und
ſanft nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater,
Bruder und Onkel, der Schuh
machermeiſter

Ferdinand Belke
im Alter von 68 Jahren.

Bruckdorf, 17. April 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag
um 2 Uhr ſtatt.

Die Beerdigung des
Rentier
Carl Gutezeit,

Halle-Giebicheuſtein,
findet Freitag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe, Burg
ſtraße 64 aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Melanie Schlüter
mit Hrn. Wilhelm m
(Deſſau-- Cöthen i. Anh.). Frl.
Minna Marcuſe mit Hrn. Friedr.
Ratzersdorfer (Antwerpen). Frl.
Marie v. Buchau mit Hrn.
Jngenieurltn. Helge G. Torulf
(Hoſterwitz Stockholm). Frl.
Jrmgard v. Goldacker mit Hrn.
Oberltn. Henric af Klercker
(Weberſtedt--Carlskrona). Frl.
Emma v. Schell mit Hrn. Paſtor
Dr. Karl v. Schartz (Gütersloh

Bodenburg). Frl. Eva von
Haſe mit Hrn. Leutn. Joachim
v. d. Hagen (Berlin). Frl. Anna
Jokiſch mit Hrn. Reg.-Aſſ. Rud.
Ueberſchaer (Charlottenburg--
Stralſund). Frl. Margarethe
Fiſcher Oedrich mit Hrn.

r. med. Hans Buchbinder
(Leipzig). Frl. Emma Brauer
mit Hrn. Heinrich Kloſter
(Magdeburg Mühlheim).

Verehelicht: Hr. Dr. wed. Carl
Thies mit Frl. Eliſabeth Knabe
Leipzig Plauen). Hr. Oek.
ir. Alfred Liebner mit Frl.

Suſanne Howard (Poniſchowitz).
Hr. Oberlehrer Dr. Karl Bruch
mann mit Frl. Luiſe Hippe
(Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kartz v. Kameke Streckenthin

Hrn. Dr. Max Koehler
Breslau). Eine Tochter:

Hrn. Paul Schweingel (Oſter
feld). Hrn. Heinrich Klemm
(Alten). Hrn. F. Pollack Merſe
burg). Hrn. Landrichter Bauer
(Freiburg). Hrn. P. Gerhard
(Dresden).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Carl v. d. Oſten (Celle). Hr.
Geh. Reg.- und Prov.Schul
rath Dr. Bouterweck (Bern).
Hr. Amtsvorſt. und Maj. a. D.

S Eggel (Karlshof). Hr.
ym.Oberlehrer a. D. Prof.

Dr. G. Voß (Jauer). Hr.Theodor Franke (Magdeburg).
Arthur Richter (Zeitz). Hr.

uſtao Ebeling (Halberſtadt).
Hr. Wilh. Bartels (Danſtedt).

r. Friedr. Wilb. Zimmermann
8 h r. Gutsbeſitzererm. Ränker (Zembſchen). Hr.
Oberpfarrer Guſtav Wilke
(Freienwalde a. O.). Fr. Auguſte
Bertram (ielefeld). Fr.
Dorothee Köhler (Halberſtadt).
Fr. Marie v. Dewall ies
baden). Frl. Käthe Meder
(Tangermünde)

V

m.

a
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Provinzialdenkmäler- Kommiſſion.
Am 11. April hielt der geſchäftsführende Ausſchuß der Pro

vinzialdenkmäler- Kommiſſion ſeine diesjährige Frühjahrsſitzung in
dem altmärkiſchen Städtchen Werben a. d. Elbe ab. Den Vorſitz
führte der Provinzialkonſervator Dr. Doering. Der Ausſchuß
beſchloß u. A., zur weiteren Förderung der von der Kommiſſion ge
planten Herausgabe unſerer wichtigſten älteren Fach
werkbauten wiederum den Betrag von 150 Mark zur Ver
fügung zu ſtellen; es iſt Ausſicht, daß die wichtige Publikation nicht
mehr allzu lange auf ſich warten laſſen wird. Für die Aufdeckung
und Narhbildung der ſehr intereſſanten romaniſchen Wand-
malereien zu Kloſter Gröningen wurden die Koſten
bewilligt; ferner 100 Mk. für Herſtellung des ſchönen Schnitzaltars
zu Burgwalde auf dem Eichsfelde, 100 Mk. für die Ausbeſſerung des
Wartthurmes zu Hadmersleben, 300 Mk. für die Ausbeſſerung und
Wiederverwendung werthvoller alter Glasmalereien in der Stadt
kirche zu Herzberg a. d. Elſter. Es fanden ferner Verhand
lungen über die Erhaltung der hiſtoriſchen Windmühlen bei
Lützen, über die Kirchen von Hohenſeeden, Marienſtuhl, Höngeda,
Sangerhauſen u. ſ. w. ſtatt. An die Sitzung ſchloß ſich eine
Ve ſichtigung der ſehr intereſſanten Denkmäler der Stadt
Werben, von denen beſonders die Stadtkirche und das Elbthor
großes Jntereſſe erregten. Am Nachmittage folgte eine von den Be
wohnern der Stadt und der Umgegend ſtark beſuchte Verſammlung,
in der Major Dr. Förtſch, Direktor des Provinzial Muſeums in
Halle, über „Prähiſtoriſches in der Probin z
Sachſen“ und Paſtor Zahn aus Tangermünde über „Ro-
maniſche Kirchen in der Altmark“ ſprachen. Reicher Beifall folgte
beiden Vorträgen. Gleichzeitig fand eine kleine Ausſtellung
von Abbildungen hervorragender Denkmäler der Provinz aus den
Beſtänden des Denkmalsarchivs ſtatt, die das Jntereſſe Vieler er-
regte.

8. Beeſenlaublingen, 17. April. (Schulnachricht.) Bis
Ende 1878 hatte Poplitz eine eigene Schule, welche in dem
vom Geheimen Rath Bernhard Friedrich von Kroſigk im d
1689 für zwölf Perſonen geſtifteten Hoſpital daſelbſt untergebracht
war. Jnfolge Krankheit und Penſionirung des Lehrers Liebau
wurden die Poplitzer Kinder am 9. Dezember 1878 nach Beeſen
laublingen eingeſchult und zwar auf jährliche Kündigung ſeitensbeider Gemeinden. Da Schule und Lehrerwohnung e Poplie nicht

mehr Jitgemäs waren, verlangte die Königl. Regierung zu W
den Bau eines neuen Schulhauſes, der aber bis heute noch nich
ausgeführt iſt. Nach Erledigung der hieſigen zweiten Lehrerſtelle
müſſen daher augenblicklich faſt 300 Kinder von Beeſenlaublingen
und Poplitz, welche bis 1878 von vier Lehrern in vier Klaſſen
unterrichtet wurden, von zwei Lehrkräften unterrichtet werden.

w. Schochwitz (Mansf. Seekreis), 17. April. (Chauſſee-
bau. Konſumverein.) Nachdem zum Bau einer Chauſſee
von Schochwitz bis zur Kreisſtraße die nöthigen Vermeſſungen ſtatt
gefunden und den Gemeinden der Koſtenanſchlag vorgelegen hat,
haben dieſelben, falls ihnen die bisher üblichen Beihilfen aus Kreis
und Provinzialmitteln bewilligt werden, den Bau derſelben beſchloſſen.

Jn Schochwitz hat ſich ein Konſumverein gebildet.
Zörbig, 17. April. (Uebertragung.) Der Konzeſſions-

vertrag, welcher am 28. Januar er. mit der Firma C. Francke inBremen über Errichtung eines Gas und Elektrizitätswerkes in
Zörbig abgeſchloſſen wurde, iſt auf Antrag des Jnhabers der vor
benannten Firma auf die Aktiengeſellſchaft Gas und Elektrizitäts
werke Zörbig“ übertragen worden. Der Preis für Leuchtgas iſt auf
20 Pfg. pro Kubikmeter, für Gas zu Heiz, Koch, Plätt-, Löth und
Kraſtzwecken auf 15 Pfg. feſtgeſetzt worden.

Püchau, 16. April. (Ein koſtbares Geſchenk)
ward am Oſterfeſte unſerem an und für ſich ſchon ſo ſchmucken und
ſtattlichen Gotteshauſe zu Theil. Herr Maler Laskowski in Dresden
hat aus Dankbarkeit gegen die Kirche, in welcher er konfirmirt
worden und ſein verſtorbener Vater vom katholiſchen zum evan-
geliſchen Glauben übergetreten war, für die Sakriſtei zwei gemalte
Fenſter geſtiftet, die in überaus ſchöner und kunſtvollendeter Aus
führung die vier Evangeliſten nebſt ihren chriſtlichen Symbolen
darſtellen. Beſonders fein gearbeitet ſind die ausdrucksvollen Ge
ſichtszüge der Evangeliſten, wie ihre wunderbar ſchöne, faltenreiche
Geivandung, ſodaß das Ganze einen impoſanten Eindruck hervor-
ruft. Herr Laskowski hat ſich durch dieſes werthvolle Geſchenk ein
bleibendes Andenken geſtiftet.

w. Elſterwerda, 17. April. (Eine Mißgeburt ſeltenſter
Art wurde in dem Orte Kleinthiemig von einer Kuh zur Welt
gebracht, nämlich zwei Kälber, die durch ein en Kopf zuſammen
gewachſen waren. Von den zwei Kälbern war eins ein Bullen, das
andere ein Kuhkalb. Acht vollſtändig ausgebildete Beine waren
vorhanden. An der Kuh mußte die Nothſchlachtung vorgenommen
werden auch das Monſtrum, das ſie zur Welt brachte, mußte ge
tödtet werden.

Kauern, 16. April. (Wiedereinmal.) Der Dienſt-
knecht P. aus Tenditz ſpielte mit einem Revolver. Da ein Schuß
verſagte, unterſuchte er die Waffe. Dieſe entlud ſich plötzlich. Die
Kugel drang ihm ſo unglücklich in die Hand, daß ſie bis jelzt nicht
gefunden worden iſt.

Weißenfels 17. April. (Die heutige Stadtver
ordneten-Verſammlung) beſchloß, die theilweiſe Kanali-
ſation des Greißlaubaches, wofür der Magiſtrat die Summe von
10000 Mk. forderte, noch zu vertagen im Hinblick darauf, daß die
Seminarbaufrage noch immer ihrer Löſung harrt. Hierbei wurde
von Seiten des Magiſtrats bemerkt, daß im Miniſterium für öffent
liche Arbeiten zur Zeit ein Projekt für den Neubau eines Seminars
bearbeitet werde. Dem Lokalausſchuß für die hier zu Pfingſten
abzuhaltende 28. Deutſche Zeichenlehrer Verſammlung wurde eine
Beihilfe von 100 Mk. bewilligt. Vom Magiſtrat war ein Antrag
auf Einrichtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes der
Verſammlung unterbreitet. Erſter Bürgermeiſter Wadehn trat mit
Wärme für die Angelegenheit ein, und in der Verſammlung
herrſchte eine allgemeine Zuſtimmung zu einer derartigen Ein
richtung, doch wurde der Magiſtrat erſucht, eine neue Vorlage vorzubereiten, die dahin geht, auch die hieſigen Schuh und Schiſte

fabrikanten mit für den ſtädtiſchen Arbeitsnachweis zu gewinnen.
Dies iſt erwünſcht, da dieſe Fabrikanten Vereinigung ſeit dem
1. April einen eigenen Arbeitsnachweis unterhält. Die Schuhbranche,
welche gegen 4000 Arbeiter beſchäftigt, bildet für unſer Erwerbsleben
immerhin einen ausſchlaggebenden Faktor, ſodaß die Betheiligung
dieſes Induſtriezweiges nur erwünſcht iſt. Für das erſte
Deutſche Piſtoken-Bundesſchießen, welches im Mai
ds. Js. hier abgehalten wird, wurde ein Ehrenpreis bewilligt.

Von der Unſtrut, 15. April. (Krähenplage.)
Klagen kommen in dieſem Jahre, wo die Saaten nicht ſo kräftig
entwickelt ſind wie ſonſt, über den Schaden, den die maſſenhaft vor
handenen Krähen unter dem Haſenbeſtande anrichten. So ſchoß der
derrſchaftliche Förſter Schl. kürzlich zwei dieſer Räuber, die einen
kleinen Haſen forttrugen und ſich den leckern Biſſen in den Lüften
ſeitig machten. Auf einem anderen Felde verſcheuchte er eine
Krähe, die eben ein Häslein verzehren wollte. Letzteres nahm er
mit nach Hauſe und es gelang ihm, das Thierchen mit Milch am
Leben zu erhalten.

Nordhauſen, 16. April. (Jugendlicher' Ketter.)
Vorgeſtern Nachmittag fiel das fünffährige Söhnchen des auf dem
Kloſterhofe wohnhaften Arbeiters J. von der Brücke in der Martin
ſtraße in den Mühlgraben (Von dieſer Brücke ſind in letzten Jahren
fünf Kinder ins Waſſer geſtürzt, wovon zwei ertranken. Von der
Hier befindlichen Skrömung der Voglerſchen Mühle raſch fortge
riſſen, würde das Kind ungeſehen in dem hier an Hintergebäuden
Vorbeifließenden Mühlgraben ertrunken ſein, wenn nicht zufällig
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ein vorübergehender, erſt Oſtern eingetretener Lehrling der Firma
Heſſe (Marmorfabrik) von der Brücke aus ein Bein aus dem Mühl-
graden hätte hervorragen ſehen. Beherzt ſprang der junge Mann
nach und konnte ſo, gegen den Strom kämpfend, das Kind heraus-
holen, welches dann wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Magdeburg, 17. April. (4. deutſcher Skat-Kongreß.)
Sonntag, den 28. April. er. wird im Etabliſſement „Fürſtenhof“ zu
Magdeburg der 4. deutſche Skat- Kongreß in Verbindung mit einem
grotzen Preis-Skat-Turnier abgehalten.

Magdeburg, 17. April. (Mittellandkanal.) Jn
einer vom ſtädtiſchen Verein einberufenen Verſammlung, welcher
auch Mitglieder der Handelskammer und des Magiſtrats beiwohnten,
wurde nach einem Vortrage des Dr. Laux-Berlin über die Be
deutung des Mittellandkanals einſtimmig folgende Reſolution
angenommen: „Die heute im großen Saale der Freundſchaft in
Magdeburg tagende Verſammlung, die vom ſtädtiſchen Verein ein-
berufen, von Bürgern aller Parteien beſucht iſt, unterſtützt den
von der Staatsregierung dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurf,
betreffend Herſtellung und Ausbau von Kanälen und Flußläufen
im Jntereſſe des Schifffahrtsverkehrs und der Landeskultur als
einen Akt weitausſchauender Fürſorge für das wirthſchaftliche Ge-deihen des Vaterlandes. Zusbeſondere iſt die Verſammlung feſt

überzeugt, daß durch Annahme der Vorlage Magdeburgs Handel
und Jnduſtrie neue Bahnen erſchloſſen und auch der Landwirthſchaft
des Regierungsbezirks Magdeburg neue Abſatzgebiete geſchaffen
werden. Die Verſammlung erhofft mit Zuverſicht die Annahme
dieſer Vorlage durch den Landtag in der gegenwärtigen Tagung.“
Daß die Stadt Magdeburg von dem Mittellandkanal rieſige Vor
theile ziehen würde, iſt ohne Weiteres klar; die Landwirthſchaft des
Regierungsbezirkes dürfte indeß in ihrem überwiegenden Theile eine
durchaus andere Ueberzeugung haben, wie die Magdeburgiſche Ver
ſammlung.

y. Deſſaun, 17. April. (Anhaltiſches Diakoniſſen-
weſen.) Einige Jahre ſind nunmehr verfloſſen, ſeitdem ſich das
Herzogthum Anhalt infolge des Mangels an barmherzigen
Schweſtern entſchloß, hieſelbſt ein eigenes Diakoniſſenhaus zu
gründen, welches die Ausbildung der im Lande benöthigten Diako-
niſſen zu übernehmen hatte. Bis jetzt haben nun 41 Schweſtern
dasſelbe verlaſſen aber immer noch iſt der Bedarf bei Weitem noch
nicht gedeckt. Von den ausgebildeten Schweſtern wirken gegenwärtig
10 in Deſſau, 6 in Roßlau, 4 in Bernburg, je 2 in Aken, Jeßnitz
und Leopoldshall und je 1 in Roßlau, Silberhütte, Harzgerode,
Coswig, Oranienbaum, Nienburg und Ziebigk.

Deſſan, 17. April. Geburtstag e.) Morgen, am 18. April,
vollendet der Prinz Eduard ſein vierzigſtes Lebensjahr. Der
heutige Geburtstag der Frau Herzogin thut ſich auch dem
Uneingeweihten äußerlich als Feſttag kund, denn die meiſten Straßen
der Reſidenz tragen Flaggenſchmuck. Zahlreiche Gratulanten trugen
ihre Namen in das im Reſiden;ſchloſſe aus iegende Buch ein. Die
Schützengilde feiert den Geburtstag durch ein Vogelſchießen.

B. Deſſan, 18. April. (Keinen Sinn für Sport.
Armenhausbau.) Der Gemeinderath hat geſtern Abend einem
an ihn geſtellten Antrage um Stiftung eines ſtädtiſchen Ehrenpreiſes
für die hier alljährlich ſtattfindende Prinz AribertRegatta des SächſiſchAnhaltiſchen legaltadereins ſtattgegeben, den Anhaltiſchen Reiter-

und Pferdezuchtverein, welcher um Bewilligung eines Stadtvpreiſes
für das Deſſauer Pferderennen erſuchte, dagegen abgewieſen, obwohl
für eine ungleichmäßige Behandlung beider Sportsfeſte Gründe nicht
beigebracht wurden und auch nicht beigebracht werden konnten.
Jn derſelben Sitzung faßte der Gemeinderath über den Armen-
hausbau Beſchluß. Dasſelbe ſoll an der Gartenſtraße neben dem
ſtädtiſchen Waſſerwerk als Armen und Arbeitshaus errichtet werden.
Die Baukoſten belaufen ſich auf 170 000 Mk. Da aus der Stiftung
der Baronin Cohn-Oppenheim 250 000 Mk. zur Verfügung ſtehen,
wovon 50 000 Mk. für Ankauf des Grund und Bodens bereits ver
ausgabt ſind, bleiben 30000 Mk. übrig, welche als Betriebskapital
verwendet werden ſollen. Das Haus ſoll zum Winter unter
Dach ſein.

H. Cötheu, 18. April. (Eine Mißgeburt ſchlüpfte geſtern
aus einem der Eier, welche der Eigenthümer Schumann in Schortewitz
einer Gans zum Ausbrüten untergelegt hatte. Das junge Gänschen,
welches mehrere Stunden lebte, hatte zwei vollſtändig ausgebildete
Schnäbel und einen großen fleiſchigen Puterkamm. Die
Eingeweide des Thieres befanden ſich in einem taubenei großen
Hautſacke, der zwiſchen den Füßen der Gans ſeinen Platz hatte.

X Droſa (Anbhalt), 17. April. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) In unſerem Orte hat ſich ein landwirthſchaft-
licher Verein neugebildet und ſind die Satzungen des Vereins
bereits am 3. v. Mts. errichtet. Als Vorſtandsmitglieder ſind
gewählt die Herren H. Jahnſcheck und Chr. Zörner, die
Gutsbeſitzer L. Bungenſtab, L. Oſterland, A. Lingner
und W. Bungenſtab und der Mühlenbeſitzer D. Zehler.

Hecklingen (Kr. Bernburg), 17. April. (Unterirdi-
ſcher Gang.) Schon ſeit Jahrzehnten ſtand feſt, daß im Mittel-
alter die hieſige und die Neundorfer Kirche, ſowie das Gänſefurter
Kloſter durch unterirdiſche Gänge verbunden waren. Verſchiedent-
lich iſt. man bei Neubanten auf dieſelben geſtoßen. So z. B. hat
man bei den Fundamentirungsarbeiten zur neuen Kirche in Neun-
dorf das alte Thurmgewölbe freigelegt, von dem der Gang ausgeht.
Und vor einigen Jahren iſt ein Theil desſelben auf der Wilkenbreite,
dem Kammerherrn von Trotha hierſelbſt gehörig, eingefallen. Die
Einbruchsſtelle befindet ſich nahe der Neundorfer Straße. Nach
Beſeitigung des nachgerntſchten Erdreichs konnte man den Gang
ein Stück verfolgen.

Weimar, 17. April. (Landesdenkmal für CarlAlexander.) Dem Ausſchuß für ein Carl Alexander- Denkmal in
Eiſenach iſt vom Staatsminiſterium der Auftrag ertheilt worden, die
Bildung von Komitees im ganzen Großherzogthum zu veranlaſſen,
die dann je einen Vertreter wählen ſollen, um einen Landesausſchuß
zu bilden, der ſpäter über die Art des Denkmals, die Wahl des
Künſtlers, die Koſien, die Deckungsfrage, Zeit und Ort der Auf-
ſtellung c. beſchiießen und die Beſchlüſſe dem Großherzog zur Ge
nehmigung unterbreiten ſoll.

Alteuburg, 16. April. (Für die Getreidezölle.)
In Altenburg fand eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe
für das Herzogthum Altenburg flatt, in der nach einem Vortrage des
Reichstagsabgeordneten Dr. Oert el und nach Anſprachen der Herren
Gutsbeſitzer Schellenberg, Regierungsrath Wanckel und Landtags
abgeordneten Töpfer eine Reſolution zu Gunſten des Doppeltarifs,
der Beſeitigung der Zollkredite und der Erhöhung der Getreidezölle
angenommen wurde.

W. Krölpa, 16. April. (Unfall.) Jm Betriebe der Gebr.
Fiſcher'ſchen Gypswerke ereignete ſich heute Vormittag ein Unglücks-
fall. Beim Steinbrechen würde der Arbeiter und Muſiker Lange
aus Tepitz von einem herabſtürzenden Steinblock ſo unglücklich
getroffen, daß die Kinnlade zerſchmettert und eine Schulter ſchwer
verletzt wurde. Er mußte nach dem Raniſer Krankenhauſe über-
geführt werden. Lange iſt einige 30 Jahre alt und Familienvater.

Waltershauſen, 17. April. (Geflügelausſtellung.)
Die anfänglich für Mitte Mai geplante allgemeine Geflügel-
ausſtellung, die wegen der Geflügelcholera unterſagt wurde,
wird nunmehr am 8., 9. und 10. Juni ſtattfinden.

Sport und Jagd.
SportKalender 1901. Der „Deutſche Sport“, die be

kannte Berliner Tageszeilung für Nennſport und Pferdezucht, hat
ſoeben ſeinen Abonnenten den diesjährigen TerminKalender überſandt.
Alljährlich zu Beginn der Rennſaiſon erhalten alle Abonnenten des
jetzt im 10. Jahrgange ſtehenden angeſehenen Sportdlattes einen
elegant und praktiſch ausgeſtatteten Taſchenkalender, der neben den

Rennterminen Deutſchlands, Oeſterreichs, Frankreichs und England
wichtige ſportliche Tabellen c. enthält. Notizblok, Bleiſtift, Brief
taſche erhöhen den Werth des Buches, das ſich durch dieſe Beigaben
zu täglicher Benutzung als Notizbuch für Diejenigen eignet, die
Intereſſe für den ebenſo ſchönen wie edlen Rennſport haben.

Vermiſchtes.
Unſer Kronprinz auf dem Wiener Hofball. Der „VBall bei Hof“
in Wien, über den wir ſchon kurz berichtet haben, gab eigentlich
erſt die rechte Gelegenheit, um die Hofgeſellſchaft mit dem Weſen
und der Erſcheinung des deutſchen Kronprinzen vertraut zu machen.
Dieſes Feſt unterſcheidet ſich weit vom „Hofball“. Es herrſcht dabei
völlige Ungebundenheit, es iſt ein echtes, rechtes Tangfeſt, bei dem
die Jugend und der Frohſinn in den Vordergrund treten. Das
ſchien nun auch dem Naturell des Kronprinzen weit beſſer zu ent
ſprechen, als das feierliche Ceremoniell beim Galadiner und beim
Théätre paré. Er gab ſich mit einer frohen Unbefangenheit und
Natürlichkeit, die alle Anweſenden entzückte. Der Ball fand im
großen Ceremonienſaal ſtatt, der in der äußeren Umrahmung in
einen herrlichen Blumengarten verwandelt war, indem alle Räume
zwiſchen den gelben Marmorſäulen und die ganze Stirnfront mit
herrlich blühenden Gewächſen ausgefüllt waren. Es waren etwa
800 Gäſte erſchienen, durchweg Mitglieder des Hochadels, das ganze
diplomatiſche Korps, die Miniſter und hohen Würdenträger und
eine ganze Schaar junger Offiziere, die als Tänzer für die Kom
teſſen fungirten. Um 89 Uhr war die ganze glänzende Geſellſchaft
verſammelt, der erſte Oberhofmeiſter Fürſt Liechtenſtein kündigte
das Kommen des Hofes an, die ganze laut konverſirende Geſellſchaft
verſtummte und theilte ſich, ſodaß eine breite Bahn durch die Mitte
des Saales blieb, und der Hof zog ein. Voran der deutſche Kron
prinz mit der Erzherzogin Maria Joſefa. Er trug wieder die
öſterreichiſche Huſaren-Uniform, in die er ſich ganz eingelebt, zu
haben ſchien, denn er hatte ſchon jene nonchalante Grazie in Haltung
und Bewegung, die den öſterreichiſchen Offizier von ſeinem ſtram-
meren deutſchen Waffenbruder unterſcheidet. Mit vollendetem An
ſtand führte er die Erzherzogin zur Eſtrade, geleitete ſie über die
Stufen empor, verneigte ſich tief vor ihr und trat auf die Seite an
der Stirnfront des Saales, wo ihm der Kaiſer und die anderen Erz-
herzöge folgten, nachdem ſie ebenfalls die Herzoginnen zur Eſtrade
geführt. Nun gab der Leibgarde- Reiter Graf Peter Szechenhi, der
als bewährter Vortänzer fungirt, das Zeichen zum Beginn des
Balles, und von der Gallerie, wo Johann Strauß mit dem Taktſtock
in der Hand in der Schaar ſeiner rothbefrackten Muſiker thatenbereit
ſtand, ertönten ſofort die fröhlichen Klänge eines Strauß'ſchen
Walzers „Geſchichten aus dem Wienerland“ durch den herrlichen
Saal. Der Kronprinz tanzte mit wahrem Feuereifer; wenn er die
Erzherzoginnen auf den Platz geführt hatte es waren außer den
Töchtern Karl Ludwigs auch die Töchter Erzherzogs Friedrichs da

dann forderte er allemal die Gräfinnen Eulenburg zum Tanze
auf. Er hatte einen Zettel in der Taſche des engen Waffenrockes,
den er von Zeit zu Zeit hervorholte, um ſich zu überzeugen, daß er
ſeinen Tänzerpflichten getreulich nachkam. Manchmal zog er ſogar
den Botſchafter Fürſten Eulenburg zu Rathe, der ſich über ſeine Ge-
wiſſenhaftigkeit freute. Er ſah ſich auch manchmal in der Schaar
der Komteſſen um und forderte durch Blick und Verbeugung eine aus
der Schaar zur Extratour auf, die dann je nach ihrer größeren oder
geringeren geſellſchaftlichen Sicherheit mehr oder weniger erröthete
und ſich tief verbeugte, ehe ſie den Arm auf die Schulter des Prinzen
legte. Wenn er auch alle Tänze eifrig mitmachte, man konnte doch
bald bemerken, daß er dem Walzer nicht den Vorzug gab, ſondern
ſich bei der Polka françaiſe mehr in ſeinem Element fühlte. Noch
ehe der Kotillon begann, hatte der Kronprinz mehrere Male mit
allen Erzherzoginnen, mit den Komteſſen Eulenburg, den Prin-
zeſſinnen Montenuovo, Auersperg, Liechtenſtein, den Komteſſen
Thun, Lariſch und Feſtetics getanzt. Letztere war jedenfalls eine
der hübſcheſten und friſcheſten Mädchenerſcheinungen im ganzen
Saal, in einem duftigen, roſafarbenen Gazekleidchen, mit keinem
anderen Schmuck als einem koſtbaren Perlen-Kollier, bewegte ſie ſich
ſo unbefangen neben ihrem vornehmen Partner, plauderte lebhaft,
und wenn Beide in den komplizirten Figuren des Lanziers einen
Schnitzer machten, lachte ſie ebenſo herzlich darüber wie der Kron-
prinz ſelbſt, den das Fehlermachen beim Tanze nicht verwirrte,
ſondern erheiterte. Nun wurden die leichten Seſſelchen in einer
weiten Ellipſe um den Saal geſtellt und die nicht tanzenden Gäſte
zurückgedrängt, der Kotillon begann. Graf Szechenhi hatte die
ſchönſten Figuren ſeines reichen Repertoirs vorbereitet und es gab
einen fröhlichen Reigen nach dem anderen. Der Kronprinz hatte
die älteſte Tochter des Erzherzogs Friedrich, die Erzherzogin Marie
Chriſtine, zur Partnerin, aber er kam nicht dazu, ſich viel mit ihr
zu unterhalten. Wenn die eine Kette, einen Kreis oder eine
Schlangenlinie bildenden Tanzenden an ihm vorüberkamen, immer
ſtreckte ſich ein kleines behandſchuhtes Händchen nach ihm aus, oder
ein Knir, ein Blick forderte ihn auf, ſeinen Sitz zu verlaſſen. Er
war unausgeſetzt begehrt und er folgte willig jedem Ruf; wenn die
Paare im raſenden Galopp den Saal durchflogen, war er einer der
flinkſten, und wenn es galt, den äußeren Kreis ſchnell durchzu
ſchaſſiren, ſo flog der feſche Huſar, die Dame an der Hand, mit
ſtaunenswerther Sicherheit über das glänzende Parkett. Aber auch
er erwiderte die Aufmerkſamkeit der Damen. Er ließ ſich wohl ein
Dutzend der duftigen Sträußchen geben, von denen 500 in den Saal
gebracht wurden, und theilte ſie mit Umſicht und Ueberlegung aus.
Dafür erntete er ſo viel ſeidene Schleifen, daß ſie wie ein kleiner
vielfarbiger Berg auf ſeinen Knieen lagen. Der Kaiſer, welcher,
mit den Diplomaten beginnend, eine große Anzahl Herren und
Damen im Saale angeſprochen hatte, unterbrach das Cerklehalten
manchmal und ſchaute dem Tanze zu. Er freute ſich ſichtlich über
die reizende Art, mit welcher ſich der Prinz dem Vergnügen hingab
und lächelte wiederholt. Bis zwölf Uhr dauerte, wie verſchiedene
Blätter ſchreiben, der Ball, nachdem um elf Uhr eine Pauſe einge-
treten war, während welcher alle Gäſte des Kaiſers den BVallſaak
verließen und in den anſtoßenden herrlichen Räumen ſich zum
Souper geſetzt hatten.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Die Nanheimer Sprudelquellen. Aus Bad Nauheim

wird geſchrieben Jm Auftrage der heſſiſchen Regierung weilte der
Geh. Ober-Bergrath Profeſſor Dr. Lepſius aus Darmſtadt hier und
gab über die Störungen an den alten Nauheimer
Sprudehln folgende amtliche Erklärung ab: „Beim Bau des neuen
Badehauſes und beim Einbau einer Rohrkammer mußte das Grund
waſſer bis in eine Tiefe von 5 Metern aus dem Untergrund bei
den Sprudeln ausgepumpt werden, während dasſelbe
normal nur 2 bis 3 Meter unter Terrain ſteht. Da
nun die Verrohrung der beiden alten Sprudel im Laufe der letzten
40 Jahre gelitten hat, ſo konnten nach Abſenkung des Grundwaſſers
das Thermalwaſſer und die Kohlenſäure im oberen Theile der
Steigerohre in die Sand und Kiesſchichten austreten. Dadurch
wurden die beiden alten Sprudel ſo geſchwächt, daß ſie weniger ſtark
ausfloſſen. Der neue Sprudel XIV hat keinerlei Störungen er
fahren, da er ein gut verdichtetes Rohr beſitzt. Die Tiefbauten ſind
nun fertig und das Grundwaſſer hat ſeinen normalen Stand erreicht.
die alten Quellen haben ſich deshalb auch bereits faſt pollſtändig
wieder erholt,“
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Neupflaſterung wird die Kreisſtraße von Dölau nachLiestan bis auf Weiteres geſperrt.

Dölau, den 17. April 10991.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerrollen der Stadt Halle a. S. für das

Rechnungsjahr 1901 lie Se vom 18. bis einſchließlich zum 25. Aprild. W al d hen teuerbureau, Zimmer Nr. 17 es Rathhauſes,
zur Einſicht aus

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
re er den Steuerpflichtigen hieſiger Stadt die Einſicht in die Rollen
geſtattet iſt
5 Halle a. S., den 30. März 1901.

a Der Magiſtrat. Staude.

Mühlengrundſtüt.

Ein Mühlengr mit30 ba Feld und Wieſe und
ſchönem Park,

im Leipzig. Kreis, 24 Kilometer von

Verdingung.
Die Ausführung der Schmiede-

und Schloſſerarbeiten einſchließ
lich Lieferung der dazu gehörigen
Materialien für den Neubau des
Elektrizitätswerkes.
Termin am Sonnabend, den
20. April d. J., Vorm. Uhr der Bahnm gelegen, ſoll verkauften evtl. verpachtet werden. Mühlen-
Robert Franzſträße b. werk nach neueſtem Syſtem ein-

gabe ehekraft. Leiſtung monaili disu 80 Wiſpel. Gebäude in gutem
er en en Sartzn Zuſtande. Offerten unter F. 821

T maasenstein Vogler
Genoſſenſchaft

A. G., Leipzig erbeten. 5789eſchränkter Haftpflicht zu
Halle a. S., iſt eingetragen, daß

Verſicherungs Geſellſchaft zu Schwedt,

errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826.
Die Geſellſchaft verſichert in drei getrennt verwalteten Abtheilungen:

J. Mobiliar aller Art gegen Brand Blitz2. Gebäude in den Städten und auf dem Landeſu. Exploſionsſchäden,

z. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden.Geſammtverſicherungsſumme p. 1900: 1 181 000 006 Mk.
Von Landwirthen zur gegenſeitigen Hilfe in der Noth im Jahre

1826 gegründet, kann die Geſellſchaft auf eine 75jährige erfolgreicheThaugtett urückblicken. In allen ihren Einrichtungen iſt dieſelbe be

ſtrebt, den Intereſſen der Land wirthſchaft zu dienen, und ſind in den
Feuerverſicherungsabtheilungen induſtrielle Anlagen, ſofern ſie nicht den
kleinen Zubehör einer größeren Landwirthſchaft bilden, von der Ver-
ſicherung ausgeſchloſſen.

Die Verwaltungskoſten ſind durch die Vereinigung der drei Ver-
ſicherungsabtheilungen unter einer Verwaltung äußerſt niedrig.

A. Mobiliar-Feuerverſicherung.
Jm Jahre 1900: Verſichernn gumme: r8797016 65 Mk. 254 122,90 Mk
Beſtand des Reſervefonds pro o 1 2467 347,25 Mk.
Prämienreſerve 1975 645.50Geſammtreſerven pro 1901 2540 992,75 Mk.

B. Gebände-Fenerverſicherung.
Der Geſchäftsbetrieb iſt mit dem 1. Januar 1894 eröffnet.

Jm Jahre 1900: Verücherungsſumme: Prämieneinnahme:
97 291146 Mk. 185 015,20 Mk.

Reſerven pro 190o I. 339971,60 Mk.
Hagel-Verſicherung.Jm Jahre 1900: h

204 007 204 Mk.
Prämieneinnahme:
1631 725,20 Mk.

437 178,83 Mk.Reſerren pro 1901
an Stelle von Friedrich Andag
Johannes Dan und Karl Haupt
mann, beide in' Halle a. S., in
den Vorſtand gewählt ſind.

Halle a. S., den 11. April 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verpachtung

Herzoglich Anhaltiſcher
Domänen.

Die am 1. Juli 1902 pachtfrei
werdenden landesfiskaliſchen
Domänen:
A. im Bernburger Kreiſe

1. Grimſchleben
mit 605,5357 ha Fläche, davon570 ha Acker erforderliches eigenes
Vermögen mindeſtens 220 000 Mt.

2. Cölbigkmit 350,1493 ha Fluche,
314 ha Acker und 21

erforderliches eigenes
mindeſtens 140 000 Mk.

Z. Vorgesdorf
mit 470,8264 Fläche, davon
447 ha Acker erforderliches eigenes
Vermögen mindeſtens 180 000 Mk.

4. Weddegaſt
mit 287,2478 ha Fläche, davon
276 ha Acker; erforderliches eigenes
e mindeſtens 120 000 Mk.

B. im Zerbſter Kreiſe:
5. Burow mit Vorwerk Werder
mit 622,7126 ba Fläche, davon
377 ha Acker und 94 ba Wieſe;
erforderliches eigenes Vermögen
mindeſtens 100 000 Mk.
ſollen mit den Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, dem Jnventar an
Ausſaat, Pflugart und Düngung,
ſowie dem Bauminventar in
unſerem Sitzungszimmer im Be-
hördenhauſe, bier, auf 18 Jahre,
alſo vom 1. Juli 1902 bis dahin1920, öffentlich gegen das Meiſt

gebot verpachtet werden, und zwar:

1. Am Mittwoch, d. 29. Mai d. Js.,
Vormittags

von 10 bis 11 Uhr Grimſchleben,
11 12 Golbigk.2. Am Donnerstag, d. 30. Mai d. Js.,

Vormittags
von 10 bis 11 Weg Borgesdorf und

r zuſammen,11 12 Uhr WeddegaſtI Borgesdorf.
z Am Freitag, d. 31. Mai. d. Js.,

Vormittags von 10 bis 11 Uhr
Burow mit Vorwerk Werder.
Pachtluſtige werden zu dieſen

Terminen mit dem Bemerken ein
eladen, daß jeder Bieter vor dem

den Beſitznachweis des
erforderlichen eigenen Vermögens

führen und zur Sicherung

davon
ha Wieſe;
Vermögen

udines Gebots eine Kaution von H
3000 Mk. zu hinterlegen hat.

Die Pachtbedingungen können
vom 1. Mai d. Js. ab in unſerer
Kanzlei während der Dienſtſtunden
D3pefenen bezw. gegen Erlegung
von 3 Mk. Gebühren bezüglich
jeder Domäne bezogen werden.

Die derzeitigen Pächter der
Domänen ſind erſucht, Pachtluſtigen
die Beſichtigung der Pachtobjekte

zu rDeſſau, den 20. März 1901.
HerzoglichAnhaltiſche Fran Direktion
Lange.

Erd und Pflaſterarbeiten
zum Ausbau des 504 m langen
Kommunikationsweges von Peißen
nach Rabatz ſollen an Mindeſt-
fordernde verdungen werden.

Koſtenauſchlag und Bedingungen
liegen beim Unterzeichneten zur
Her aus. Offerten ſind bis

6. April er. einzureichen.
Peißen, den 17. April 1901.

Der Gemeindevorſteher.

Weinberg
in ſchöner Lage bei Naumburg a. S.,
mit wenig Wein aber größerem
nutzbringendenObſtgarten, kleinerem,
aber hübſch eingerichtetem Haus mit
Blitzableiter, geſchloſſener Glas-
veranda, Brunnen, Schießſtand e.
iſt preiswerth incl. vollem Jn-
ventar wegen Verzugs zu ver-
kanfen. Das idylliſch ſchön ge-
legene Grundſtück mit herrlicher
Ausſicht eignet ſich zum Sommer-
aufenthalt für kleine Familie, hat
zweim. täglich Poſtverdindung mit
Packetbeförderung und iſt Flußbad
und Bahnſtation in 12 Minuten
erreichbar. Nähere Auskunft wird
gern ertheilt. Anfragen unter
Z. C. 558 an Haasenstein

Vogler, A. G., Halle a. S.
Beſonderer Verhältniſſe halber?

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis A. 40 000 bei A. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

Das Hausgrundſtück
Thorſtraße 57159,

vorw. Gartenland, iſt getheilt od.
im Ganzen zu verkaufen. Näh.
daſelbſt. Vorm. 9--10 Uhr.

Ein Garten-Grundſtüch,
Nahe Wittekind, an eine Familie
zu verpachten. Zu erfragen bei

Wendenburg,Steimnehmſtr., Huttenſtr. 2.

K alkſteinbruch,
32 preuß. Morgen, auf dem Röddel
bei Freyburg a. U. gelegen, zu
verkaufen oder gegen Bruchzins
an kautionsfähigen Fachmann zu
verpachten. Event. Betheiligung
nicht ausgeſchloſſen, jedoch nur bei
kapitalkräftigem Bewerber. Schiff-
verſandt bis Halle und weiter
m

Anfragen unter Z. B. 557 an
Haasenstein S VoglerA. G. Halle a. S. 5766

Saatkartoffeln:

T rator à Ctr. 2,25 c.ileſig e e J J n 225 I
Wohltmann 225ero 2,25Topas 225Geheimrath Thiei 225

Siegſried. 3,00Ehlers 3,50Fürſt Bismarck 4,00
verkauft unter Garautie der
Echtheit der Sorten in Säcken
à 25 gegen Nachnahme frei
Station Benau (Strecke Sommer-
feld Sagan).

M. Bohnsteut,
Domininm Benan,

Kreis Sorau.
Bei Beſtellungen unter 20 Ctr.

erhöht ſich der Preis um 25 Pfg.
pro Centner.

Saatkartoſfel-Verkauf.
Handverleſene Wagre.

Max Eyth pro Etr. 2
Prof. Maerckerab Station Markendorf vei Jüter
bog. In Käufers Säcken oder 25 Pf.pro Sack. Nachnahme oder vor
herige Einſendung des Betrages.
Ritgt. Markendorf b. Jüterbog.

Bemerkenswerthe Einrichtung ver Hagelverſicherung:

Die Prämien werden nach den Fruchtgattungen und nach der
Hagelgefährlichkeit der einzelnen Feldmarken bemeſſen.

Namhafter Rabatt für mehrjährige Verſicherungsverpflichtung und
bis zu 50 Proz. der Vorprämie für hagelfreie Jahre.

Kein Zwang zur Mietvoerſicherung des Strohs.
Die Regulirung der Schäden erfolgt in erſter Linie durch Mit-

glieder.
Prämienbeträge werden gegen Wechſel bis 1. Oktober geſtundet.
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſind gern bereit:

Die Berzirksagenten und die Direktion derGeſciſhaft zu Schwedt a. Oder.

Eines der ſchönſten Kittergüter

in der Nähe von Liegnitz ſoll wegen ernſtlicher Erkrankung des
Beſitzers entweder verkauft oder verpachtet werden. Anzahlung

k. 200 000, Pachtübernahme-Kapital Mk. 50000. Hypotheken
feſt.

5788)

Nähere Angaben erfolgen nur an Selbſtreflektanten durch

Herrn R. G. Prausnitzer's Nachfolger,
Liegnitz.

Der Bockverkauf
in hiefiger Rambounillet-Stammſchäferei, mit und ohne Hörner,
ſowie reinblütiger englischer Hampshires Downs-
vböcke hat begonnen. [5778

Benkendorf vei Halle a. S.
Station der Schlettau-Lauchſtedter E.-B.

F. v. Zimmermann.

Halle a. SLeipzigerſtr. 54.

Nächſten Sonntag, den 21. d. Mts. treffen
wieder in großer Auswahl

Ia. Belgische u. DänischeW Arbeit u. W agenpferde
bei uns zum eerkanf ein (eivile Preiſe).

Albert Weinstein Sohn.
Jeden Donnerstag treffe mit

neumilchenden Kühen

ein und ſtehen dieſe die
bei mir zum Verkauf.

folgenden 38
Roy de Hrehig.

Sagatkartoffeln,

VFrühe blaue ovale,
Frühe blaue Zwiekauer,
Knaiserkrone,
Saxonia,
Prof. Macereker.
Magnum bonumnz,
alle Sorten à Ctr. 2 Mr. frei
Bahnhof Niemberg in Käufers
Säcken liefert [5660

R. Rehſeld.
Eismannsdorf bei Niemberg.

Gelblupinen
letzter Ernte, pa. Saatwaare, habe
abzugeben.

Lnäwig Meyer,
Halle, Riebeckplatz

5 Ctr. frühblane
jartoffeln,

à Ctr. 3 Mk., zu verkaufen beiW. rangt, Oberclobican.
Nächſten Frei-

tag und Sonn-
abend ſtehen

e S große u. kleine
thüringer

Landschäw eine
und halbengliſche zum Verkauf
auf dem Städtiſchen Viehhofe
Halle a. S. Vr. Puch.

»Kammwolle, 4 u.

Saatkartoffeln,

frühe Perle von Mansfeld,
RNunde Blaue, zu verkaufen.

A. Waliher, Canena

Ein Pferd,
ſchwach. Belgier, 11jährig, zu verk.

Alaunfabrik Morl bei Trotha.
55 Stück ſchöne

Merzſchafe,
5 Jahre alt, vonwelchen noch ein pagr gute Lämmer

gezogen werden können, ſofort zu

verkanfen [5715Kammergnt Roekaum
b. Taute uburg, Stat. Dornburg a. S S.

Schaſböcke,
jährige echte Rambonillets, ſowiejä hrige echte Oxfordſhired owns,

oße Figuren mit ſtarkem Wollbe
verkaufen ſehr preiswe rth

wahren S Co.
57 63] Quer u v

l 3 7 nPeufundländer Hunde,
32 Monate alt, Rüde n, 75 A.
Hündin à 35 Schulterhöhe 50
em, Gewicht 36—40 d. Schukter-
höhe der Eltern: Rüde 90Hündin 83 em, hat zu d aufen
Herm. Koy i. Hirſchfeld b. Elſterwerda.

Formular-erlag von Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S Leipzigerſtr. 87

Nr.
Formular

97

S t n ck

75 100 200

a) Ssrnnlare ſür Amls-

t c a oGeſchäfts ournal 0, 90 1,65 2,40 3 5,50
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50Reſtverzeichniß, Titelb. od. Cinl. I 1,80 260 3,40 5180
Verhandlungs- Protokoli 10,90 1,65 240 3,20 5,50Bekanntmachun g 10,30 0,55 0,75 095 1,75
Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 20 2,00
Strafausfertigung 0,90 1,65 240 3 5,50
Strafverfügung 0,90 1,65 245 320 5,50Führungszeugniß zum freiw.Eintrilt 0,25 0,45 0,65 98 oVerantwortliche V rnehmüng 0,85 1,50 220 283 5,
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 085 1,50
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,Titelb. od. Einlage 0,90 1652 2 40 3 3 20 20

Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1/65 2,40 320 ,/50
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
ArmenAtteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
S 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50anzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Vorladungen 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Mahnzettel. .1025 045 0565 0585 150Pfändungsbefehl 0,25 045 0165 085 1,50
Behändigungsſcheine 0,25 0, 15 065 1,50
Quartierbillets 0,20 0,40 0,55 0,75 130Fehlanzeige 0,30 0, 55 0,75 095 1,75
Ladung des Beklagten 30 0,55 9 095 1,75
Ladung des Klägers o 30 055 075 0595 1,751
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.gemäß 87 v. Gew.St.G.

ſteuerf. betrieb ſteh. Gewerbe,

Muſter 1 (Tit. od. Einl.). o „90 1,65 2,40 3,20 5,50
Nachweiſ. v. Manöver -Ent-ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,652 2 a 3,20 5,50
Perſonenverzeichniß, Muſt. III(Titel od. Einl 1,20 22 60 6,
Staatsſteuerrolle, Muſter v(Titel od. Einl.) 1,20 220 3, 3,60 6,
Gemeindeſteuerliſte (Art. 24sub 10) (Titel od. Einl.) 150 270 380 4,80 8,39

Staatsſteuerliſte, Muſter A. San
(Titel od. Einl.) 150 2,70 8, 80 4.80 8,30Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn unhauſes außerh. d. Donflage 0,40 0,75 1, 120 2,10

BauConſens 0,40 075 120 2,10
PfändungsProtokoll 0/85 155 220 280 5
Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 055 0,75 0,95 1,75

Erlaubniß zur Abhaltung von 9Vereinsvergnügen 935 965 0,90 1,20
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 655 075 0,95 1,75
Anhang zur Staatsſteuerliſte,Muſt. A (Titel od. Einl.) I, 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 155 526 280

Vorlad. z. h 0,40 0,75 1, 1,20 2,10Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 975 l 1,20 2/10
An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 120 2,10
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6,
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters- 9u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20
Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80

n üb. Reiſekoſten u. 210Tagegelder 0,40 0,75 1, 1,220 2Anmeldung z. Unfall -Verſicher. 0,40 0,75 I 1,20 73
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 0
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,220 3, 3,60
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 a
Steuerzettel 090 1/65 2,40 3,20 250Lieferzettel 000 1165 2,/40 3,20 5,50
Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir. s k. n

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20Trichinenſchau Formulare 0,75 140 25 260 7780
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, 8
An und Abmelderegiſter 1 50 2,70 380 480
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 090 165 240 520
Äbgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 240 320 9,50

Arbeitsbücher (für männliche
Arb. blau Umſchl., f. weibl.Arb. braun Umſchle g. 2 25 4, 50 7,75 13,

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen ö775 in 260 4,60
Nachweis der gerichtlich be-ſtraften Perſonen. 0,90 r 240 3,20 5,50
Ortsſtatut, per Stück lWegebeſichtigung 9/60 1,10 2 2, 3,50
un 180 325 4,80 6,25 11,do. Verzeichniß ausgeſtelter r e

(Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
Nothteſtamentsformulare, 19

verſch. in Colleet. zu je 5 Stck.
p) Formulare für 'Standesbegmle.

Geburitsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 9,25 0,45 0,65 0,85 1,50

Heirathsurkunde do. 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde do. 0,25 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkünde (09,60 1,10 1,60 2, 3,50Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Aufgebots-Protololl 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50Beſcheinigung über efoigte

Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50Ausweis-Beſchein. f. d. Tar ufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50
Aufgebots- Urkunde 19,40 0,75 1, 1,20 2,10
Aufgebots-Aush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Beſcheinigung zum Zwecke der 4

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0, 75 0,95 1,75
Ausweis I lcheinigung für die

Beerdi gung 0,30 0 55 0,75 0,95 1,75Sterbe Urkunde 1040 0,75 1, 120 1,7
Anzeige von Todeeiner Perfon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt 40 0,750 1, 1,20 1,7Anzeige von der e Geburt eines

chelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75. 1, 1,20

Anzeige v. d. Ehe eichließung
einer Frau, die minderjähr.

Kinder hat. 49 1,20] 1,75Steinien u. Formulare für Orks-Bichverſiäferuugen.
Rindvieh,- Schweine- und Pferde ſicherungsVer

Jeitritts-Erklärangen; Verktrauensmän zerichte; Auszug
r Verung i l t ertc her

Journal; Ausgabe-Journal; Hauptbuch.

u. Gemeinde Porſleher und e wrr

i nun ahn
5 n
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